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V o r r e d e . 

Die in diesem Bande zur Sprache kommenden Artikel 
sind so kurz, als irgend möglich war, behandelt. Theils da-
durch, theils durch einige unwesentliche Abkürzungen im 
Aeusserenx) ist es mir möglich geworden, die Etymologisi-
füng der noch rückständigenWörter des griechischen Sprach-
schatzes, dem früher mitgetheilten Plan gemäss, in diesem 
Bande zu heschliessen, und noch für vollständigere, auch auf 
die verglichenen Sprachen bezügliche, Indices, welche in 
einem derartigen Werk fast absolut nothwendig sind, Raum 
zu gewinnen. Denn — abgesehn von den leicht kenntlichen 
Etymologieen, welche sich aus Formationselementen ergeben, 
die in der behandelten Sprache klar vorliegen — ist die Ety-
mologie eines Wortes nur dann — dann aber auch sicherlich— 
bis zur höchsten Evidenz beweisbar, wenn sich dasselbe in ei-
ner, oder mehreren der verwandten Sprachen in etymologisch 
entsprechender (höchstens in Bezug auf Präfix und ein nicht 
wesentlich abweichendes Suffix verschiedner) Form, entweder 
mit derselben, oder mit einer wenig abweichenden Bedeutung 
wieder findet und sich in beiden, oder mehreren Sprachen auf 
eine Wurzel reduciren läs s t , welche vom Standpunkt der 
comparativen Sprachwissenschaft aus identisch ist. E s ist 
daher wichtig zu wissen, ob und wie alle die Iliilfsmittel, 

1) Diese Abkürzungen bestehn darin, dass die Bedeutungen 
der von Wurzeln und Wurzelformen derivirten Wörter , 
insofern deren Anführung für das Verständniss der Ety-
mologie nicht wesentlich war, ausgelassen wurden, und 
diese Derivata selbst in einer abbrcviirtcn, aber leicht 
kenntlichen, Gestalt mitgetheilt sind. Leider sind sogar 
bis S . 24 die Artikel nicLt durch äussere Zeichen von 
einander getrennt; dieser Ucbelstand ist aber von da an 
vermieden. 
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welche die verwandten Sprachen zur gegenseitigen wissen-
schaftlichen Aufhellung einander darbieten, bei Behandlung 
einer einzelnen benutzt sind, um Mängel in dieser Beziehung 
zu ergänzen und Fehler zu berichtigen. W a s von mir aus 
den verwandten Sprachen zur Erklärung des Griechischen 
benutzt, und von diesem aus in etymologischer Beziehung 
wieder selbst seine Erklärung fand, weisen die Indices in 
ziemlicher Vollständigkeit nach. 

Ich hätte gewünscht, mich in dieser Vorrede mit dem 
wohlwollenden Recensenten des ersten Bandes {siug. Fr. 
Pott: in den Berl. Jahrbb. f. wissensch. Krit. 1 8 4 0 Nr. 7 5 
— 8 0 ) über einige, das Allgemeine betreffende, Ausstellungen 
zu verständigen; allein zu genauerer Erörterung bedürfte ich 
eines zu grossen Baums, und die wesentlichen, von demselben 
in Anregung gebrachten, Punkte werden schon in den beiden 
nächsten Abiheilungen ihre Betrachtung von meiner Seite 
finden. Ich beschränke mich daher auf eine einzige Stelle 
( a . a . O . 641 ) , wo Hr. Polt mein Verfahren so bezeichnet, 
"dass ich Wurzeln, welche nach meiner Ansicht ursprüng-
lich identisch seien, mundartlich zerfahren lasse." In diesen 
Worten ist entweder mein Verfahren missverstanden, oder 
auf eine Weise bezeichnet, dass derjenige, welcher es nur 
aus dieser Relation kennt, es leicht missdeuten kann. Die 
Wurzelvariation, welche ich mehrfach — neben der forma-
tiven — erkannt zu haben glaube, ist keinesweges eine mund-
artliche. Im Gegentheil habe ich mehrfach — im Gegensatz 
gegen das Verfahren älterer Etymologen — den Grundsatz 
hervorgehoben, dass man aus dialektischen Lautreflexen nur 
solche Wörter erklären darf, von denen es wahrscheinlich 
ist, dass sie aus Dialekten in die xotvi} übergegangen seien. 
Die phonetische Wurzelvariation, welche ich annahm, ist 
vielmehr eine historische, eingetreten in Folge von Wort-
umwandlungen , wie sie sich im Fortgang der Zeit in jeder 
Sprache nach und nach machen. Wem aber die Zahl der-
artiger Wurzelvariationen, welche in meinem Buch vorkom-
men, sehr gross zu sein scheint, der berücksichtige folgende 
zwei Momente: 

1. Die TVurzclvariation ist keine unmittelbare. Wur-
zeln, wie diess jeder weiss, giebt es — wenigstens in den 
indogermanischen Sprachen — nur für den Grammatiker; 
in der lebendigen Sprache erscheinen als letzte begriffliche 
Einheit nur Wörter ; und das Sprachbewusstsein fühlt als 
letzte begriffliche Einheit, jedoch schon dunkler (daher 
mehrfache Spuren des Nominativs statt des Themas und eine 
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weitgreifende Ausbildung dieser Anomalie 5m Zend), die the-
matischen Formen. In diesen thematischen Formen fühlbar 
und in den Wörtern hörbar sind die Wurzeln aufgetreten 
und bleiben in ihnen eingeschlossen, so dass sie schon vom 
Moment ihrer ersten Manifestation an den -verschiedenartig-
sten phonetischen Einwürkungen von dieser ihrer Umgebung 
her ausgesetzt waren. Die lebendige Sprache behält ferner 
gar kein festes Bewusstsein über die thematischen Formen, 
welche wurzelhaft zusammengehören, so dass eine und die-
selbe Wurzel — indem sie in einer oft mehr oft minder 
grossen Anzahl von thematischen Formen die Sprachge-
schichte von der Geburt bis zum Tode der Sprache mitmacht, 
ohne dass diese Formen in Folge dieser Verwandtschaft sich 
auf eine gleichmässig phonetische Weise entwickelten — in 
jedem einzelnen Thema an und für sich eine eigne Geschichte 
haben, das heisst, sich auf eine andre Weise variiren kann. 
Der Grammatiker — welchem es, gewöhnlich nur mit Hülfe 
der verwandten Sprachen, gelingt, alle, diese Formen unter 
einer Urwurzel zu vereinigen — gerätli daher in Gefahr, eben 
so viele Wurzelformen zu erhalten, als er Wörter hat, ja er 
wird nicht selten berechtigt sein, Formen einer Wurzel an-
zueignen, in denen, in der von ihm behandelten einzelnen 
Sprache, jede Spur dieser Wurzel verschwunden ist. 

Die sorgsame Berücksichtigung dieses ersten Moments 
würde schon allein genügen, die Annahme einer grossen 
Masse von phonetischen Wurzel Variationen zu rechtfertigen. 
Allein es kommt noch ein zweites hinzu. 

2. Alle mit dem Sanskrit verwandten Sprachen waren, 
ehe sie sich individualisirten, zunächst vor dieser Zeit mit 
einer — und dann, je höher hinauf, immer mit mehreren und 
endlich mit allen ihren verwandten so vereinigt, dass sie zu-
sammen immer nur eine einzige Sprache bildeten. In diesen 
verschiednen Perioden ihres sprachlichen Zustandes vor ihrer 
Individualisirung haben sie eben so sehr eine Sprachgeschichte 
durchgemacht, als später nach ihrer Individualisirung und 
zwar unter prädominiienden, geistigen sowohl als phoneti-
schen, Einflüssen, w elche überaus häufig wesentlich verschie-
den sind von denen, welche sich — nach ihrer Individualisi-
rung in ihnen wiirkend — als die ihnen individuell eigenthüm-
lichen Gesetze kund geben. 

Wer diese beiden Momente sorgsam berücksichtigt und 
ihrer ganzen Geltung nach durchdenkt, wird sich wahrlich 
nicht über die Menge der Wurzelformen wundern, welche, 
meiner Entwickelung gemäss, an der Stelle einer Wurzel, iu 
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der ausgebildeten griechischen Sprache erscheinen, sondern 
sie im Gegentheil sehr gering finden und daraus vornweg 
schon vermuthen, dass die Zuriickführung der Wör ter auf 
ihre Wurzeln noch lange nicht ihr Endziel erreicht habe. 

Das wird sie nun zwar wohl auch niemals; es giebt eine 
Gränze, welche, obgleich man sie noch nicht erreicht hat, 
doch schon einigermaassen erkannt, aber, wie es scheint, 
nicht überschritten werden kann. Doch liegt auch zwischen 
unsern Forschungen und ihr noch manche breite Kluft, und 
es wird noch vieler Verbesserungen, Ergänzungen und För-
derungen bedürfen, ehe wir diese ausfüllen und jene erreichen» 
An mir will ich es nicht fehlen lassen 5 dieser zweite Tlieil 
wird hinlänglich zeigen, dass ich mich nicht scheue, meine 
Fehler, wo ich sie verbessern kann, einzugestehn. Die Neuen 
Nachträge zum lsten, die Nachträge zum 2tenBand (S. 3 2 9 
— 377) und Einiges in denlndices haben schon Vieles in ein 
richtigeres Licht gestellt; auch in Zukunft hoffe ich noch 
manche Gelegenheit zu haben, Irrthümer zu berichtigen, und 
selbst diese Seiten mögen noch benutzt werden, um Einiges 
initzutheilcn, was ich schon jetzt besser erkannt zu haben 
glaube; 

I, 3 9 , 1 3 ff. s ofigogheiss ziehe Ich jetzt mit Entschiedenheit 
zu W z f. s vr (I, 456ff . )$ ob astgöe für organisch apsg-jo steht, 
wil l ich nicht mit Bestimmtheit behaupten. Da oetgaivui trocknen 
(wohl eig. tlurchivärmt und so trooken iverden) von oeigo kommt, 
so gehört auch lat. s c i ' c s c o , ahd. s e r a w e n zu W z f . s v r ; v ist, 
wie oft, eingeküsst (vgl. s c , s i c h mit sskr. sva) . 

1, 815, 2 8 : wegen des mit Unrecht verglichenen vedischcn 
v o l h a g. mau Bosen R ig -Vcd . *) Nott. p. i n (zu 1 ,1 ) , Lassen 
Anthol. sscr. p. 133. 

1 ,131 ff. verglichen mit II, 2 5 4 ff.; wegen der Ableitungen 
von para vergleiche man noch den Gebrauch von sskr. pära j 
zu Ende bringen u. s. w. im Prakrit {U'ofer Uebpr den Infinitiv, 
besonders iin Sanskrit S. 82). 

1 , 1 4 1 , 2 0 ziehe ich jetzt, gegen die 11,80 geäusserte 
Meinung, mit Entschiedenheit hiehcr. Ich nehme es wegen lat. 
p r Ii i - n a für organisch : ngwi'-vo friih-ig, Frühreif: neun: TiQmx} 
vgl. nomi'oa ! ngixiQa (1,138 u. II, 342 Neue Ntr. zu 1,138). 

I , 227 verglichen mit den N. Ntr. (II,34G); zu ak'kh'a das 
Adverb, a hl; h a (Rig-Vcd. 1 1 , 1 , 2 von dem Schol. ab h ila ksh ja 
ansehend interpretirt); da wir nun hier l;h' für k s h in 
p k s h - i u. 6,w. eintreten sehn, so ziehe ich das sskr. sekuud, k h 

J) Ich muss Lier )>emerl;en, dass mir dieses Bucli erst in den letzten Tagen 
Püigckoinmeii ist. I)io hohe Bedeutung desselben l'ür etymologische 
Untersuchungen lässt mich diess pchr bedauern; einige Folgerungen 
daraus werden hier imtgelheiltj an einem andern Ort werde icli die 
etymologische Ausbeute im Zusammenhang •vorleben. 
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zn der W z f . a k s h , idcntificire es also mit griecli. tax: ax (1 ,235, 
11 ,247 ,277) ; man Tgl. nun z . B . g a - k ' k h ' m i t griech. ßa-ox. 

I ,386i£. ^vv ¿5, zunächst f ü r organischeres osyvvöe, könnte 
einer ssl;r. Form s a h u - n a (vgl. N c u c N t r . z u 1,385(11,353) und 
I I , 2G9) entsprechen; da aber in xotvos [in dessen Anlauten orga-
nischeres exv f ü r eyviaeyv l iegt ; y ist x geworden, damit nicht 
zwei Sylben aspirirt anlauten] ohne Zweifel oivo aus vvio, d . i . 
Suff, vo +jo zu deu ten , xotvog aber mit t,vvos identisch ist , so 
nehme ich auch ¡¡wo f ü r organischeres 1-vvio (vgl. ähnlich ateivo-
orevo fü r organ. otsvio 11,360, N. Nt r . zu I , 642) . 

1 ,397 , 6 IT. — 3 9 8 , 2 7 verglichen mit N . Ntp. (11,353); das 
griech. OBVW, aeim ( für aepia) gehört zu der sskr. W z f . su agitare, 
welche in der 5ten Conj . Cl. belegt ist ( l ihag . P u r . 111 ,20 ,35 , 
Rig-Vcd. 11,2 ,3 mit der Bed. praeparare, vgl. auch 1 1 , 1 , 2 ; 2 , 1 
und sonst); die griechischen Formen gelten nach der I s t e n C o n j . 
Cl . , in welcher sskr. s u in der B e d . g e h n angeführ t , aber nock 
nicht belegt ist. 

1 , 4 1 2 , 1 2 a w f t a ziehe ich je tz t , wie mich dünkt , mit W a h r -
scheinlichkeit, zu W z f . cah ( I , 3 6 0 , 1 6 v . u . ) , deren eig. Bed . 
tragen ist ; davon am (zsgzgen aus cuha Kraft durch Ausstossung 
des h , grade wie in aüos h 360) + Suff, f i av (s. Ind . I I , -445) eig. 
das Kraftbegabte. 

1 , 4 2 1 , 5 wegen des vedisclien i l Tür i d r , welches n u r un ter 
phonetischen Bedingungen eintritt , vgl. man die eben zu 1 , 8 8 , 2 8 
aa. Stel len; danach ist an eine Verbindung von IX mit il entschie-
den nicht mehr zu denken, die vermuthete Etymologie dagegen 
von id ' (aus i s h ) wohl kaum mehr zu bezweifeln (vgl. noch p i d ' 
1 , 4 4 6 ) . Fü r IX scheint mir je tz t Folgendes anzunehmen ; X und Z 
im Wechse l erklären sich aus dem äol. XX (s. N . Nt r . hierzu I I , 
354) j dieses aber ist , der grossen Majorität analoger Fälle ge-
mäss, fü r Assimilation aus Xj zu fassen, so dass die Form '¿Xq&i 
sich an ein P räsens : organisch iX-jy fit, 4 t e C o n j . C l . , schl icsst ; 
nun wissen wir , dass organisches a im Griechischen in der Conjug . 
überhaupt gern vor zwei Consonanten zu i hinabsinkt (vgl. axag: 
axigr, ogey: ogiyv aa.)$ dieser Uebergang konnte im vorliegenden 
Fall durch den assimilirenden Einfluss des j nach A noch mehr 
erleichtert werden; es ist also möglich, dass IXjrjfii f ü r organi-
scheres ¿X-Jf;-/ii steht. Vergleicht man nun alle Bedd. , wclche 
sich an die W z f . IX schlicsscn, so ergiebt sich als Grdhed. im 
Zustand der Heiterkeit, ganz wie sie in lat. s e r - e n u s hervor-
tri t t . Letztrcs gehört zu einer W u r z e l , deren consonaiitisclie 
Elemente s v r sind, mit der Bed. glühen, leuchten (I , 456 ff.); 
im Griechischen entspricht ihr unter andern: W z f . cpeA : oeX : ¿X; 
mit letztrer verbinde ich iX-ja fü r organ. ¿X-ja (4te Conj , Cl. mit 
neutraler Bed.) leuchtend, heiter, freundlich, gnädig sein$ aus 
IXja t iXXa ! IXa durch Suff, pol äol. iXXctoc gewöhnlich i'Xaog f ü r 
iXapoc. Durch die Erkenntniss dieser Wzfo r in verbreitet sich 
zugleich ein Licht über andre, über welche ich f rüher zu keinem 
genügenden Resultat gelangen konnte. Aus der Bed. heiler sein 
entwickelt sich mit Leichtigkeit (durch viele Analogicen beleg-
bar) die Bed. lächeln, lachen, aus dieser spotten, tadeln (vgl. 

6«i i 1 , 526 , woraus uutcr andern fimos, fU(t<fofiat 1 )528) ; 
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da nun die liier besprochene Wurze l s v r im Sanskrit in der Ge-
stalt s v a r auftritt, so werden wir liieher ziehen: 6skr. s v a r 
höhnen, verachten; ferner aber auch gricch. os-atjQ-a von W z f . 
GSQ für apeo, mit Verlust des p, w ie oft, höhnisch lachen (welches 
I , 216,28 u. N . Ntr. dazu I I , 345 noch nicht erkannt war ) ; zu 
dieser W z f . mit Erhaltung des organ. a : aap und Hinzutritt der 
Suffixe davo (wohl für sskr. tana (vgl. 1 ,82) von W z f . tan ( I I , 
243)) und 10 : oag-fluv-iog höhnend (welches I , 424,23 noch 

f ar nicht, aber in den N . Ntr . ( I I , 355) schon theilweis er-
annt war) . 

1,470, 6 v. n. in m a n ä k ziehe ich das schliesscnde äk zu 
W z f . ak' , anlt' (11,22), deren eig. Beil. sich im suffixalen Ge-
brauch natürlich geschwächt, oder vielmehr verallgemeinert hat. 

I , 6 2 9 zu oT« scheint mir das, zufällig vergessene, n e g i ' 
GZia, %a das bei der Lustration der Volksversammlung (nsgi' 
oxetote) gewöhnliche Reinigungsopfer zu gehören. 

I I , 1 ,11 , Verglichen init den Nachträgen zu 11,366: )jg, 
jUWsind zwar, auch nach meiner jetzigen Ueberzeugung, fremd 
und dem Semitischen entlehnt, aber einer Form, welche dem 
hebr. trab entspricht, also Xig für Xepis, I.SOVT für lepovx; die 
Endung VT kann ich noch nicht genauer deuten; allein bemer-
kenswerth ist, dass sie auch in dem sicher fremden eXerp-a'W 
(1,46 u .N .N t r . 11,335) hinzugetreten ist; der Form nach stimmt 
sie mit dem participialcn vx und nach einigen Eigennamen ins-
besondre zu schliesscn — z. B. 'Aßctvv, Aiaw, 'ATXUVT, Agvavr, 
AV/IUVT, ©oavraa. — scheint diese Endung einen umfassenderen 
Gebrauch — wohl in einem Dialekt — erhalten zu haben. 

I I , 32,18 v .u . m o x ist, wie Ros. ( R i g -Ved . Annot. p . i x ) 
bemerkt, dem vedischen m a k s h u gleich. Dieses leite ich von 
der organ. W z f . m a g h ( I I , 41) ; es ist Adverbiuin von einem 
Adjectivum desiderativum; die eig. Bcd. wäre : zu vermögen 
begierig, verallgemeinert begierig, gierig, schnell. 

I I , 41,16 v . u . ; die abgeschwächte Form mal i in der Bed. 
vermögen, können erscheint im Prakrit ( H ö f e r über den Infi-
nitiv 71). 

I I , 58,3 ; die W z f . ga mit kurzem a in den vedischen Impe-
rativen g ä - t a m : g ä - t a {Ros. R i g - V e d . Annot. p . i x ) , welche 
ursprünglich Imperative eines dem griech. Aorist I I entsprechen-
den Tempus sind; — ebds. Z . 29 : ßaoK s. oben zu 1,227; — ebds. 
Z . 30 : zu Form ßtßa das vedische g ' i -gä {Ros. a. a. O. ) . 

I I , 8 4 , 3 v .u . nQuy {nguaaw) verbinde ich jetzt mit lat. pa-
r a r c , sskr. p ä r a j eig. zu Ende bringen, dann überhaupt machen. 
nQa ist zusammengezogen aus naga und y die formative Wei ter -
bildung, welche so oft vorkommt (y^yey 11,116); ganz ähnlich 
ist re/i: T/tT/y ( I I , 245). 

I I , 104, 20 v. u . ; wegen e - b l i i s vgl . man 11,464 Anm. ; 
derartige Assimilationen zeigen sich in allen Sprachen; im Sskr. 
erklärt sich noch daraus c t l i e , e te für a 4 ät l ie , ä t e ( 2 , 3 Dual. 
Präs. Atmanep. I s teConj . ) und diese Form dehnt ihre Analogie 
auch auf ähnliche, nicht eigentlich unter diese Regel fallende, For-
men aus,wie auch dieses sich in allen Sprachen zeigt. Im Griechi-
schen erklären sich durch dieselbe Assimilationskraft die Euduu-
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gen !Ä. 3 Sing, sie, st; sie stehn für e-ai , e-rt , durch Assimilation 
ei-oi, ei-u, mit Abstumpfung eis, ißit), et. 

I I , 1 8 0 , 1 2 I. (jolh. für al>il. 
11 ,223 ,1 v.u.,- in drak gehört äk zu ak'(11,22), vgl. oben 

zu I , 470. 
I I , 2 3 8 , 8 v. u. mit tva zusammen gehört auch der sshr. Pro-

nominalst. tvat (organ. tva) der andere} aus diesem fliesst, bei-
läufig bemerkt, das Suff. Abstr. sskr. - tva , griech. -zv, 

I I , 24G, 15 v. u. 1. man vaywv und ciuywv. 
I I , 2 4 8 , 8 die Bcd. zeugen ist hier aus dem Begr. dehnen 

zunächst in der Modification/örfrfe/me» hervorgegangen; hieraus 
dann Bcd. fortpflanzen (vgl. sskr. t a n a j a cig. pro/es, suboles.) 

I I , 445, Col. 2 Z. 9 I. man statt starke: organische. Die 
Lehre von den starken und schwachen Dcclinationsformen iin 
Sskr. ist dadurch, dass man sie an die Gestalt knüpfte, welche 
die indischen Grammatiker den Suff, geben, bei denen sie in Be-
tracht kommt, sehr unwissenschaftlich gerathen; sie wird so-
gleich klar, erhält aber auch eine wesentliche Umgestaltung, 
wenn man die organische Gestalt der Suffixe zu Grunde legt. 
Darauf können wir jedoch hier nicht eingehen. Beiläufig bemerke 
ich noch, dass so wie lat. - m i n , ahd. -man, so auch sskr. man 
als eine verstümmelte Form vom inant anzusehn ist; dagegen 
entscheidet nicht, dass man gewöhnlich K r i t - , i n a n t aber 
T a d d h . - S u f f , ist (worüber an einem andern Orte); denn 
in dieser Einlhcilung ist überhaupt Vieles anders zu fassen 
(vgl. z. B . 1, 261 , 268). Ich will die Sanskrit-Suffixe, in de-
nen sich dasselbe Vcrhältniss, wie hier in m a n t : m a l : man 
zeigt, zusammenstellen, ohne es jedoch für jetzt genauer 
zu entwickeln; es fallen dadurch im Sskr. eine Menge Suf-
fixe zusammen, natürlich also auch die ihnen in den verwand-
ten Sprachen entsprechenden. Zuvor bemerke ich aber noch, 
dass eine neue Verstümmelung von man das Suff, ma ist. So 
gclin aus dem organ. m a n t ( m a t ) hervor : m a n , ma ; mit Bin-
devokal i : iman, ima ; aus vant(vat) : v a n , v a ; aus ntdurcliVo-
kala : ant (at), an; durch i : i t(scliwache, aber allein fixirte Form 
eines organischen int) , i n ; ohne Bindevokal: t (in dem bei Bopp 
Gr. sscr. r. 643 vorkommenden Fall). Aus diesen Formen bilden 
sich neue Suffixe: aus a n t , schwach at , verstümmelt a n : a n t - a, 
a t -a , an-a , an- i , a n - u ; aus mant verstümmelt man (griech. 
/tiv): griech. /usvo (Ptcp. Med.), lat. minu (wie ant-a von an t); 
im Sskrit entspricht aus der starken, ursprünglich nur auf den 
Nominativ Singularis beschränkten Form m i n (für mans , also 
mit rein phonetischer Entstellung des a ohne ursprünglich be-
grifflichen Werth) gebildet: mäna (vgl. jcdoch I I , 36, wo mna 
für in an a); zu bemerken ist hierbei, dass der Gebrauch der 
noininativischen Form statt der thematischen, dem wir im Zend 
so oft begegnen, eine schon alte Unregelmässigkeit war (vgl. 
oben S. V I I) , aus der sich auch andre Formen erklären werden 
(z.B.viele Formen in Compositionen, so malia in Compos. für 
inahän, J\Toni. von maliat) . Doch dieses möge als Andeutung 
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genügen. W i e fruchtbar diese Bemerkung wird, davon nnr ein 
Beispiel: durch den Wechsel der organischen und verstümmel-
ten Form: ssfcr. a n t : a n , griech. ovv.ov erklärt sich das Ver-
liältniss von degän-uiva (für -navia ) zu i*ovr, li-aiva 
zu Acovr, und bei unsrer Etymologie von deonötye aus einem 
organischeren Seanovt für dea-pov% (II , 210), sowohl deonörqe 
selbst, als insbesondre das Verhältniss von Stanoiva; in dsanoTtjs 
liegt die schwache Form des Suff, povi: pot durch Suff. a wei-
ter formirt (vgl. sskr. an t t a n t a , a t : a t a ) ; in ¿¿onoiva dagegen 
die verstümmelte Form pov durch das femininale l + a movirt. 

I I , 448, Col. 1 Z. 3 1. 1,112 für I I , 112. 



"Wurzeln und Wurzelformen, welche mit A oder P 
anlauten 1). 

A , nacli einer, der hebräischen 2) verwandten, phönici-
sclien Benennung, Xüpßda, auch Xaßda,io genannt. Davon 
Xa/ißdoeiSye (Xaßd.),£g,von der Gestalt desX; Xa/ißSunito) (Xußä.) 
häufig X brauchen-, Xupßäcmiofios (Xußd-), o der häufige Gebrauch 
des X. 

P, nach einer, der hehr, i ü ^ 2) verwandten (etwa mit n für u5, 
wie oft), pliönic. Benennung, 'P w,to fü r älteres 'Pcoi, oder'Pw tu, 
genannt, wie goizaui{/onay.io/iig, o, zeigt. 

'Pß,TO auch Qijov-, fremd, vielleicht Rhabarber, nach einem 
Fluss iin Pontus. 

Ais(Xle), o Löwe, fremd von Vorderasien her (obgleich es 
{Ritter, Asien IV, 2 ,218) in Griechenland Löwen gab), aus einem 
dem hebr. urb verwandten Wor t (vgl. Pott E. F. 1,119) 5 es folgt 
daraus, dass die Griechen diessThier kennen lernten, ehe sie nach 

5 o-
Grieclienland kamen. Aus einer, dem arabischen ¿AJ verwandten, 
Fo rm entstand Xtiovi mit gräcisirter Endung und e j . o, wie ge-
wöhnl ich. Durch Verlust des 1 zwischen zwei Vokalen (vgl. SartQ 
f ü r öan-o, Saiprjo) ward Xiovr Nom. Xemv, woher alle occidcnta-
lisclien Namen.— Davon: leov%oeiSf]e,XsovTmSt]S,eg; Xeovtqdov; 
1s6vteoe, Xeovreios, XeovTiog,a,ov, löivenartig:; Xeovxialoe, «, oy, 
löwengross; "i.tovTi•/,>•,•}) einePlanzenart, Xeovtioxos,o; Xiovndtvs, 
o. In Compos. a princ. Xsovco.— Xeaiva, rj (wie von einem 
Thema Xeuv) Löwin. — 

'Punv, 10 Bergspitze, Vorgebirge; ähnlich celt. r h y n Vor-
gebirge (Diefenbach Celt. 1,145), fraglich ob verwandt; vielleicht 
zu der Wzf . r i h oder v r i h (vgl. Bd. i , 8 0 ) mit Ausstossungdcsb, 
wie oft. 

Av. Im Sskr. lieisst (jetzt belegt) schneiden. Dazu ge-
hört nun 15 das Schneiden, Beschneiden von Bäumen, Schee-
ren, Mähen. Hier tritt kurzes u ein und die ßedd. neigen sich 
dem Begriff mähen zu, vgl. noch sskr. l ava , Iav i , l avar ia ; fer-
ner l a v - i t r a , l av -ä i i aha Sichel. Danach scheint die erste Bed. 
dieser Wz. mit einer Sichel abreissen zu sein (vgl. wegen reissen 
die weiteren Formationen). — Hieher Xctiov,TO Sichel ( für Xap-
iov Gunaforrn). — Ferner Xy'iov (= Xap-iov ob = sskr. l ä v j a , 
abzusichelndes) 7 0 , Saat5 d o r . Xulov ( v g l . Xc.imo/iiii)^ Xai'voc (yij), 
Saatland-, Xrji'vn/toc; ßudvXrfios; nicht verwandt ist gael. I on 
Wiese. W o h l aber mit r für 1 (vgl. sskr. r u Sehneiden, welches 
mit Iii identisch und weiterhin griech.) lett. r a w e h t jäten (aus-
rissen), r a u t Ith. r a u t i ausjäten; abd. r i u t j a n ( G r « ^ * I I , 4 8 9 ) . 

1) Die ursprüngliche Identität oder wenigstens innigste Verwandtschaft 
der Laute A und P und die daraus fliessende gegenseitige Vertretung 
derselben macht diese Verbindung räthlich. — 

2) 'vgl. Gesenius Hebr. Wörterb. 
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Z u der Bed . mühen z iehe icli griccli . uno-Xav-tt> abmähen 
u n d insofern gemessen u . s . w . Davon anoXuvois, Vi ¿¡moXava/ta, 
10 Genuss; anoXuvazoe, ov; anoXuvannoe,V,ov. Ob gotli. l o u n 
(Graff A h d . Sprscl i tz 11,225) , lat . l i i - c r u m (vgl. l u c a r = a e s 
Fest.) selir f rag l ich . 

A u s Reissen gellt der Begriff entreissen, rauben hervor (vgl. 
i n sbesondre die sekundären Format ionen)} schon im Sskr . in de r 
e in fachen W z f . 1 6 - t a , Beute n . s . w . , noch inelir in den sekun-
dären al ler verwandten Sprachen . Gr iech . Xei cc, i) ( fü r Xtpia, wo-
f ü r ion . XIFI'V sp r i ch t ) Beute u.s.av. (Polt E. F . 1 , 2 0 9 l;ann ich 
n ich t be i s t immen) ; /?/<-', VI Xt7 IICH, ). 1;'¿¡o/tat (Ai;>'fw); h;I'wiTtQ, 
?.}jöTy)J0, Xr/tQTVS, h]OTV<!, O, Xf/OTSIQCC, XIJÜTQIS, Vi Xi/0ti]qi0V, i 
XijOTQtxög, V, ov; XdoToe, Xrt'ioTog, X^atög, V< ov; Xrrmv.ög, rj, ov; 
Xyonvn; Irmdu, i): Xrft'ug, i), Xift'dioe, cc, ov; Xr/t'mvg, %; Xi;YTIS, 
OJ: XR/IÄVEIGA, V i ¿YTXSIU, V — XI'NIG; AY.ooXeLOV, 

TO.— I l i ehe r lat . l a v e r n a , l a v e r n i o n e s ( i e s i . ) ; viel leicht 
gotli. v i - I v a n (rauben). 

A u s der Bed . schneiden, zerschneiden geht im Sslsr. die Bed . 
klein in l a v a hervor (vgl. a l p a von der Sekundär for in ) . D a h e r 
z iehe ich auch l i ie l ier : XiTÖg, V> öv, mi t de r , j edoch nicht ganz 
s ichern N e b e n f o r m Xenog aus Xsptrog, dünn u . s . W. (vgl. we i te r -
h i n Xemög); XtroTys,v; eben so XSIQOS, u, öv.— Gehör t zu e iner 
Sekundä r fo rm dieser W z f . (durch sskr . d) ahd . l u z - i l ? ( G r a j f 
a. Sscli. 11,321) zwei fe lhaf t wegen golh. l c i t i l s . 

( W e g e n der sskr . W z f . l ü vgl. noch Pott E . F . 1 , 2 1 8 und 
2 0 9 , dein ich j edoch n u r in sehr wen igem beis t imme) . 

Sel iundäi ' formen 1 . , durch p : sskr . l u p (vgl. Pott E . F . I , 
258 ) , zerschneiden, zerreissen, rauben (vgl. l u p t a Beute), also 
mi t im Ganzen dense lben Bcdd . wie l u . Ueber t ragen auf geist ige 
Affecte heisst es im Med. verstört sein. E b e n so sskr . r u p , w o r 
f ü r 1 e in t r i t t , r auch im L a t . r u i n p o (rupfen, reissen), go lh . 
l - a u b o n (Graff II, 35G) u . a a . die man bei Pott (a. a. O. ) sehe. D i e 
so stark he rvor t r e t ende Bed . rauben macht es diesem nach schon 
gewiss , dass auch l a t . r a p - e r c liielier gehört 5 liier erscheint aber 
de r Vokal a. Dicss zeigt , dass h ie r , wie gewöhnl ich , wo r oder 1 
e r sche in t , der L a u t zu G r u n d e l ieg t , welcher im Sskr . durch r i 
a n n ä h e r u n g s w e i s e wiedergegeben ist . Demnächs t ist auch die 
h is j e t z t aufgestel l te erste W z f . Xv n icht p r imär , sondern an ihre 
Ste l le sskr . r i zu se tzen . Schwer l i ch haben wi r aber in diesem 
Vokal die erste W z f . , sondern was sich spä terh in in so vielen 
Beisp ie len zeigen w i r d , ist auch h i e r a n z u n e h m e n . Fast in allen 
W z i f . , we lche sche inbar aus r oder 1 mit einem Vokal bes tchn , 
wi rd sich nämlich der Ve r lu s t eines Consonan tcn zeigen. D iese r 
ist w o h l auch bei d ieser W z f . a n z u n e h m e n ; ob man aus v.Xt-n 
(TU) auf u r sp rüng l i ch an lau tendes griccli . jf schliessen dü r f e , ist 
f ragl ich W e n n demnach r i statt l ü zu n e h m e n , so ist r i p als 
G r u n d f o r m f ü r das s tabi l i r te l u p zu setzen und es können alle 
V e r t r e t e r des ssltr. r i e r sche inen . A u s dein Sskr . gehör t daher 
h i ehe r a l p - a ( f ü r a r p - a Guna) klein (vgl. oben l a v a ) . A u s dem 
Griccl i . mi t sge = r i , w i e schon o f t , igen, mit der G r d b e d . der 
W z . rupfen, tQsnto[iui, sich (Futter) rupfen (von we idenden 
TL ieren vgl. aveginTw, vneQinzw)* 
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Sowohl die Bcd. {auf-, in die Hohe raffen) als auch die the-

matisclic Form im Allgemeinen macht es wahrscheinlich, dass 
hieher das homerische uv?;gsii})avi o gehört. Die W z f . ist jctloeh 
nicht ganz sicher; nach Analogie von fom'.ioein (vgl. \f~dpvi) 
¿p/y.: i(>s/y. (vgl. S. IG) möchte t o w anzunehmen sein, in wel-
chem Fall sgt — ssl;r. r i , wie auch in diesen beiden und noch 
andern Fallen; von der nach falscher Analogie hier eingetretenen 
Giinirung des i zu ei ist schon mehrfach die Rede gewesen (anders 
l'olt E. F . I ,25U). Uchrigcns hat auch e in ei einige Analogieen. 

Der Bed. wegen folge sogleich die gunirte,Forin: Im Sshr. 
würde sie a r p lauten, erhalten mit 1 = r in a l p a . Griech. ct(m; 
allein hier ist vielleicht durch Einlluss des aspirirten p:üpn ein-
getreten in : aQn-rj, rj Sichel u . s . w . Doch wird diese Erklärung 
des ' durch glhd. slav. e r p (Dobroivshy I . L . SI. 15-4) zweifelhaft. 
Sollen wir in beiden Sprachen eine Zusammensetzung mit dein 
Prüf, sshr. sa (zusammen) annehmen? (vgl. l'ott E. F . 11,153). 
Ohne Spur eines dem griech. c entsprechenden Lautes erscheint 
diese Wzf . im lat. i r p - c x, u r p - c x von der Bcd. ausrupfen. — 
uQ?i(i),iiai sicheln (lies.). — 

I l i ehcr : « Q7t - a Xt og, «, ov («QnaXifiog (lingcbr.)) reissendj 
uQnctXi^o), empfangen $ uQiiaXayos, o Sang Werkzeug.—• tum trog 
cretens. Geier (lies.).— "Aqnviai ( T h e m a ' A o n ^ Femin. eig. 
UQnpi-u), ai. — 

aon + J - Bi ldung, Begr. rupfen : ägns £os, o, drmi^u, 1] 
Dornhecke i\. s.w. ügnil, äguiaoa, uQnuvrj (lies.). 

Begr. rauben, fangen: aon edwv, ¿nnsäov)], tf Schlinge; 
ugnedoviCw. — 

don + y und S-Bildung, Begr. rauben: uQiiü^m; aQitayrj, 
Tj; ägna^ («QnayevSi ¿¡Qnayos spät), ¿QnwuzljQ, uQncwiySi o; dg-
naydtjv; txQnay{ios,o; agnaxTve,^i dgnayt/iog, (ij), ov; aQnayi' 
fiaios, et, ov; dgnaxttjQios, ov; — uQnayfia, uQnaa/.ia, io; ag7ia-
ktoc. uQnauiös.rjyOV; dgnaxTiicög, agnaoiiv-cg, rt,ov.— ttQnayt],tj 
ein Instrument zum Fangen; dgndyiov, zö eine Art Y.XeipvÜQu, 
wie, der Namen von dieser, aus dem Begr. stehlen. — ÜQnuaxov, 
to ein Fangball. — 

Im Lclt. heisst 1 u p - t einerseits berauben lind zeigt also, dass 
es formell ( = sshr. l u p) und der Bcd. nach hiclicr gehört; ferner 
heisst es auch abschälen; eben so Iitth. 1 u p - ti schälen, scheiden$ 
polu. lu p- ic ' schälen, scheiden, berauben. Mag diese Bed. schä-
len aus absicheln, abrupfen hervorgegangen, oder anders entstan-
den sein, sie berechtigt hieher zu ziehn griech. Xen, wo Xe = (>e 
fü r sslir. ri, wie oft. — Xenw. schälen; Xtnos,io; Xeni^o); Xtnio/ta, 
io; a)JnLO%os,ov; txlen tntg,^; ävgXen/jg, ¿g.— Hieher Xtir a g,xo 
ein (gleichsam abgeschälter) glatter Fels; Xsnaiog, a, ov felsig. — 
Xsn-zog, yj,r,v dünn (geschabt, oder gerupft); Xsmö%t]g,i;; Xtnia-
Xeog, u, ov; Xenxcixivög, ?],ov; Xtnti^o), Xtnivvw (XsmowT) dünn 
machen; Xtmvveio dünn iverden; Xintvvotg, rtt Xtmvvnxög, rt, 
ov; Xemva/tog, o; Xenzeiv (lies.).— Xsitzis (Xentlzig), i) eine 
Gerstenart. — 

X f ii i s, v Rinde, Schuppe u. s. vv. $ Xenldiov.xo Schüppchen, 
Schorf; Xsntdoeiörg, ¿c; Xsntd'oo) u. s. w. — Xtni^onog,^, ov; (hie-
her wohl ¿X-Xoip der In-Schiippige (was 337 falsch behandelt). 
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AF.nus,V e*n Schalthier; XenctOTrj, Xenäcrr], Xsnaüzi's,rj
diesem Thier ähnliches Gefass; Xenaorgov, to Geriith zum Mu-
schelfang; XenaStvofiai.— Xengos,ü,ov, Xengcts,^ schorfig {y
Xsnlöiov); Xinga,^, Raute; XengwdySyfS; Xsngmos,i],öv; Xtngvvta, 
Xengöw, schorfig machen; Xengao), Xengtüw, den Aussatz haben. 

Xenvgov,t6 Hülse; Xsnvgiov, xo , dim. ; XenvQo'idys, Xtnv 
es; Xenvgiöo), Xsnvgöco.— Xenvyjtvov,io.— Xsnvgos, d, 

¿v. — 
Xo — sskr. r i : X 0 n 0 g, 0 Schale, Hülse, Hülle, Fell. — Xonis, 

t — Xenls; Xoni/iios, ov; Xoni^ut; X07iia/ia,T0 — Xsnig; Aonict,y; 
Xonaco; Xonrjroe, o. — Xonag, tj. — XonctSiov, TO. 

Da XonogFell heisst, so mögen wir auch liicher ziel in: Ae-
naSvov (dvo — sskr. Suff. t a n a ) , TO, ein lederner Iiiemen (wie 
dann auch Pott lat. l o - r u m zu der einfachen W z f . l ü zieht) ; 
Xenadviaifjg, 0 das äusserste Ende des XtnaSvov; — Atncifivov = 
Xsnadvov (wie von Xsn-afiai Partie . ) . — vielleicht liicher (¡11 gunir-
ter Form) oXnvj,-mg, rt lederner (Oel -) Schlauch (Pott 1 , 2 5 8 ) . — 

Hichcr auch Aensiv (Ainsiv) mit Riemen peitschen (lies. ; 
Seh. ad Aristopli.). 

Bed .Hülle-. Xwnoe,o, Xwntj, Xmnäg,rj (von Xon mitVriddhi) , 
Xwniov, TO. — Xiont^m; ovXoXwnia (avXmnict vielleicht nicht falsch), 
rj Kleiderdiebstahl. — 

Hichcr (Xsn) auch Xsnavoe, Xtnav&os (tarentin.) apella. 
W z f . Ion mit Prüf . : 0 = ox = sskr. u t (vgl. 1 , 2 8 3 ) : oXömw 

mit beiden Grdhedd. zupfen, ausjäten u . s . w . YirjveXonij [Pott 
E . F . I I , 1G3.). 

Sollte endlich zu dieser W z f . , Bed . fangen, Xaitad-os,o 
Fallgrube gehören? 

Mit v wie im Sskr . ( l u p ) und in den meisten verwandten 
Sprachen, aber im Griech. nur in den B c d d . , wclchc aus der 
sskr. Bed. conturbari hervorgetreten und auch hier g r ö s s t e n t e i l s 
nur in geistiger Beziehung; geistig verwirrt sein. Diese Bed . 
geht aus i n t e r r u m p o hervor. Xvnt] (v vielleicht weil Xvnr] 
für Xvnyrjt dann Xvnna s ieht , ähnlich wie im Littli . l u p p u fiir 
sskr. l u p - j - ä m i Bopp V . G . S . 7 2 4 ) , 97 geistige Verwirrung, 
Leid u. s. w. Xvnrigoe, Xvngög> «> ov; XvngÖTt]S,7j; Xvnew Denorn. 
kränken; Xvw>]fia,To; Xvnijtixos,tj,6v; (Xvn^oiloyos); uXvnog, 
ov; dlvnla; dXvnt]Tog,ov; avnXvnijaie,'»; (vgl. P o « E . F . 1 , 2 5 8 ) . 

Der Bed. nach liiehcr, der Form nach zu Xon ziehe ich hypo-
thetisch Xon-o in ¿Qao-Xonoc, 01', Verwirrung erregend vgl. o q-
00 Xon eio, ogooXontvu) verwirren (vom Geist) u . s . w . 

Tr i t t die sinnliche Bed. ( r u m p e r e ) der W z f . Xvn i n " ö Xv/i-
r roghervor? wäre diess etwa lat. p r a e r u p t u s steil? oder ö = a 
(I, 382) der Zerrissene? 

Mit sekundärem n sahn wir schon oft ß und q> im W e c h s e l ; 
so gehört hichcr (zu Xeß): A eßrjglg, r. Schale, Hülle u . s . w . ; 
ferner Xoß in X oß ¿s, o; in der B e d . Hülse s icher ; fraglich dage-
gen ob in der Bed. Lappen, das Herabhängende, Ohrläppchen, 
Leberlappen (vgl. Pott I I , 5 0 8 ) ; liier ziehe ich es zu sskr. l a b hän-
gen (dass diess die e i g . ß e d . , zeigt sskr. l a m b a m ä n a , I a m b i t a , 
alni b a n a u . a a . ) ; wohin auch lat. l a b i (vielleicht auch 1 im b u s , 
welchem litth. r u m b u s Einfassung entspricht). — Zu Xoßös 
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Hülse gehört XoßwSrjg, eg; s'XXoßog, ov; eXXoßt'ge); Xoßiov, rö Dim. 
zu Xoßög in allen B e d d . ; dagegen zu Xoßög Lappen, Xoßöw in 
Lappen zerlegen, ¿XX6ßiov,r6 (ganz sskr. l a m b a n a ) Ohrgehäng. 

Das ahdcutsclic l a p p a ( G r a z i l , 38) dagegen ist Zerrissenes 
(,scissum.) und gehört zu der hier behandelten W z . (vgl. auch 
ssfcr. l o p a das Abschneiden), so auch litlh. l o p a s , lett. l a h p s , 
Flicken; lat. l a in b e r a t = sciiulit, laniat {Fest.). 

Zu Xoßög in der Bcd . Leberlappen gehört wohl Xsßiag,o 
Leberfisch. 

Mit (p: Xocpvig, Xorpvict, f} eine aus der Rinde der TVeinrebe 
gemachte Fackel ; Xorpvidiov, %ö. — 

[Zu dieser W z f . mit p gehört gael . : l - e a b - a i d h scindere; 
r e u b a i n n rapina u . s . w . cyinr. r h a i b (Diefenb. Cclt . I , 55) , 
engl, r e a p , lett. l a u p i h t , schälen, rauben; andre bei Pott I , 
258 dem ich jedoch nicht in allen beistimme]. 

2 . Sekundärform durch k - L a u t : sskr. l u k , Abschneiden. 
Hicher lat. r u n c a r e, jäten (ausrupfen); ferner mit l a f i ) , 
vielleicht (vgl. S . 1(>) l a c - c r o , zerreissen (1 a n i o für 1 a c n i o) , 
was jedoch auch anders etymologisirt werden kann. Vielleicht 
liieher griech. qvx - « vi], y, Hobel (womit inan abschabt); qvxw 
vaw, QVXUVI^W, Qvxavqoig, 77.— 

Da sskr. sh häufig als sekundäres Element erscheint und sskr. 
l u - s l i stehlen, rauben heisst, so dürfen wir diese W z f . entschie-
den hieherziehn. Nun heisst aber ferner sskr. r u s h , ivütlien, zür-
nen mit einer B c d . , die nahe init der schon in l u p Xvn hervorge-
tretenen (conturbari) verwandt i s t , und darf desswegeu eben-
falls zu dieser W z . gerechnet werden. Dass das sekundär schlies-
sendc sskr. sh für ursprünglicheres sskr. k s l i stehe, ist von mir 
erst nach Vollendung des lsten Bdes (in Ersch und Gruber''s Al lg . 
Eneyclop. der W . u . K . Sekt. I I . B . X V I I . S . 173) bemerkt, und es 
erklären sich dadurch mehrere Formationen, über die ich früher 
keine hinreichende Auskunft geben konnte. So mag denn auch 
rus l i für urspr. r t iksli stehn (letztre Form ist vielleicht in r i iks l ia 
rauh erhalten). Dieser Form entspricht mit aa = ksh und X = r 
griech. X v a a - « (AVTT«), tj Zorn, FFuth u. s. w . Xvaoqdov; Xvo-
ouXtog, cc,ov; Xvao^sig, eaaa, ev; XvoorjQrjg, eg; XvaatjTixög,rj,ov; 
Xvaowdrjg, es; Xvoous, Xvooäw, Xvoouivw; Xvoar^ia, z6; Xvaai]-
irlQ,Xvoarj%'i]S^o; Xvooow; äXvooog,ov. 

[Da auch sehr h ä u f i g = sskr. k s h , so ziehe ich je tzt hicher 
die 1 , 6 3 unsicher behandelten ¿ X v a o w (wo « = « = sskr. sa I , 
383) , ttXvaiaivw, aXvxTalvw, aXvM] u. daneben angeführten (vgl. 
auch Pott E . F . I I , 4 2 , 1 G 6 ) , wo ctXctXviwy/Mii, aXüXvy^V verges-
sen sind]. 

(Pv) Im Sskrit erscheint die W z f . r u , r a v in der Bed. tönen; 
schwerlich ist sie unverstüminelt; ob die W z . xq tönen die vollere 
Form ist, ist zweifelhaft, doch mag man sie vergleichen. Diese 
W z . mahlt ihren Begriff sehr lebhaft durch das schnarrende r . 
Nah verwandt ist sskr. r a s , g lbd. ,vgl . sskr. r a s i t a , deutsch ras-
seln, goth. r a z d a Stimme ( = s s k r . r a s + d h a ) . — Zu ru gehört 
wohl w-qvw, heulen u . s . w . Die Formation nicht ganz sichcr, 
nach Pott ( l , 213) = sskr. ä + r u ; ich verinutlie, dass es ein Frc -
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quentativ ist und sskr. ro r u j sehr heulen (Bhagav. Puran. III, 
3-1 ,24) , mit Verlust lies 1*5 c'igvd'öv; wgvwfia, to; toov&ftoc, 0; — 
Ii ich er wohl aueli oovsi ui — vXay.Tti (lies.) (ob slovcnisch rj o v e m , 
r j u t i brüllen, 3/eleUio Sl. Gr. 100) . 

Sckundiirforru durch y: lat. m g - i o , gotli. ra u Ii t s , Jremi-
tus Grimm D . G. II, ÜOii5 gacl. r a o i c - i d h 11. s. w. brüllen5 
griecli. wQvyi],i), ü'iQvy[<os,ö, ölrivy/iu, in das Geheul. 

Hiehcr auch : ogvyo), oovyävoj — wqvm (lies.); oovy/möoff ob-
gleich spät, doch wohl die regelrechtere Form, von der das glbd. 
0 qv/i ayd'ög, 0 nur eine Uinstclliing. 

Bei der Verwandtschaft von r und I inag auch eine Bezicliung 
mit o/.o).VL,m u. s. w . (I, 46) bcslchn. 

Im Sskr. wird durch Zsstzg mit ka (für kä (vgl. v.o Pron.) wie 
die verwandten Sprachen zeigen; wie (— hässlich) tönend) lüira va 
Krähe, ags. c r a v c , engl, c r o w gebildet (Grajf A. Sprech. IV , 
5557). ImGricch. en Isprich t 0 - o<•> v r. glbd. Iiir zo-üopiövij (Partie. 
AlmauPj». ssl;r. Form). Daraus Lehnwort lat. c o r n i x . y.oomvi-
ätvg, o junge Krähen xoijojvems, 1} eine Art Feige $ koqmvI£u>, 
eine Art zu betteln; koqoivio/iu, %6; xoQWVtG%i;i,o; ntvTav.oQwvos 
fünf Krähen alt. 

Indem X für q einIritt, gehört hiebet -: y. 0 X 0 lös (für v.o - lopos 
oder xoXopjog), o Dohle; nu/.oioUh;s, tg: xoXouun, krächzen.— 
i i i eher xoXwoc, 0 Geschreiv,o).ioü<a (vgl. auch Buttm. Lexi l . II, 
150) . 

Sekundärform durch d: int Sskr. r u d , heulen, aber wie die 
Ableitungen zeigen, tönen überhaupt ( r u d a t h a , Hund) inshes. 
vor Schmerz, aber auch Furcht (Bhag. Pur. III, 12, 10), r a u d r a , 
furchtbar, wie denn auch schon vu Furcht, va u ra v a furchtsam 
lieisst. Daher hiehcr griecli. uu-qwd'-tio, 6(>()i')d\'o.) wohl für uvnq. 
tun! oq dialektisch (äol.); w ist Guna; ¿oycodia, ¿ ( > { ) 0 ) d ' i c t , i ] Furcht; 
<><}()(m)'i;g, <c.c, furchtsam j ¿{¡(¡ojdewg (verwandte Sprachen vgl. l'ott 
E. F. I , 245 , wozu sl. u t - r ü i d a j ö n (Kop. G l . ) ; gegen meine 
Etym. Pott Berl. Jahthb. f. wisseiisch. Krit. 1 8 4 0 . S. 037). 

Tönen als sinnen: sskr. r u d r i , Leier; gotli. I i 111 Ii ( G r a j f 
II , 3 4 , 1 5 8 . l'ott E . F. II, 2 0 4 ; II. A. L. Z. 1838. S. 231); hiehcr 
XvQa (für Xvd-ga), Leier; X v q i o v , %b, dint.; Xvooac, toau, tv, 
).VQtY.ös,f], 6v; XvQi&a: XvQiazr;s, 0; XVQtofiös,o; iiXvyos, ov; tv-
Xvqrjs, dor. evXvpag, o.— 

Hiehcr lett. r a u d a w a , xvilde Ente-, vielleicht auch griecli .: 
¿gmÖiog (a v d e a Lehnwort'?) lleiher, wo s dann fraglich; ob zu 
V xq tönen und £ für x (vgl. daselbst) ( l 'o t t E . F . 11 ,302) ; ob 
a l a u d a (cclt. Diefenb. Cclt. 1 , 1 4 ) . 

[Gehört l a - t r a r e und sl. l a - j ö n bellen (Iiopit. Glag.) zu 
dieser W z . ?]. 

[ ( -o, opg). Im Sskr. lieisst b r u , sprechen (Zcnd. 111 ru). Pott 
vcrinuthct, dass es vi -f- ru sei (E. F. 1 ,217) . l)a ru höchstwahr-
scheinlich ursprünglicheres sskr. r i darstellt, so Hesse sich dafür 
v r i - h geltend machen, welches schon 1 ,374 f f . besprochen. Int 
Griecli. erscheint poa (¡SoihmQ — (rfrwa, pgcc rQct),p6Q, peig (pegnn, 
pegio/iui 77iiei'Sc/(Gr.Gr.232peicjdru Giese Ueb. d.äol. Dial. 187) 
lat. v e r - b 11 in, die ebenfalls auf ursprünglicheres r 1 hindeuten. 
Ob hiehcr gacl. b r i a n , b r i a t h a i r , f f ort, Ith. b u r n a , Mund (aa. 
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bei Pott a . a . O . ) , lctt. b i l d c h t , reden, goth. v a u r d ( G r a f f Alid. 
Sprach. 1 ,1020) . Verwickelter wird die Frage nach der pr imären 
W z . bei der folgenden W o r t r e i h e liocb (1 nie Ii lat. s c r - m o , d i-
s e r - 1 « s u . s .w. Dieses stellt, wie s e = sskr. s va , fü r s v e r i n o 
und gelio'rt zu der sskr. s v r i , tönen (I , 460) . Da im Griechi-
sclicn anlautendes o vor p verloren wird, so kann po fü r opg stelm 
und dieselbe Etymologie fordern. Da aber im Lat. v e r - b u m kein 
s zeigt, so ist auf j eden Fall eine W z f . v e r anzunehmen. Denn 
die Horner geben das anlautende s nicht auf. Man kann nun zwar 
und vielleicht mit Hecht auch s v r i f ü r eine durch s.a vermebrte 
Forin von v r i nehmen, allein es bleibt alsdann im Gricch. stets 
die noch nicht sicher zu entscheidende Frage, zu wclcher oder 
unter welche von beiden Formen die grieeh. W ö r t e r zu ziehen 
oder zu vertheilcn sind. 

(ztigw) {i'Qio (wohl ~ s v a r a m i ) sprechen; si'oo/iai, anreden 
zur Widerrede, fragen $ t'ao/iai, fragen $ tgtoi, Denoin. fragen ; 
tgeeivo) Denom. glbd. — egwxu w (Denom. von tgwxol), eigmctxoj, 
fragen$ igmxrtfiu, t(mxr>i.idxiov, xö; ¿gi'iitjfiuxr/.Ss, öv; tgmx%-
fiui/^io; ¿(nottjois, y. — 

Hichcr der Namen des Gottes der Rede 'Eg/tijg, 'Eg/ielag (ob 
fü r GptQ0fit)0 tongestaltig?) 'Eoiiid'iov, 'Eg/idgtor^xo; ioficilog, i'o-
ftaioe, ¿Qluuix6g,y, ov; ig/totiov, xö; sg/ta'i^w. 

¿Qftijvev(o (Dcnorn. von ¿o/ni-vev'. ¿Qfvqv ~ - lat. s e r m o n ) , 
ausdrücken, deuten ; egptjvavg, ¿gfii]vevxr]g, 0; toftijvevftu, xu; 
ig/.irjvsia, ft; ¿gfi.yvf.vxty.og, rj, ov; uvsg/irjvsvxog, ov. — 

W z f . pgs (oder apgs) in igge&yv, tggrjdqv u. s. w. (vgl. P«ss . 
untergso))sagen; gt]xög,i],6v; gt]/.iaxiov,gy/Lta,x6; gt]fidxiov,gt}^ici-
Tioxiov,x6;g^iii.axix6g,y,ov;Q^oig,y;gf]osidiov,gi]oiStov,x6;gyfiwv, 
grjlwg(ßgf]Xiag),grlXriQ,o; QIJTOQIKOS, rj, 0V ; Q1]T0geV W j QYjT 0(JSia,i]; 
grjxga (pgcixga), y; grjxgevw.— avxiggrjxwög; öittggrjdijv; ngog-
g>¡1(os; dooyfioavpi], döm-aia, 1;; {v3v(igt]/tovioi; naggr;oiu£ofiai, 
siaggtjaiaaxyg, o; naggyaictaxinog, f j , öv; dnuggyoictoxog, ov; ag-
gycpögog, rt f . duor.xofp. eine heilige Jungfrau in Athen. 

f l i ehe r eig^vt], peigava (pgava bei Giese i i .d . äol. Dial. 189 
ist grundlos), vn Frieden (eig. wohl der Friedensvertrag ungefähr 
wie gqxga); EiQi]vaiog,a, ov; eigt]vi>tog,y,ov; iigijveiov, xö; sigrt-
vevw, figijvtm; sig^vsvoig, 7],— 

[Hieher das 1 ,320 falsch behandelte octg fü r opao, wo 0= cl 
— sskr. sa (I, 382) die mit (einem) liedende, Gattin, wie oagi^io 
sich unterreden zeigt; ougog, 0; bdgiOfia,xo; oagiofiög, 0; ougioxvg, 
rj trauliches Gespräch; oagioxyg, o,Genosse~\. 

Gehört Ith. b a r u schelten h ichcr? Dann wohl auch dnsilrj 
(für ccno + psX ( = ptg)) tnygeia u. s. w. (1 ,320) . 

Ist in ßg ci v uj o a, schreiend (lies.) eine dem sskr. b r u zunächst 
stehende Form erhal ten? W i r d dadurch ßgd^ig, •>) Stimme ge-
schützt? 

Da 1111 Deutsehen ursprüngl iches sskr. v vor r leicht abfäl l t , 
so Hesse sich auch hichcr zielin goth. ra t Ii j o Rede (Graff Ii, 444 ) , 
alid. r a t a 11 (ebds .457) , vgl. jedoch Ith. r o t a Italhsversammlung, 
slav. r j c j ö n (Ixopitar G lag . ) , gael. r a d l i , sagen, r a i t e ^Vortj 
Jat. r c - o r (spreche für mich?) glaube]. —• 
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*Pv. I m S s k r . W z f . s r u , ßiessen (vgl . Pott E . F . 1 , 2 1 6 ) ; w o 
m a n zu den V e r g l e i c h u n g e n füge s lav. r j e j ö n ( K o p i t a r G l a g . ) , 
gae l . s r a t h , ein Thal an einem Bach, mit st für s , deutsch s t r ö -
iii c n , le t t . s t r a u i n e , Strom, s t r a u s t , strömen (vgl . I , >405 u . 
s o n s t ; l i i er ist t z w i s c h e n s — r noch n a t ü r l i c h e r ) . — (¡¿w (^¿pw), 
Qsvoofiui, Qevfia, T6; Qtv/u,anov, TO; QSVfiaTuiäijg; (¡ev/iaTixog, y, 
¿v; Qtv/ian'fy/Mi; Qtv/ictzia/ttog, o.— gsvaig,^; QSVGTÖS, y, ov; 
QEVOTIXOS, tf, ov; (tevGzaXsog, a, ov, flüssig. — (jvew, Qvioxofiat — 
Qto>; QVtj/icc, To — (isv/ia; Qvoig(Qvoig, rt z w . ) ; gviog, «7, ov; 
övöov, (ivärjv.— (>va£, o; Qväs, 0, r\, zo; Qvudixög, r}, ov.— peos 
(ötpog),%o; uti&Qov, (>ii&Q0v,T0.— Qo-i] ((10pij), 7], QOOS,()OVS,O; oost-
diov, T6, QOIOXOS, 0 ; $oäg, Y ; Qoi'xög, I], ov. — Qoia, rj Pferde-
schwemme; QOI^M; goi'O/iwg, 0.— äxaXa-(¡OE TIT;S; ßudvQtimv, ov; 
£VQVQtE&Q0S, ov; ai/io^Qoig, y ; yovooo(>öus (-ooi;c), 6; CCQ/VQOQ-
QVT7jg,o; yji/uaQQog,ov— ysi/iaQQOog (uifJo()Qog 1 , 6 3 ) E t / £ < u T « £ 
(Pott I , 2 1 6 ) ; ( ~2.Tovf,iuiv (P. 1 1 , 2 3 3 t z w i s c h e n a — q e ingescho-
b e n ) . — gv-ciyeTog ( v g l . qyog). 

G e h ö r t h i c h e r (>V-&¡LIOS ( ion . QVO/IÖS), o ( E b e n m a a s s , Fluss, 
z . B . der R e d e ? man kann auch an andre V e r b i n d u n g e n d e n k e n , 
a b e r a l le s ind u n s i c h e r , da das W o r t in ke iner recht gre i fbaren 
B e i l . v o r l i e g t ; sol l te la t . o r d - o und slav. r e n d ü , r u s s . r j a d 
Reihe, Ordnung damit zu vgl . s e i n ? ) QV&/J.IXÖG, R;, OV; (TVD-/II£U; 
Qvd,[uo%t]s, o; uQQvd-fiiw; £vov&/(ia, r r — 

I c h e r w ä h n e h i e r QVjTivr), ij Harz, we i l e s , w e n n gr iec l i . 
U r s p r u n g s , w o h l am ehesten zu qcp pass t , a l le in ich halte es f ü r 
f r e m d . D a v o n : q7]tivIzt]S, 0 ; q^xivujÖ^s, sg; QrtTtvl£w, harzig sein. 

Av, lösen, l a t . 1 u ( i n s o ( = s s k r . s v a j ü r sich) -111 - o , r e - 1 u - o 
t i . s . w . ) ; alid. l ö s - j a n von g o t h . l i u s - a n ( G r a f f I I , 2 6 2 ) w i r d 
demnach f ü r e ine Sekundär format ion gelten m ü s s e n . I m S s k r . ge-
hör t h ie l i c r l u l ( e ine Redupl i ca t ion e iner W z . die mit l u b e g i n n t 
(vgl . 1 , 2 0 4 ) ) , auflösen, zerbrechen (anders Pott, E . F . 1 , 2 0 8 ) ; 

Xvm (Avfto); Xva,rj Auflösung $ Iva 15, rj Lösung; Iva tos, a, ov; 

Xvotjuog, ov; Xvr6g,r;,6v; Xvzixög, RJ, ov; X V Z I ; Q , X V Z W Q , O, Xvzetga, 
Xvzrtqiäg, RJ; Xvz^Qtog, A, ov, X V T Q O V , TO; X V T Q O O I ; Xvzgwo/g, IJ; 
XvzQmzrjg, 0 ; dictXvzijg, 0 (xaTaXvzrtg,o, der Einkehrende); ßov-
Xvz6g,o; xotXoXvala, rj; ( « A v o i g , r t , Helte f r a g l . o b l i i e h e r ; uXv-
oiSiov,r6, d i m . — ) . . 

( A v ( P f ) ) . Xav 0 «, 97 Hohlweg, Strasse, Stadtviertel und (>v-
FIY, 77 fast ganz g lbd . W ä r e an den B e g r . Krümmung W z f . QV f ü r 
psQV, Xav f ü r pekav (vgl . &pri W z f . pso, psX) zu d e n k e n ? Xav-
Qoaxuxai, oi die Mittleren des Chors. — 

(Xap (yXap)). Xccag, o, Stein; d a s s p z w i s c h e n den be iden « 
ausgefa l len s e i , zeigt 1 . die N e b e n f o r m Xsvg (dor . ) mit e = z « und 
v = F ( v gl - XeV'to u . s . w . ) , 2 . la t . l a p - i d ( w o p f ü r v w i e in o v i s : 
o p i I i o) . D a anlautende C o n s o n a n t e n , insbesondre G u t t u r a l e , vor 
A häufig a b f a l l e n , so identi f ic ire ich Xapa mi t s skr . g r a v a n Stein, 
i n . , im A d j e c t . hart. E i n e E t y m o l o g i e k e n n e ich n i c h t . D a z u 
v ie l le i cht gae l . l e a e , platter Stein (vgl . auch DieJ'enb. C e l l . 1 , 6 5 
n r . 9 6 ) . — A l s o f ü r yXäpav-s, init Z e r s t ö r u n g der themat i -
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sclien F o r m (Gen . auch A«ov) cont r . Aks (Xä Fem. als N . p . Eu-
stath.); Xâïvog, tj, ov, Xatveos,a, ov; Xùïyl, rt; ànoXâw (Denom. ) ; 
Xa'ißoXia, y; Xa^evw; Aagadcti (Pott E . F . 11 ,565 . ) ; XrjßoXos, ge-
steinigt; — e — a : lia, Xeia (f . A«pa), rt, der Stein beim, PVeben ; — 
v — p:Xevs; Xevoj; Xevozos, rj, OV; Xsvafi6g,o; Xevaz^Q, o; Xevoi-
fio£,ov; Xi&oXevozyg,o; Xi&oXtvaxèia.— (A«ao£ = Xüg lies.).— 

(aïs) s skr . r i s h schlagen, verletzen, zerbrechen (u r spr . 
woh l treffen, daher r i s h t a vvyt], Glück und Unglück); l s t e 
Con j . C l . : r e s h - à m i (9te Cl . r i s k - n ô m i ) ; an j e n e s gr iech . 
çai'W f . Qciio-w, zerschlagen $ çataz ¿s, V> ôv; çaiari'-Q, ¿; çatoTrjs, 
6; çaiaxrjQios, a, ov. — Obgleich in dieser W z f . i schon behan-
delt ist , als wäre es Urvokal (in ê gun i r t ) , so ist es doch höchs t 
wahrsche in l ich aus dem i des Vok. r i ents tanden (wie in vielen 
ähnl ichen Fal len) ; d a f ü r spr icht auch r ï s k - t i : r i s l i - t i Schwerdt 
und r i k s h tödteu (wozu viel leicht UQXTOÇ 1 , 1 1 2 ) . Dann re icht 
diese W z f . e inersei ts nach r i h i n ü b e r (1 ,47) andrerse i t s nach çsy 
(vgl. wei te rh in) . — I n diesem Fal l mag hichcr ( r i s h ) , oder zu 
der e infacheren Fo rm ( r i ) gehören : tv-utQw ( f ü r «'p-j-w zu sshr . 
r i s l i j 4 tc Cl .) zerstören, tödten; '¿vaoa, tu, s p o l i a ; tvaoiÇm.— 
Gehör t h ieher ctlça, jj in de r Bed . Hammer (vgl. ^aiatrjQ oben) ; 
vielleicht ist j edoch let t . w i r r u l i Hammerschlag zu be rück-
s ickt igcn. — H i e r z u gael . à r Mord. — 

Im Sshr . gehört zu dieser W z f . r i s l i j a oder r i s l i j a , Anti-
lope, Hirsch (cig. das zu Tödtende, das cig. Jaqdthier). Fo rme l l 
liesse sich damit verb inden gr iech. éXXôg, o Hirschkalb ; denn 
dass ' unorganisch sei , scheint m i r aus è'Xet-(po g, o, f j Hirsch zu 
fo lgen , wclckes ich n icht davon zu t r e n n e n wage , da es , w e n n 
man êXXô f ü r éXao n i m m t , in demselben Verhä l tn i ss dazu steht 
wie i'çKfjo zu £Q ao (1 ,331) und sslsr. v r i s h a b ha zu v r i s h a (epo — 
b l i a Diminu t iv zu -y^bl ià Aehnliclikeit habend). Ob die ähn-
l ichen W ö r t e r der ve rwandten Sprachen ahd . e l a h (Graff I , 235) 
IitIi. c l n i s , Hirsch, rus s . j e l e n j , Hirsch, gael. e i l i d (vgl . 
auch Eichhoff Para l le le übers , von Kaltschmidt S . 122) (und selbs t 
l icbr . b'S, w e n n f remd) h ie rmi t zu ve rb inden s ind , kann f ragl ich 
seke inen , mi r ist es bei dem W e c h s e l zwischen r : 1 j edoch höchs t 
w a h r s c h e i n l i c h . — Z u è'Xa(poe ( v g ' - anders Pott 1 , 2 3 3 ) : sXa-
(psioe, iXacpios, ov ; èXacpivtjs, o ; ¿/.urpiui (lies.) ; IXatp^ßoXog.— 

XaÇivijs , o ein Vot/el; ein Fisch, auch ¡naÇlvuç, ¡nativos. 
XaX vgl . d e u t s c h l a l l e n , sskr . l a l - a n a Zunge, l&lstt mit der 

Zunge berührend, leckend u . s . w . ; wohl re in onomatop. ; sonst 
ve rwandt in i t QV tönen (S . 5) : XäXiw schwatzen; XctXq, Y Stimme; 
Xulf]/ia,To; XaXrlTÔs,ri, ¿v; XuXi]ux6e, rj, ov; XaXrjTrjç, o; XaXrj-
tq!ç,v]; XàXrj&Qos, ov; XaXog, ov; XaXioe, a, ov; XaXiatsQoe, a, 
ov; XaXôeig, sooa, ev; XaXià, y; XâXctô; XaXâÇco; XaXayrj, y; 
XaXaysw; XaXay>]f,ici,vo; XaXay^Ttjg, o.— Hiel ier A a X X r / } îj der 
(Plä tschern er regende) Kiesel. XaX : Aap in Xctgvvw girren.— 
XtxX (Vr iddhi) in Aap : XTJQ : Xijpog, o, Geschwätz ; Xrtqmèt]g, «S J 
XtjQwdia, ij ; Xi]QCiivw,XrtQ£w; XtfQy,ua,TÔ ; Xtjçijaig,^. 

Xâçi/ivov, Xaçtfiov, ro ein indisches R ä u c h e r w e r k (ob 
sskr. l a l i t à Moschus r â l a Harz der S l i o r e a r o b u s t a ) . 
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(> ü on g, o Bauch, dann unzeitiges Rind (Gr.), () d otov, to, 
Dun. (ob f remd? oder zu riIi (1, 82) wachsen? oder gar zu sst;r. 

g r a b ; iu der Bed. c o i i e i p e r e , wober das glbd. ßqeipog «• aa. 
(vgl. letzteres)). 

Xaoßaoov , TO Stibium (fremd). 
X U Q i n X U N - V V . s , I ) Kasten, X A Q - x o g , O , Korb5 X A Q X T -

DIOV, TO, — kenne keine Etymologie. 

(gs/i: P.f/(). Iin Sskr. r a m eig. ruhen (upa + ra in) , dann sich 
ausruhen, freuen (vgl. yf*).sy lassen) •, (Voll E . F . 1, 2(52, wo 
man alid. r a s t j a n (Denoin. von r a s t fü r ra t t(i), wie ieb beiläufig 
bemerke) und R a n d (?endend Grajfll, 531), so wie slav. r a d ü 
freudig (Hop. Gl.) russ. r a d hinzufüge). — Gr . : vw-le/i-•!]?, is 
kein Aujhören habend. — 1] o;/iä (ä (?/ 1 ,1 , ein wenig) + ra 111), 
ijof/iixg (trotz der Kürze wohl alter Genitiv), ruhig. — Gehört 
l i ieher: a q ü/iev (u — apa 1 ,274) bleiben, rasten (lies.)-, u(t^a-
%og hart (« = u — sa sehr 1, 382)? 

Xöipu, 10 Hand (wie auch dieses), fü r Xofi-ua! Xwfidtiov, zo, 
Dim. — 

p « f i - v o g , tj eine Art Dornstrauch ( für {san-v0? und zu I , 
214 oder ¿on rupfen S. 3 vgl. ccQne^og u . s . w . ) ; 'Pafivovg (für 
QttflVOSlg) N.p. QU/IVOVOIOS, a, 0V. 

Xinßog,ö(%ö selten), Fischemachen; Xs/ißaSiov, to, Dim.; 
7.f./tßmärig, es, lembosartig (ob fremd und mit Xißvgvig verwandt, 
wclelies vgl.). 

\i]vr>s, i], 0, ein ausgehöhltes Gefäss, Trog, Heiter u . s . w . 
(Wenn Keller die erste l ied. wäre, so Hesse sieb au sshr. 
iiir g l i Jliissig machen (vgl. y'k) denken); X77vu 10s, «, ov, zur 
Keller gehörig j At;-vaioe Bein, des Bacchus, Xijvaia, TK,- Xrtva(-
xog,j],ov; Xijväizqs, o,Xr,vcii£(ü; Atjvaiöiv, om, Xrti>ig,i]; 
Xijvus, — loxoniöiy, nqoXr,viov, %6. 

(Xwß, yXwß) : Xwß-i], 1) Schaden, Schmach-, wenn jenes 
die primäre Bed. ist, so denke ieb an die sskr. causale W z f . g l ä p 
gl: ip (vgl. ßXccß 1, 523), wohin auch noch slav. g l o b a (slav. b z= 
sskr. bh) Straje (Kopit. Glag.), lat. l ä b - e s in der Bed. Seuche 
(vgl. sskr. g l a n i Abzehrung). Die Bed. Schmach geht daraus 
he rvor wie ß/.ao-(p7jttt-iv aus ßXunxo). Allein wenn Schmach, Be-
schimpjung, Besudelung (vgl. Xv/ia) an die Spitze zu stellen, so 
denke ieb an die W z f . gl in der Bed. kleben (vgl. y).), von der es 
ebenfalls eine Bildung dureh P-Laut wäre (vgl. l'otl E . F . 1, 20i). 
I I , 485) ; letzteres wabrsehciiilieber ; Xoißijtig, toGcc, sv; Xwßüo-
fiui; XwßijGig, n)-, XojßijTog, i], ov (lo)ßög, r„ ov spät) , Xo>ßr;vijt>, 
XwßriiwQ,o, XojßijTeiQu, r,; Xojßü^oj, Xwßtw = Xvißäofiui ; Xwßevw, 
Xwßtvaig, rt. — ¿7uXv]ß>;g, ig. — 

Xi'ßavoc (fremd, hebr. ¡133^ (vgl. auch Colebrooke ¡11 As. 
Res. I X , 377)), o fVeihrauciibaum; Xtßm>u>ö'>;s, eg; Xtßavi-
ttog, 1';, öv; Xißi.vivog,i],ov; Xißuvid'tov, to; Xißavl^w; Xißuvw-
Tog, 6, 7] (A-c^röjZw.) IVeihrauch-, Xißavwiiov, io; Xißavw-
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itvog, vi, ov; XißavunQig, rt; Xißavwxi£w; Xißavaztg, y> aXtßä-
vmog, ov. — 

Xißvgvlg, jj; XißvQvov, to e ine Art Schiff, f r e m d ce l t i sch 
(.Diefenb. Cc l t . I , G l , n r . 9 3 ) . 

(Xan(yXun,aXan)). Xan-aQÖg,ci,oi^hcisstschlaff,schwach; 
j e n e B e d . e r i n n e r t au das deutse l ic schlaff, s lav . s l a b (b = s sk r . 
h i i ) schwach (Hop. G l . Dohr. 153) ; da a n l a u t e n d e s s iin G r i e c h . 
ab fä l l t , so l i essc s ich Xan dami t i den t i l i c i r en ; a l le in s sk r . g l a p 
l i e i s s t auch schwächen ( v g l . I , 5 2 3 . I i , 1 0 ) und g fa l l t eben fa l l s a b . 
W ä r e e twa auch schlaff und s lav . s l a b mi t s sk r . g l a p iden t i sch 
vgl . w e i t e r h i n y ^ y ) . kleben u . a a . ; f ü r d ie Z s s t l l g des g r i e c h . Xuiv 
mit g l a j ) sp r i ch t w o h l aXan, da w i r häuf ig a n l a u t e n d e G u t t u r a l e 
f o r L i q u i d i s d u r c h Voka le w e r d e n e r se tz t s ehn (vgl. iiXutov, ovo/nu 
nnd u n z ä h l i g e a n d r e ) : XanaQu, tj der schlaffe, iveiche Leib ; 
JVeichen; Xun ¿Zw den Leib weich machen ( w e i c h e r L e i b , I c ich tc 
A u s l e e r u n g ) ; Xunayfta, 10; Xanayftog, 0; Xanu^ig, j Xuna&ov, 
IG eine ab führende Pjlanze; Xammög, Y, ov, abführend. — 

a X vt n d £0) (a — g ode r f i i r a — s a I , 3 8 2 ) , schivächen ; uXu-
nud'voc, m>: uXanndvoovvrj, 1). 

E i n e p r i m ä r e r e W z f . von g l a p w a r g l a ( 1 , 4 8 9 ) ; von d i e se r 
ist e ine A u s b i l d u n g d u r c h G u t t u r a l Xay (vgl . l a x u s ßXi;y \\. 
I , 5 0 4 u . s o n s t ) : XayaQog, a, ov — Xancipog mi t g e r i n g e n M o d i -
i i ea t ionen ; Xayuooirc, rt; XayaQow, Xufagi£(o, dünmverden; Xu-
ywv, övog, ö = Xanccpcc. — 

(§w7i) : (iwyj, 17 niedriges Gebüsch; w a h r s c h e i n l i c h zu d e r 
sslsr. F o r m r ö p , C a u s . von s s k r . r u h wachsen (vgl . 1 ,7311 ' . ) ; 
Qomelov, Qomrjov, QWIIIOV, xo Gebüsch • QIANAG, y > QWNA^, 0 — 
(:011p; Qom&xiov, rö; QMievw. 

(Xin ) la t . 1 i (n)<j - u o , gotl i . l i f - n a n (GraffII, 4 8 f ä l sch l i ch 
mit gotli . l i b a n 11. s . w . v e r m i s c h t ; auch bei Grimm 11 ,13) l i t t h . 
l i e k i n i ich lasse, l i t l i . p a - I i k - t überbleiben, s lav. l i e h , l i s h i t i 
{Dohr. 9 0 ) berauben. D i e s e V g l . f ü h r e n a l le au f s s h r . r i k ' , da k' 
in a l l en , w i e g e w ö h n l i c h , v e r t r e t e n i s t ; r i 1» trennen in r e k ' - i t a 
( R a g h u v . V i , 7 ) verlassen vg l . r i k t a (verlassen R a g h u v . X V , 5 8 ) 
n d r i k t a ; r i k t a k a , leer, r i k t h a (e ig . Verlassenschaft, w i e 
r i k t h i n Erbe z e ig t , d a n n ) Reichthum; end l i ch r e k a . -y r i k ' 
gehör t w o h l , w i e die Bed . reichen ( w e l c h e s dami t iden t i sch ( G r a f f 
I i , 38G) ; ist verlassen: über etivas hinausreichen?) ze ig t zu yf*i i 
gelangen ( I , 53) u n d r i s teh t also f ü r u r s p r ü n g l i c h e r e s r i ( ande r s 
1iopp V. G . 4 5 2 V o k a l i s m . 2 0 7 vgl . Pott 1 , 2 3 3 ) . — Xsin co(Gunaf . 
C o n j . C l . l ) ; Xefft/ta,rö; Xs~upis,rj; Xsiipavov,%o; Xoinög, i], ov; 
Xoinug, rj, Rest; Xoinäi^w; Xi/inavw, — Xelnm; alyiXity, den 
Ziegen unzugänglich (Pott E . F . 1 1 , 4 8 1 ) ; udiaXtimog, ov; iv.Xsi-
mixog, ij,ov; ixXm^g, ig;— Xsinoilwyia; XtinvQtu l i ir Xtmonvo. 
(Pott I I , 1 1 0 ) ; Xsiipöd-Qii, XEnjii(put;g, XEIYJVD'Qog; — XmsQvrjg, tg 
auch Xt(pegvi';s ( w i e fuo&uQvtjS v 0 1 1 Xin + uyvtg Gewinn von « p 
1 , 5 5 wo man d ieses n e b s t Xineovi;g, tlrog, XinsQvtjZis, Xiuegvtm 
h i n z u f ü g e ) e ig . gewinnlos, d a n n arm.— Z u XOIJIOS w o h l Xoi-
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od1 os, 01/für Xoimo&og (ta&o ( = sskr. isli th'a, mit Erhaltung lies 
& = I; h für th' , welches ursprünglicher als griech. T in /azo (vgl. 
eskr. k 'a tur - tha = rerap-To)) ist die Supcrlativendung), der letz-
te, Xoia&ioQ,a,ov; Xoto&rli'os,ci,ov = Xoio&og; Xoia&^/Lia, jo.— 

Qvnnanai ein Ruf der Ruderer. — 

(QO(p, agorp). Lat. s o r b - c o , litth. s r e b - j u und s u r b - j u , 
schlürjen (vielleicht auch s u l p - u saugen), lett. s t r e b bt init st 
(vgl. S . 8 ) , gael. s ruab (sl. t s b r i p o n haurio Iiop. Gl .? ) } ob 
es eine Weiterbildung der VVz. ist, welche im Sskr. sru ( S . 8 ) 
lautet, ist fraglich (vgl. Pott 1 ,112 , 1 1 , 1 1 5 , 1 0 6 und in ßerl . 
Jahrbb. 1840 S . 634) . — (iriecli. Q0(p-ew, sehlürjen (Ncbcu-
forincn : gocpda), gorpaveo, go/Mpavcm, gvpiu) {gv wohl dialektisch) 
gv/.irpav(o; goipTj/ia, go/iif.ia,io; gofpr^iä-tiov, %o; göqiijois,'»] j go-
(prßos, Qomös, öv; goipqTixos, y, ov; görpos, o = g6(pi]/ice; go-
ßSsi<>, goßXiw (lies.). Das deutsche schlürfen bat in diesem viel-
leicht onomap. Wort ein r eingeschoben (über diese, nicht ganz 
zu leugnende, aber doch scituc Einschiebung a. O.). 

X~g, und a — o; bekannt. Nah verwandt sind die Begr. 
schlürfen und gierig schlingern, sollte danach Xarp mit gorp zu 
identilicircn sein? Iii diesem Fall auch lat. la( in)b-o cig. das 
Schlappen, Sehlürjen der Hunde und auf ähnliche Weise fres-
sender Thiere ; so erklärt sich auch l ü b - r u m , l ä b - i a alid. laf-
fan lecken {Graff' 11,204) , niit l e f - s {Lefze, Lippe), Ith. I u p a , 
Lippe (anders PottI, 250) , das anlautende s erhallen in deutsch: 
schlappen (vom Hund — saufen). — Xa<pvaav> gierig verschlin-
gen $ Xutpvltg, Tj; hiifiiy/ios, ö?" Xat[vxri;s, ö; Xufpvonos, a, ov; 
— ai für a (vgl. 1 , 1 6 3 aiyjir] 1, 210 und einige aa. Analoga) \ai-
<pcc£(ü = Xatpvoow; Xaiq>v$ {lies.)-,— Xav in Xav (pß-ikoo w = Xa-
<pvoaw {lies.; wohl dialekt.). 

X an x co {XiXacpa) schlappen. — Xdßö'a {Ar ist. EccI. 9 2 0 ety-
mologisches Wortspiel). — 

ß ~ (p : Xäß-Qog ¡fefrässig u. s. w. (schwerlich mit ga-ßgr's 
1, 513 zu vgl.); Xaßoovtjs> Xaßooavvt], Xaßgoaia, 77; Xäßga^, o 
ein gef lässiger Fisch-, Xaßgtvo/iat, XaßguC»), Xaßgvtsow dreist 
sprechen •, Xaßgumr^^o Schwätzer j Xaßgeia, rn Geschwätzigkeit $ 
Xaßooio fressen. — 

In den eben behandelten Wzff. ist der schliessende B-Laut 
wahrscheinlich sekundär. So lassen sich auch WzfF. hieherzie-
lien, welche mit einem .andern sekimd. Wzelin. schlicsscn. So 
tritt der Form lat. s o r b , litth. s r e b , sl. s r i k a t i schlürfen {Kop. 
Gl.) de utsch s c h l u c k e n gegenüber, gael. s l u ig - id h schlucken, 
dem ahd. la f fan ahd. l e k j a n , le k o n {Graff 11 ,100 .103) wozu 
lett. 1 a k t {lecken wie ein Hund), l i t t h . l a k t i gierig fressen, slav. 
l o t s e Iii t i , l o k a t i {Dohr. 00) lecken, die ich wegen der Ver-
schiedenheit des Vokals und Abweichung in Bezug auf den Aus-
laut nicht mit sskr. yf~\ ih (vgl. Xiy) verbinde. Das anlautende s in 
deutsch schleckern, schlucken u . s . w . W i e nun im Deutschen 
Schluchzen und Schlucken verwandt sind, so mögen wir der 
griech. Form gvq> gegenüberstellen dürfen : Xvy schluchzen in 
Xv^o); Xvydi-v, Xvy ¡MS, O ; Xvy£, rj der Schluchzen $ Xvyywdqs, 



AAP 13 
l v y f m 5 f ] S , i f i i Ivyyävw, Xvyyctlvm den Schlucken haben ; äXva-
oov, TO' eine Pflanze die den Schlucken hebt $ hielier àkciXvy^ rj 
Schluchzen (Nie.). 

().ccy,gciy) I m Ssfcr. ? i g ' rösten (be l . in r i g ' j a r t h è, als E r k l ä -
rung der W z f . r i g ' j i i n d r i g ' i s h a Röstpfanne) lat. e - l i x - u s ge-
sotten, I i x Asche (vgl . das sskr . r a k s h à w o r a = f i (vgl. n i r a d -
i j a s : rarid- u) nncl k s h = lat. x); ferner l i x a ; g' sowie lssh sind 
höchstwahrscheinlich, wie gcwölinlich, sekundäre und tertiäre 
E l e m e n t e ; daher hielier vielleicht sskr. r à d d l i a gekocht, r a d l i 
kochen; ahd. r ó s t ( G r a z i l , 552), wenn vorn unvcrstümmeli 
(sonst vielleicht sskr. y f e r a i), l i t th. r u s t a s (vielleicht Lel inw.) , 
mit l a = r i s sk r . l à g ' à geröstetes Iiorn.— G e h ö r t zu de r e in-
f a c h e r e n W z f . f i g ' g r i ec l i . Xay in keiy-a vo v ,10 eine Art Kuchen 
(viel leicht j e d o c h ehe r zu nhxx p l a c - e n t a ) ; Xayaviov, <tó, D i m . , 
}.uyavi£w, Xayagl^o/iat Kuchen essen?— M i t S i c h e r h e i t z u d e r 
W z f . laksh = r a k s h , mi t a = k s h , w i e o f t , Xäo-avov, róRost. —r 

W i r sahn oft wie sich das Prüf , a b h i in seinei 'Vcrstiinimclung 
b l i mit W z . v e r b a n d ; so ziehe ich liichcr sskr. b h r i g ' g ' eig. 
b h r i s g ' n n d b h r a s g ' (vgl. Pott I , 236) rösten ( b h a r g ' g ' a n a , 
b h a r g a (Gnna ) das Rösten, b h r i g ' g ' a n a Röstpfanne) ; ü b e r das 
s vor g' habe ich mich schon f rühe r erklärt (1 ,107, 515) und dess-
wegen ahd. b r à t a n u. s. w . ( G r a c i l i , 284) hielier gezogen; al-
lein es konnte auch schon aus r i g ' : b h r i g ' cnts tchn. Dazu lat . 
f r i g e r e , gael . b r u i e b - i d h rösten, sieden u . s . w . ( le t t . b r u z z i -
n a h t brühen (slav. p r è s b i t i rösten? ( / top . g l . Dohr. 119)) . — 
Griecl i . mi t (p — b l i und gv = r i , w i e n ich t se l ten : <pgvyw, (pgvr-
rw rösten ; (pgvy/iós, o ; q>gvyevs,o ((pQvyia,rj z w . ) ; qigvyios,<t, 
ov ; tpgvyivòa ein Spiel mit gerösteten Bohnen ; (pgvyavov, rn 
dürres Holz ; (pgvyaviov, 16; (pgvyavwós, rt, ¿v ; (fpvyaviz^g, o, 
-lue, q; (pQvyav(àòt]s, es; (pgvyavl^oftai dürres Holz sammeln; 
cpnvyctvinftóe, o; (pgvyavioTrjs, -zyg, o, -rgta, ; rpgvyexgov, %6 
ein Gejäss Gerste zu rösten• rpQvxrós, t], ór; (pgvxttvo) anzün-
den ; — dupgvyrjs, és? dicttpgvy.zów. — H i e h e r z ieht man rpv-
ys&Xov, 16 ( f ü r (pgvy) Gesclnvulst (Pass. s . v . u n d P o t i l i , 1 0 0 ) ; 
ich setze es je tz t zu yf s p b in der Form s p l i u g ' schwellen (zu 
1, 557). 'LH 

Schon im Sskr . tr i t t an die Stelle von f i überaus of t , wie 
sclion geselln , a ; so entstellt b h a g ' f ü r b l i r i g ' belegt durch 
b h a k t a gekocht, b l i a k t a k à r a Koch ( b h à g ' a n a (Kocli-) T o p f ? ) ; 
dal i in g r i c c h . rpo'iyoi, (pw£oj, (pwyvvta, (pwyvvjui rösten, (po'iyuvov, 
<iò ein Gejäss zum Rösten. 

Mit sskr . b h und gcc = r i ßgd^ia, w e l c h e s ich mi t d e r 
F o r m b l i r a s g ' ident i f ic i re , ßgäoaw ( F u t . ßguaiti) sieden (aus ko-
chen, w ie in e l i x u s , deu t sch b r o d , Brühe, gael . b r u i c h - i d l i u n d 
vielen aa . h i e h e r g e h ö r i g e n ) ; ßgaa/xcc, %6 das Uebergekochte ; 
ßQttGTix0s,'ri,0v; ¿vaßQuoxoSyOv; ¿vaßgaais,^; ¿xßgaofios.o.— 

M i t gv = r i w i e i n <pgvy : ßgv£in o-ß gv£ov, TO', e in t e c h n i -
sches, ohne Zweife l dialekt. W o r t , wo è = ava (äol.), reines 
(aufgekochtes) Gold. 

Z w e i f e l n d : da a h d . Brot z u bratan gehört ( G r a f f i l i , 2 9 1 ) , 
ist zu einer Form mit T - L a u t (vgl. oben) oder zu der einfachen i-i 
vielleicht : ¿¡qtoq, o Brod (Guna)? (anders Pott E . F . 1 , 1 9 7 , Die-
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fenb. Ce l l . 1 , 1 3 ) ; agTifoor, T6 ; <xQ%iüY.og, o; ^/MQUOV, v6; o)u-
yaQTta,^; iQwiaQTyg, o.— 

(gäy) und (iw!-, q TVeinbeere l a t . r a c e t n u s (darf man 
s l a v . g r o z d ü Beere o d e r 1 o z a Weinstock Iiop. G l . v g l . ? ) ; qtiyiov, 
iom, (mywörc, sghayr/.ne, gayigv) Beeren lesen; evQwyyg,eg. 

(Qciyviy) gay brechen. Im S sk r . entspr icht d ie W z . r n g ' bre-
chen (vgl. a v a + r ü g ' abbrechen Itos. R a d d . s s c r . u n d ä + m g ' 
brechen Y a g ' n a d . 90) . Das gr . q<X einerseits und sskr . r u andrer-
seits zeigt , dass l i ier der Laut , welchen sskr. f i ausdrückt , zu 
Grunde l iegt , g' ist sekundär und die scheinbare, wahrscheinl ich 
verstümmelte, W z . r i . 

Also Qijy-vvfii (t] ver t r i t t , w i e in ntjy-vvfu das iin Gr i eeh . 
durch vv (C l . 5) gebotene Guna (diu : dem-vv)), brechen (J.(>yayyv, 
eQQwyu); £77000j ( ö r ^ - j w C l . 4 ) ; Qrjj-ig, f j j Qrjy/.iaj %<> ^ Qijyy, rj; 
(wjy/tuzo)<)>;?, eg; (»¡y fiutias, ö; qrßirjg, o; m-v.rog, y, ov: qrßii-
if.og,ri,öv.— Qocyr,, Quyag, rj Riss $ Qayog, %o; gaywdrjg, eg; ga-
yoio; Qayong, eoaa, er; Qaydfjv; (luyduiog, a, ov: qayö'aio%r}g,r}i — 
(io')i, o, Y) Riss (wiyrj, ; (miyac, o, i); gwyaÄtog, a,ov ; Q<»y/ita,To; 
Qwy/tuiias, o; öfiyiii], Qwyjirj, ij; Qmyuog, (¡wyjtog, o. — U'I/LOQ-

qayiet,7]; aiftoggaytoi; a'i/ioQQayiY.os,fj, ov; aggay^g, ig. , 
Die Ph r a s e g^yvvro xv/ia entsche idet d a f ü r , dass g^y/ilv, 

o (gi]yfiog) Ufer, Ort der Brandung h i e h e r g e h ö r e . N n n e n t -
spricht aber der Bed. nach sl . b r j eg i i (Iiop. GL), welches, da b = 
sskr. bh sich mit lat. f r a ( n ) g - o alid. b r i k a n (GrajfXW, 262) , 
g a c l . b r u c l i - d Bruch u. s . vv., le t t . b r a k s , zerbrechlich (auch 
L r a k s c h k e h t knacken, l i tt l i . b r a s s k u viel leicht) zusammenstel-
len lässt. Da im Sskr . r in Gruppen oft verloren geht, so gehört 
auch dazu sskr . b h a ( n ) g ' ( für b h r a ( n ) g ' = f r a ( n ) g o ) sammt 
l i h ä g ' brechen. Dieser Zsstl lg. nach könnte man als unverstüm-
meltere W z f . von gety sskr. r ü g ' eine mit sskr. bh anlautendeForin 
statuiren wollen ; dagegen aber ist zu bemerken, dass weder im 
Grieeh. noch im Sskr . in der Gruppe b h r der Anlaut bh abfül l t , 
6ondern gewöhnl icher das g (tfctigia, no%i aa . ) . Demnach nehme 
ich die Formen, welche einem sskr. b l i r a g ' entsprechen, für For-
mation durch Präf ix sskr. a b l i i (I , S . 144 . ) . 

G e h ö r t z u Qay : uircc-gayog, atrcigayog, o Bi; dkriimchen 
(steht dtta f ü r «pro S . 1 3 ? ( anders Pott I I , 2 9 ) . 

Der sskr. Form r ü g ' entspricht lett. l u h s t und mit Guna 
l a u s t brechen Ith. l a u s s t i , ahd . m i t l ~ r : l i u h h a n ausreissen 
(Graffll, 1 3 8 G u n a f . ) l u c h a Riss (ebds . 1 4 % sskr . u t + r u g 
ausbrechen (vom Boden ) , graben ( R a g h u v . I V , 2 ) ; dahin g r i eeh . 
ogvy : ogvy (/ = sskr . k s l i t e r t i ä re Form, w i e oft au s g ' ) ¿Qvaooi 
( f ü r y)w oder yjw) ogvyw, ogvyavw, ogvyw ( gegen diese E t y m . 
Pott Be r l . J a h r b . 1 8 4 0 S . 6 3 7 ) ; ogvyfia.to; ¿gvyfianov, io; 
oov£.tc, •!]; ogt/!-, oQvyi., 6 ein Eisen zum Graben ; ob a u c h in d e r 
B e d . : Gazelle, TValßsch i s t s e h r f r a g l i c h . — oyvxxög, r], ov ; 
oQvmijQ, o; ¿Qvyfj, y. — dnwgvl, o (w e i n e A r t V r i d d h i ) ; äto-
Qvyt;, r;; xavoiQvyog, ov ; ttut ojQvyijg, ¿g ; iit/.to)ovyju, •)}: yewQV-
yew; xoiywQvy^fta, %o; •toiymQvyinog, v, ov; yaXxwQvyiov {-QV-
ydov) ro-— (pQEOQvntrjg. o ; rpgtopvxh'VJ.— 

Die Bed. graben schon im S i m p l e x : lett. r a k t (mit r a für 
das urspr . sskr. r i ) graben (wohl auch r a k k a h t %viihleii) gael . 
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r a c - a d l i harken (brz. r e g a furchen Diefenb. Celt. 1 , 5 4 n r . 70) 
alid. r c c l i o {Rechen G r a f f l l , 386) griech. mit }, — r : Xa%-ctiv'w 
aufreissen, graben $ lv.yy.vov, ro Kraut aus gegrabnem Land$ 
Xayavagiov, io; X a y a n o v , %ö; Xayavqgos, cc, ov; -ävios, a, ov ; 
-avixög, 7], ov; -vojdtjg, eg > -via, y; -avevto; -avsia, t j ; -ccvrj-
%vj£>o; -avi^o/u-ai; -avio/tog, o; -avfoys,o.— 

| r i in oq gun i r t : ogy-og, o und ö g% uro g, die I , H l zwei-
felnd anders angesetzt ( d e r gegrabene Garten n . s . w . ) ] . 

Form gay in gäoov) und ugaaow (wo u — tt — sa 1 ,382) zu-
sammenbrechen (ob in der Bed. krachen zu einer andern W z . 
gehörig, etwa ngay (vgl. ng tönen), und a f ü r jt vor g wie nicht sel-
ten?) II. s. w . ; ixgay/tog, o; ägay/Ltct, ro; dgäydrjv; {agagt-yeig); 
gav.%ög,rj,öv; (:iuy.rng,o; -Ki^giog,c(,ov; -v.Tgm,^; t£agay[.ia,to. 

Bed. reissen, Form gcry: gäyog,f/, Dornstrauch n . s . w. gvyv], 
r> eine dornige Ruthe; gay6m, Setzlinge zuspitzen (danach auch 
lal. s u b - l u c - a r e = s u p p u t a r e ) ; gijyog = gäyog; gr,yindrtg,eg.— 
gäyja, Zaun; gr/yttid^g, 6. — ogqyog (ö = ci = s a ) , Dornhecke 
{Hes.). — gay Cguyja, g r f / i y , gr,yjsh], y, Brandung ( v g l . gyy/itiv); 
grfyjg {lies.); guyjoiS'yg, eg. — 

Form sskr. r ü g ' . Ans der Bed. brechen geht die von Erbre-
chen hervor ; sskr. r ö - m a n t h a f ü r r o g - m a n t h a (wie auch die 
i n d i s c h e n G r . ) Wiederkäuen ( m a ( n ) l h hin und her drehn), l a t . 
r u c - t o ( ru in i na r e? vgl. r u i n e n und Pott 11,283), alid. r u c h j a n 
{Gr ä f f II , 435), slav. r ii 1 k n ö n , o t - r ii i g - n o n (Kop . Gl .) , o - r ü i g -
a t i {DobrJi 12) (litt, r ü g s t a , wenn (führen die erste Bed. , f ragl ich, 
aber vielleicht ist sie r u e t o ) . — Griech. ¿gvy'.ogvy; das anlau-
tende e: 0 scheint mir aus der vokalischen Natur des r entstanden 
(vgl. nuXvntw, xgvnrü), Kogvyi] u . viele aa. Pott 11,161 niniml e 
f ü r ix, was wegen des Wechse l s mit 0 nicht geht , vielleicht steht 
tQV.ogv nicht f ü r sskr. r u , sondern das pr imärere f i , w o f ü r viele 
Analogieen sprechen; dafür dass es dem sskr. u t entspräche, könnte 
man die slav. Form geltend machen): ¿geiiyopai (Guna), ogvya-
v<o, ogvyyävw, Igvyydvw, igvyyaivw brechen 11. s . w . — igsvy/tog, 
o; -y/ia,r6; -yfiaioid'rjg, eg; -y[iwdr,g, eg; Igevy.Tizog, rj, ov.— 
egvy/u6g,o; -y/ia,z6; -ypazudijg, eg; -y/tatvw; -y/itt»; 
- y f i f j X o g , ^ , ov;— ev in s verkürzt in ogvgey f i t et, o das saure 
Aufslossen ; -y/notfiijs, es; -y/ndo).— 

Aus dem Begr. erbrechen, als einem am ehesten in die Au-
gen fallenden Symptom der Krankhei t , geht der des krank sein 
hervor (vgl. 1 , 6 2 7 ) ; so iin Sskr . von r ü g ' , r ü g ' , r n g ' a , r ö g a 
Krankheit, r u g n a krank. Griech. agy,uXy (Guna der W z f . r ig ' 
und mit Ä = r ) : aXyog, ro, cig. Krankheit, dann Leid j eder Ar t 
(anders Pott I , 16, 242 . 11 ,98) ; ¿Xy!o>v,ov; -yioxog, rt, ov; äX-
yeivog u n d aXtyeirög {als — r i ) , rj, ov; ixXytvöeig, eooa, tv; — yvvw 
(Denom. von -yv); -yim; - y i ] f t u , i 6 ; -yt;oig,rj; -yrdoiv, 9 ; ; u/.-
yr/gos, u, ov. •— uvuXyijg, i'g; uvalyr^og, ov; uvaXy^oict,^; nug-
dtttXyiws, V, ov; Kagd'iuXyia, y; v.erpaXaXyög, ¿v; ue'paXaXyytucog, 
i j , ov; — liielicr ziehe ich aXy: IXy in aoeXyijs, ¿G {daäXya Hes.), 
wo uXyog die Sucht ausdrückt ; gehört uo zu I , 2 4 8 , so dass die 
erste Bed. Jresssüchtig, dann iilx'iliaupt ausschivcifend u. s. w .'i 
davon uoilytia, doeXyiw, -yaivw.— 

agy i n ¿gyaXsog, a, ov, leidvoll, mühevoll u . s . w . ; Xydag-
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yog, ov,vergesssiichtig; X^&agyexog, V, ov; -yla,i'/; -ysco; -yt'£o>; 
anagyia, rj eine Pflanze.— agy und ¿Xy im W e c h s e l in Com-
poss. yXwooaXyog, yXo)oaagyos,ov, sprechsüchtig $ -ytw; -yia,rj.— 

[Gehört hieher Ith. l i g g a Krankheit, alid. a r c (Grajf 1 ,411) , 
geizig eig. süchtig?] 

D e r sskr. Form r ü g ' entspricht mit A = r : Xvy in Xvygös, a-, 
ov, leiderregend ( la t . l ü - e s f ü r l u ( g ) c s (vgl. f r u - o r , f r u c - t u s 
aa . ) ) ; mit Gnna : Xsvy - aXiog, a, ov, leidvoll.— oi = v ( o f t ) : 
koiy-ös, o, Tod durch Seuche; Xoiyiog, ov, Xoiyög, ov (Nie.), Xoi-
yys, dg (Nie.), (Xoiyaiog, a, ov zw. ) ; Xoiy^eic, eooct, ev.— e j . y 
•vor /n: Xoi-/ioe,o (vgl. 1 , 3 5 5 u. sonst oft) Seuche} Aoijui'ct,?}; 
Aoe/uexög, ov; -[iwxxw; ftwdr,g,sg.— 

sskr. g' galt uns in dem, allen bisher behandelten zu Grunde 
liegenden r i - g ' , der grossen Menge von Analogieen gemäss, f ü r 
sekundär ; statt dessen kann demnach auch ein andres sekundäres 
E lement eintreten. Im Sskr . erscheint W z f . v r a c k ' mit der Bcd. 
zerbrechen, zerspalten $ in ihr steht r a , wie gewöhnlich, f ü r r i , 
wie das dazu gehörige v r i c k ' - i k a ein Dom (reissen), Scorpion 
{stechen) u . s . w . und v r i k n a zerbrochen zeigt; an die W z f . v r a c k ' 
l ehnt sich v r a c k ' - a n a Säge. Das anlautende v ist wohl Prüf , v i 
zer (vgl. S'pt) und die auslautenden c, k' E lemente der neuen W z -
Li ldungcn; c halte ich fü r Repräsentanten von t (vgl. 1 ,107) , k ' 
ist ein gewöhnliches sekundäres Element . Dem ck' t reten wie sg ' 
(vgl. 1 ,515) im Griecli. die sonstigen Repräsentanten von sskr. ksh 
gegenüber .— Da neben gux-og, xo, Zerrissenes, äol. ßgaxog, ob-
gleich in dem Gebrauch abweichend, doch als dialekt. Form ange-
f ü h r t w i r d , so folgt da raus , dass j enes fiir pgeix-os s teht , und 
möchte daher mit v r a c k ' (vgl. v r i k - n a ) zu vgl. se in ; (vgl. j edoch 
Diefenb. Celt . 1 ,212) ; Q<XMOV,%6'-, gaxoeis, eaaa, sv; gctxwd'tjs, es; 
Qaxow, gaxwaig, y; gäxwfia, xo. — Q«yj>S = grixog; ouxeXog, ov. — 
Manche von diesen mögen zu paoo(y.) gehören, vielleicht jenes zu 
diesem, das lässt sich nicht entscheiden, da griecli. p selten Spu-
ren h in tcr läss t ; zu v r a c k ' noch QÜKSXQOV, wegen ßgaxexgov; 
ßgäxsxov — öginavov (lies.), ßgäxaXov = gonaXov.— 

Xdxog, xo, — QCCXOS; danach kann auch Xax zu v r a c k ' zu 
zielin sein, vielleicht auch zu einer hielier gehörigen Form ohne v 
(vgl. lat. l a c - c r o , sl. l o u s l i a Lüche (I!op. GL) , deutsch Loch, 
Lücke (Graff I I , 140ff . ) ) ; Xcixig,rj, Riss; Xaxsgog, ä, ov, in der 
Bed. zerrissen. Xcr/J^m; Xax/rtooj; Xäniafia, x6; -xioxog, V, ov. 
Xcixxog (xx= ck ' oder sskr . k s h vgl. 1 , 2 2 8 ) , Xeixog, o, Loch, 
Grube (vgl. Xay-utvw, OQVOOW): A«>»{a<off,«Jo>'(lat.lacus, l a c u n a , 
gael. l o c h See). 

Mit grösserer Sicherheit ziehe ich zu v r i c k ' griech. egix, w o 
e f ü r p ( vg l . f ßm (igsinw) bei-y/"-ö^rri und sonst) ¿gsixw(i nach fal-
scher Analogie (vgl. ¿gst'nai) gunirt) zerbrechen; tgsihs, v; iget-
y.rng, ?;. ov; EQ£iy/ICI,x6; egiy/ict, xo ; i'gtytta (QS wohl nicht orga-
nisch, sondern Corrupt . von QEI), xo; tgey/iog, o\ ¿gdyfiivos, rj, ov; 
hieber igey&M, zerreissen (ob lat . r i ( n ) g - o r i c - t u s hieher , ist 
f ragl ich; damit identisch ist sl. r j c g ' - ö n (Hop. Gl.)). 

[(ay, ax, ay). Im Sskr . alt (unbelegt) gekrümmt gehn, 
ag (unbel.) g lbd. , a n k ' g lbd . , nicht bei Rosen (Radd. Scrc.) , 

aber durch a n k ' i t a gekrümmt (Bhatt ik. 11 ,31 u d - a n k ' i t a ebds.) 
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und verehrt (wie anlt' erklärt wird d. i. einer vor dem man sich 
neigt) bei. An ak, ag schliessen sich: a k - t a verbunden, gegan-
gen (der Begr. gehn wird diesen W z z . ebenfalls gegeben : sich 

J'ortkrümmen, ilreltn, vgl. ^f -ö - f i ) , a g - r u Fini/er (der sich 
krümmende vgl. die aus a n g entwickelten analogen Bezeichnun-
gen) ; an an k, a n g (mit Nasal nacli Art der 7ten Conj. Cl.) a n k a 
(Umarmung in a n k o l i k ä , a n k a - p ä l i , a n k a - p ü l i k a ) , Flanke 
(vgl. alid. l i a lba von sskr. \f~& b v i i : Krümmung), Schooss (die 
Ilauptkriimmiing des Körpers vgl. Bopp Gloss. sscr. s. v.) u. aa. 5 
(an l;i und a n k j a eine läng liehe (gekrümmte?) Trommel); an-
k u c a , a n k ü s h a ein krummer Haken $— a n g a Glied (Punkt wo 
sieli eine Krümmung findet vgl. a r t u s aa.), nahe (vgl. tyyiig wei-
terhin), aa.$ a n g a d a Arm [diess hier die Bed. von a n g a wie in 
angi-lii-i in Arm (machen) nehmen (vgl. u r i - k i - i an die Brust 
nehmen] -Band(d a von yf~da binden vgl. <5V); a n g u r i , a n g u l i 
Finger, a n g i t r i j a Fingerringj a n g u l a Daumen, a n g u l i k a , 
a n g u I i j ä k a Fingerring5 a 11 g u Iland (die sich zusammenkrüm-
men könnende); a n g u s h t h a Daumen (von s t h ä an der Iland 
stehend$ mit Prüf, v i r v j a n g a Krüppel5 liieher v j a g r a (ver-
krümmt), verwirrt. W i e neben anl ; die Form ank'nachgcwiescn, 
so erscheint auch ang' in a n g ' a l i die gekrümmte hohle Hand; 
andre liieher gehörige Formen und Belege für die Richtigkeit 
dieser Etymoll. s. weiter im Verlauf der Behandlung. 

Die W z f f . a(n)k, a(n;k', a(n)g, a(n)g' können wir diescmnacli 
mit den ind. Gramm, in der Bed. krumm aufstellen. Aber schon 
der Wechsel der schlicssenden Consonantcu 1:: k : g : g' zeigt, dass 
sie sekundäre Elemente sind, a ist aber, wie diess ganze W e r k fast 
durchgängig gezeigt hat, kein primäres Wzelemcnt, und so geht 
uns die ganze W z . unter der Hand verloren, oder mit andern 
Worten, wir haben in diesen 4 Formen nur Verstümmelungen 
der eigentlichen W z . Welche diese sei wage ich nicht mit Ent-
schiedenheit bestimmen zu wollen. Ich schwanke zwischen der 
sskr. d Ii v r i krümmen und zwischen der, welche in der Sprache 
uns in der Form gsy ( r ig ' ) brechen ( S . 1 4 ) zuerst entgegen tritt. 

(k 
In jenem Falle wäre die eig. Form dli vr i | ^ , dhv verloren, was In 

I S I f \g 
dieser W z . würklich geschieht (vgl. -ö-pri), und f i, wie oft, in a 

i k 
übergegangen; in diesem wäre neben r i g ' noch r i Jk ' und für 

I g 
brechen als ältere Bed. bieqen, krümmen zu setzen (vgl. sskr. 
r u g - n a gebogen, gebrochen, und b l i a g n a ( S . 1 4 ) gebrochen, 
bh a n g u r a krumm und ayrr/ii)', bei letzterer Annahme könnte 
aber r i g ' selbst zu d h v r i gehören. — Doch diess ist noch nicht 
zu entscheiden; als erste Form tritt uns entgegen a(n)k, a(n)k': 
a(n)g, a(iOg'. 

1. a(n)g, a(n)g ' , lat. a n g - u l u s , und sl. o n g l Kop. Gl . 

1) Dass der sl. Buclislali on sei, zeigen die verwandten Sprachen (vgl« 
noch 011g I i = sslir. angura Kohle, u. aa.). 

2 
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Krümmung, PVinkel, alid. a n c h a , Bein, a n c h a , Nacken, a n -
c h a l , Enkel talus ( G r a f f 1 , 3 4 4 ff. wegen der Krümmungen). 

Griecli . eyj/v = sskr. a n g u Hand (vgl. Wils. unter a n g u -
s h t l i a (vgl. sskr. an g 'a l i ( o b e n ) , k a ra von Ii v r i , ttä^nog)). D a z u : 
iyyv&t e ig. in der Hand, nahe (vgl. sskr. a n g a nahe), iyyv&sv 
von der Hand, aus der Nähe, eyyvg für iyyvoi (P lur . L o c . ) in den 
Händen, nahe', iyyiiav, iyyvrsgog; t'yyioiog, iyyvTUTos; tyyvirtg, 
V> f^/'fw (wie von tyyo — sskr. a n g a ) ; iyyiawfta, %6 (Galen.). 

sskr. a n g war die nasalirte Form des primäreren a g ; diesem 
entspricht griecli . ay-oo-tog, o das Innere, Höhlung der Hand 
(vgl. Steph. T h e s . ) , aber auch Elbogen, Winkel (vgl. ayx-wv 
weiterhin) ; l i ieher juao-yyvg, für -yvoi mitten in den Händen, 

a b j . s : ¡uscyyv.— ( D e m sskr. a n g u l i 11. aa. erwähnten Finger-
ring bed. W W . entspricht ose. un g - u lutn (Fest, s . v . ) Bing, die-
sem lat. mit rückwirkender Assimilation an n - u l us für a n g u l a s ) . 

B e d . zusammenkrümmen lat . a n g - o , a n g - u s - t u s (wie r o b -
u s - t u s ) , gotli. a g g v - u s (Gro/f 1 , 3 4 0 ff.), was vielleicht eher zu 
der Form dyy^ (vgl. weiterhin) gehört , Ith. a n k s s t a s , eng. W i e 
liieher lat. a n g i - p o r t u s (wo a n g i altes F e m . r = s s k r . a n g - v i ) , 
Ith. a n k s s t u m a s enge Durchfahrt, so griecli . ay-viä^rj (für aypi 
vgl. I , 6 5 ) Engpass, Strasse: uyvitvg, 0; ciyviuiog, a, ov; -uHryg, 
0; -iv.Tis, evQväyvios,ov. 

Da anlantendes a , bei grösserer Entfal tung eines W o r t e s nach 
hinten leicht eingebüsst wird (vgl. 1 , 1 5 6 , 2 6 2 ) , so ziehe ich li ieher 
yeixwv (für T h e m a uyptiov vgl. v i c u s : v i c i n u s und des Suff , 
wegen noh'.nolixa, da dieses ZA j e n e m TOP nah verwandt ist) , o 
Nachbar j -IULVCL, 1); -nuaw, -TVIU^Ü), -tviaaig,^; -zvict, rr— 
-iovict,fji -Toviw; -t6v^FIA,i6; -v6vrjaig,?j; -TOVI&W, -TOVEVW, 
-%oavvog, ov; aazvyeiToviyi6g,7j,öv. 

Z u der Form uy ausserdem der Namen einer A r t Weiden-
baums (vgl. 1 , 2 8 8 und Av^os) äyvo$,y; uyvivos,7j,ov; uyviog,a, 
ov; ayvwdyg, sg. — 

Form ayy: ayyog, 10 (eig. Krümmung, dann ein zusammen-
gekrümmtes, enges) Gefäss$ uyyfiov, xo; ayyeid'iov, zo; ayysim-
dys, sg j t^ayyi^m; xevectyyia, -yett], v}', -yw6g,rj,oV, -yieiv.— 

(anctT-ayyog, anui-ayog, o, -yyt], V] eine Art Meerigel liie-
h e r ? onctT zu 1 , 6 1 4 ) . 

Form ay mit Ver lust des n, wie in ysnov: yviov,TO Glied 
(vgl. sskr. a n g a aa. o b e n ) ; aus dem T h e m a yv für ayv e ig. Krüm-
mung durch Suff, j o (mit Krümmung begabt?): ayXaoyv/og,ov; 
Xvoiyviu, -yvt'ta, rj;— (yvia,yvu in) iy-yvi],ij Einhändigung; 
nimmt man es bloss (ürHändigung, so könnte man iyyv als S implex 
zu sskr. a n g u , griecli . iyyv Hand (s . oben) z iehen ; wegen iy-
yvtow, iyyvctli^m ziehe ich j e n e Erklärung aus iv + yv(i)a vor : 
syyvog,ov; iyyvaw, ¿yyvyais,y; -yvt]Tfjg,o; -yvt]Tog,t],6v; -yvij-
% wog ,71,0V.— iyyviö w einhändigen. 

Hiehcr yv-aXov, 10 Krümmung u . s . w . ; iyyvuXi^o} einhän-
digen (ob zu iyyv = sskr. a n g u ? ) . 

^Hieher : yvrte, o Krummholz, eine Krümmung am Körper 
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yving, rj, ov verkrümmt (vgl. sslsr. v j a n g a Krüppel), lahm; 

yviöta lähmen ; yvyTqg, o lahm (lies.) ; ' A/urpiyvfjttg an beiden 
(äfMpo) (Füssen) lalim (Thema yvy (Lähmung) + Suff. ptVT (be-
gabt)). 

vno-yvimg neu, eben (unter, vor der Hand v gl. ¿yyvg S.18). 
yv a i a,%ü Ankerseile (vgl. uyxvQa wei terhin und adXbig,iXXdg 

bei &pii krümmen). 
y wvo f ( fü r uy-avo Pa r t . Med. alte Form vgl. J , 164 ) ,o Krüm-

mung, fVinkel 11. s. w . ; ywv'ia, y; -viöiov, io; -vialog, a, ov; 
-vimdi]g,eg; -vi6w; -viao/uog,o; uymvtog, ov, t^dymvog, ov; -yta-
r/fw; TeTQctywviofi6s,o; -<aviw; -wvid, t] eine Art Baum. 

Indem das sskr. P rä f . v i vortr i t t , entsteht sskr . v j a g (vgl. 
v j a n g a , v j a g i a oben) ; bei der alten Zss tzung fiel i aus (wie im 
Gr. enl u . a a . ) , so sskr. v a g hinken (verkrümmt, lahm sein, 
vgl. yviög), va n ga Blei (das sich leicht biegende), eine runde (ge-
krümmte) Pflanzen, s.w. v a n g a n a (vgl. wei terhin W z f . v a k f ü r 
v j a k ) . 

Hieher pay in äyvv/n (über p vgl. Tluersch Gr . Gr . 234. Daw. 
Mise. er. 277; a sicher lang wie in Qfjy-vvf.ii S . 14) biegen, krüm-
men, zerkriimmen, zerbrechen (anders Pott I , 2 3 5 , 2 4 9 , 11 ,72) ; 
äyr; ( V r i d d l i i ) , u y r , g , i g ( d ( p ) a y / ; s \ ; uy(m,xb; ay/nög,6; ayavog, 
ov.— u(p)aHTov (Hes.).— MCfiaxTog,ri,ov; (xavagaig für xarap: 
HatpiKupr-.Kuvp vgl. Buttm. Gr . Gr . 11,63); -äxTt]g,o, -xtQia,rj; 
Halalis, t].— vavuyög, ov; -ccyiov, %o; -ayia,Tt; -aysw; vav%-
yitTjg, O. — XUTÜOOM (yjw vgl. Pott I I , 33). — coy: XV/ICCTwyij, RJI 
iniwyf],tj Stelle, wo sich der Wind bricht; so nun auch imyrnri 
glbd. (ob hier i = p fiirpwyii oderYers tü inmelung von ¿niwyrj oder 
die organische Form p)u>yrj — sskr. vjag + ?;?). — 

Hieher ux<trj, rj Ufer (wo sich die W e l l e n brechen vgl. nv-
(ictTwyrj, Qfjypiv aa.) , unziog,ov; dv.xulog, a, ov; dy.zhrjg, o; na-
gaxthhoe, ov• — dmrn f) (zerbrochenes) Korn, kann auch zu 
(1,220) sskr. (be iPot t I , 2 6 6 ) a k s h von der-y/~ac essen g ehö ren .— 
uv.tia, uwvij, rj Fliederbaum (ob h ieher? I'ottII, 5 0 2 ) ; dxxivog, 
t], ov. — 

W i r sahn aus krümmen die Bed. zerkrümmen, brechen her-
vorgehn. Aus Brechen war bei psy die Bed. Land aufbrechen 
hervorgegangen ( S . 1 4 ) ; sollen w i r demnach auch zu der y/"ay 
biegen in der Bed. brechen, ay in der Bed. pjlügen ziehn dür fen 
in ay-gog,o (pjliigbar) Acker', oder geht pjlügen aus krümmen, 
drehn ( t e r r a m v e r t c r e ) hervor? (vgl.Analoges b e i ^ r i krüm-
men); dass diess ay kein anlautendes p hat , folglich zum Simplex 
gehören w ü r d e , zeigt lat. a g - e r , deutsch a k r s (Graff 1 ,133) . 
(Jebrigens ist vielleicht auch zu berücksichtigen lat. o c c a r e , 
deutsch e g g e n (Graff 1 , 112 ) , I th. e k k e j u ( - e t i ) , lett. e z z e j u 
( z e i i t ) , die ich nicht init Entschiedenhei t hieherzuziehn wage. 
Von uyQog: aygodi; -odev; -ovSe; -¿de; ayol6'iov,x6; dyooTyg, 
-tf]Q, o; -ug, -veigu,tj (auch mit u>); -rtxSs, r},bv; (aygwoTTjg, 
-TDIQ,O, -ng, i] = aygorrg u . s . w . ) ; aygoregog, a,ov; ctygiog,«, 
ov; dygiuo&ev von fern (Hes.); dygiug, rj; aygwttjg, y; -oeig, 
eooa,ev; -loavvt], r; -iwdijg,eg; -low, -w.ivo), -idta; -tonog,^, ov; 
-ijLiaiog,\a, ov; -wirres, o, -idiTig, ij;—ayQetos>ci,ov; -Qoiioiys,ot 
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-iÖTis,y-— ctiyctyQog, o,^-, ßoäyQiov, ro (vgl- Pott II, 393) ; ¿f«-
yQimaig, r j . 

Hielicr ayQ-eicpvcc,y (Harke?)? 
o = « in o y - f t o g , o Furche (Aufbruch), Linie; allein ans 

l i t l i . w a g g a , lett. w a g g a Furche, Linie, schlicsse ich a u f p o y 
und stelle es zu pay brechen (S . 19)5 oy/isvw. —• 

W i e vi 4- ag : va g ,sowird(a)bh i + ag ' : Ii Ii ag ' , ssl;r. bha(n)g-
u r a , krumm, gacl. Lac, bac l i a Krümmung (vgl. Diefenb. Celt. 
1 ,195 und nr. 16). 

W i e sskr. a(n)k' beugen, dann sich vor einem beugen, ehren 
heisst (vgl. auch Bopp Gl. sscr. s. v.) , wie eben so aus den Re-
präsentanten der ssl.-r. Wzf . a (n )g , alid. enc l io Diener (Graff 
I, 340 der sich beugende vgl. Iinecht von yOi n u, vevw) ntiAEnkel 
(der ehrende, Graff l , 34.4), lat. a n c - i l la hervorgegangen ist (vgl. 
celt. bei Diefenb. Celt. I, nr. 18), so heisst auch sslsr. blia g' ehren, 
wovon b ha ga - va t zu ehrend, b h a g o s aa., lat. fa - in u 1 u s für 
f a g- m u l u s, sl. b o g (d e r zu ehrende) Gott (aa. bei Pott 1,235), 
russ. b o g ' - i t j ehren. 

Durch Eiiilluss des anlautenden Lippenbuchst. bh wird a in 
h l i ag ' , oder der ursprüngliche Laut, den es vertritt (S .17) , in u 
gewandelt, daher Wzf . b h u g ' biegen vgl. b h u g n a gekrümmt, 
a v a - b h u g n a , goth. b i u g - a n (gunirt: biegen, beugen Gr ä f f III, 
30 ff.), alid. buoc (Bug), b u h - i l (Buckel), b i i l i (Bauch), sich 
lirüininende Körperthcile ( G r u f f Y l l , 4011'.), litli. heg - u (sich um-
biegen) laufen5 wegen e vgl. pa-b ug-s t u sich scheuen (enijliehn), 
lett. b e i i g t (cni)laujen, sl. b j e g die Umbiegung, Flucht, lat. 
fu g- io , griech. rpvy: (vgl. cx/.ivci b e i \ f - f r p r i ) den Bücken kehren, 
sich umbiegen, flielin : qievyco (Guna CI. 1.) 5 rpevgig, t]; -gi/ttos, 
ov ; (pevMÖs, f ] , ov; -xzaiog, a, ov; -Kxtxög, 7j, ov; -xnao); <psv-
£eiu], -!-iuw; <pvlig,rj; ~lt(iog,ov ; -S,tog,ov; -£iov,to; -^tjXtg, 
o, rt; -|i/w.— (pvv.rös, i], ov.— <pvyrj, r j ; (pvya.de; - y ü g , 0, y; 
-yuäinog, i], ov; -ösvoj; -deiov, to; -d'sict, r j ; -d'evnig, -ö'tvxi-
nös,ViOv; -Ö£V%rt()iov,%o.— r[>vytSrtv, (pvyöcc; cpvyyavw; nttpvyw, 
nscpvyya (äol.). — (pv^-rj/u (für ( p v y - ) r j f u , lat. fug - i -o ) , cpv^avw; 
(pvCa, r j , ne<pv£mg; q>v£aXeog, ct,ov; (-&Xog, y, ov zw. ) ; - f a z i v ö g , 
nq,öv.— (ngigcpv!;, ii spät.); nQogrpvyog, ov; ¿sicpvyia,-^; MQijgtpv-
yeTov, TO (y.Qyg — xägee Hals über Kopf?). — 

Von bh ug' sskr. bh ug'a Biegung, Arm, Hand, ebenso ahd. 
e l i n - b o g o (Einbogen Graff 111,39). Daher ist es keinem Zweifel 
unterworfen (vgl. auch weiterhin nyy.äXtj ,o)).ivrj Arm bei >/"i^fii), 
dass griech. nvy in nv y w v, ?} Einbogen hielicr gehört. Das n 
dem sskr. bh gegenüber betreffend, so vermuthe ich, dass eine 
Form mit sskr. ksh : bhuks l i hier zu Grunde liegt (dass in For-
men auf Gutturale und Palatale sich diese durch Antritt von s (de-
sid.) in ks l i wandeln ist schon oft vorgekommen und wird sich 
auch weiterhin in dieser Wzf . zeigen); diesem k sh tritt aber ge-
wöhnlich y gegenüber (vgl. 57 (t)v^); dann geht aber durch Einlluss 
der schliessenden Aspirata die anlautende 111 die Tennis über 
(vgl. sskr. b u d l i = nv&)', so wäre die organischere Form für 
nvy-ow ,nvywv; allein für dieses y — ssl;r. l;s Ii trifft überaus häufig 
im Griech. y ein. Dieses wäre dann hier gescliehn, ohne dass nach 
Wegräuiining der Veranlassung des n dieses in q> = sskr. bli zu-
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riickgewiclien wäre5 wegen Suff, ¿v vgl. ayvt-ov neben uyy.ai.— 
iivymviaiog, nvyovialog, nvyovifiutog, iivyovoiog, a, ov.— 

Fraglich, ob liielier (w — av Vriildlii?) oder zu bI iag ' (ksIi) 
krumm sein nwy- mv, o eig. die Bietjung am Kinn, dann erst 
Bart (vgl. die Bedd. von Bart, engl, b e a r d und sskr. v j a n g ' a n a 
Bart von vi - r an g' krümmen): jiwywvtov, 10; -ywviug,o; -wviü-
xi;g, -wvix^g, 0; -luvläng, -wvixig, -mviuios, a, ov; — keinonoi-
ywvia,t]; nponwywviov, xö. 

Bcd. zusammenkrümmen, falten mvy, wo, den Anlaut stüt-
zendes, x wie in noXf.nxoki (die Formen ohne diess x (s. weiter-
hin) sind zw.), und y^ = sskr. fcsli : nxvoo w (= yj<» fraglich, da 
auch 00 = k s h ) 5 nxvyfia, xö ; -fiaxiov, xö ; nxvxxög, i], öv ; 
-ziov, 10; -xltw; nxv^ig, nxv%,(yßs), y; mvyj], -yiov, xö; -yjg, 
->;,- -yjog, a, ov; -ywdqg, es.— dvvcnxvyog, ov; dimvyi]g,tg; GV/A-
wiVY.XIY.og, rj, ov. 

Formen ohne x: nvuxig,^; nvnxög,tj, öv; nvv.xiov, xö alle zw. 
Dagegen sicher und identisch mit nzvaxiov, niit | = sskr. 

ksh, nv^iov,xö. 
Gehört nun auch zu dieser W z f . nv£-ig, rj Büchse (vgl. ety-

yog S . 18 )? nv^/'ov, -idiov,xö. 
Ferner derNainen Aas Buchsbaums als eines sich lciclit bie-
(jenden nv^-og, y ; - £OJ örtg, eg; ~^ivog, rt, ov; -lewv, -£wv, 0; 

-|t£CO.— 
2 . Form sskr. a(n)k5 deren Derivata s. oben (S . 17), dazu 

viclicicht auch a n k - u r a ein Zweig (sich krümmend), lat. u i i c - u s , 
ahd. a n g - a l ( G r a ß ' 1 ,345) . Mit Prüf, vi und Verlust des i : sskr. 
vak gekrümmt sein, wovon b a k biegen nur versehiedne Schreib-
art; dazu vaka eine Art Kreuz (mit einem Querholz, Wils. s. v. 
Bed. 3 , vgl. c r u x bei t?^:ri), v a l t r a krumm u. s . w . v a k r i ein 
Betrüger (ein verkriimmteroder der krumme f liege geht), liie-
lier auch va k e ru k a, v a k o t ' a ; .mit eingeschobenem n : v a n k a 
Elbogen, van l . ja krumm, v a n k r i Hippe (va 11k i la einDorn'!), — 
lat. v a c - i l l o ; alldeutsch w a n ga (Grajp 1 , 8 9 4 ) , w a n k Krüm-
mung (Graffl,(i9l), vielleicht auch zu der W z f . die auf sskr. g 
schliesst, was sich bei sekundären Wzeleiiicnten im Deutschen 
nicht sichern lässt; w a n k ö n , dazu mit Prüf, s ( = sskr. s a ) 
s c h w a n k e n , s c h w e n k e n (zu dieser W z . auch s c h w i n g e n 
11. s . w . ) 3 will k, w i n k il (Grajfl, 720) 11. aa. eben so lett. s s w e n -
k o t e e s . — p o l n . w c g i e l , russ. y g o l lVinkel. 

Ich habe die mit Prüf, v gleich liinziigenoinmcn, weil sich 
bei den griech. Formen wegen Verlust des p nicht immer entschei-
den lässt, ob sie init Vokal oder p anlauten : dyjt (oder payx vgl. 
sskr. v a n k a ) in dyy.u i, ui die Biegungen der Arme $ uyy.ÜQtv; 
ayxu£o/tai; ayntj, äy%aXi],i]; -nakog,o,-X/g,i;; -i^o/tat; -10/ia, 
%o; vnuyy.aXiog, ov.— 

äyy. wv,o Elbogen; -wvloy.og,o d im. ; - w v t £ w . — diuyttw-
viüjiiög,o; vnayy.wvtov,xö. dyY.oivi](fov ayxov + ja vgl. dionoiva 
aa.), 1) Elbogen.— Hicher fn-t/yy.evid'tg, die (Bedecker tili der) 
Schijfsrippen (vgl. sskr. van k r i ) . 

Zu ¿cyyArm mit e für u, wie oft, gehört tv + tyx. in die Arme 
nehmen, tragen (vgl. uyxa£oj[uu,uyxt»vi£w, nvyvvoj u.aa.); anders 
Pott (1 ,127 5 vgl. I i . A. L . Z. 1838 Ergzbl .320) ; rlVeyüov,rveyxu, 
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ivr/veyxTCii (alte Reduplication Bopp G r . s s c . 4 3 3 , W z l l e x . 1,77)5 
lvrtvoya ( für -jjvoyyu (vgl. ¿v-tfvo&ct 1 , 7 7 . ) ) , $yti wird eix (vgl. 
¿v^veiy/iai für tv-t]veyyf.itu wie iv-iivsyxzai zeigt), i'jveixct u.s.vv. 
Davon antveyxwotg, enfvsy^is,rj.— 

Die in rtv-sya (Per f . ) erkannte Redupi . , sskr. ä n - a n l i , mit 
Ausstossung des zweiten Nasals : yvex, sskr. ä n a k , dient, wie alle 
Redupl icc . , auch zu INominalbildung; vgl. sskr. an k i , a n k j a mit 
dein glbd. ä n a k a eine Art Trommeln, die nach ihrer gewundenen 
(muschelartigcn?) Gestalt benannt sind. Griech, würde so ein 
T h e m a qvexeg (Noin. - jtog ,to) die Windung entstchn; als Adjec t . 
könnte diese Forin nur als Comp. B a h u v r i l i i erscheinen, so in 
¿'ovQ-qvexyg, ig eines Speers Windung (Linie v^l. sskr. a n k a) , 
Länge habendi xevTQTjvexrjg, nodtjvsxrjg, diqvexyg; das spätere 
Griech. insbesondre braucht diese Formen auch im S implex viel-
fach adjcctivisch rjvsxrjg, ig (Nie-), ¿¡vexiag (Emped. wie denn die 
Philosophen unter den Sprachverderbern im ersten Glied stehn). 

ayx oder payx vgl. sskr. v a k r a krumm: ayx-v Xog,y,ov; 
-'koste, eoaa, ev; -Aow; -Awaig, y; -XcozSg, rj, ¿v. •— ayxvXr}, y; 
-Xto/itai; -Xioftat; -klgofmi; -XiaT^g,o; -jtuoixyxvXov.— ayxa-
Aeoi = äyy.vQui (Hes.). 

ayx-VQct, Q (krummer Widerhaken) Anker; -XVQIU, I A J 
-Qow, -gi^m; - QiOfia,TO. 

« yx-IGT QOV , t o Widerhaken, Angel', -QIOV,TO; -Q6M; 
-QW%OS,1],OV, -gevw; -gsia, -QSVZRJS,oi -rixog,y,ov.— 
£ ¿yxktj (<?t -f «.)., rj j -xkov, io krummes Winzermesser. 

ety og,TO (gekrümmte)Bergschlucht (vgl .vallurabei^-/:ri) j 
<xy/.iov,T6-, ßu&vayxr]S, ig; /usoayxeia, y.— 

o für « : oy xo g, o Bug u. s . w . (vgl. 1 , 4 3 9 wo Pott 1 , 1 2 7 hin-
zuzufügen); 'oyxrj,rj Winkel {Hes.), öyxivog, vt, ov.— öymov, zo 
(vgl. dyyog S . 17) . 

Zu sskr. v a k sicher grieeb. pox in pox-voe (das p zeigt 
a{p)oxvog), o Zaudern (eig. das sich Hin-und Herkrümmen, vgl. 
¿Xivvvw, fiiXXm bei i ^ r i ; anders Pott 1 , 2 3 2 ) 5 oxvia,i) z w . ; 0-
Kvoe,r},övi -vü)öi]g,£g; -viw, -vsiia; -vrtQÖg,ä,6v; -Qict,rj; oxva-
keog,a, ov; anoxvriaig,/>].— 

W z f . ccx,ayx in der Bed. (sich beugen: verehrend)dienen (vgl. 
S . 2 0 ) : di'äx'ovog,o Diener (vgl. Buttm. L e x i l . 1 , 2 1 9 ä wie 
in evyve/uog aa. selbst SitxßoXla, Vr iddhi ) ; Staxoviaca, -xovict,y; 
-vtx6g,R/,ov; -via, -v'<£<a; SIUXT'WQ,O; SiäxTOQog,o; äittxroQla,rj; 
£ax-OQog,o,rj (für d'eax.)— ayx in uy v.ov 0 ö Diener (Hes.), 
uyxovig,77 Dienerin $ mit e für « : syxovte = uyxovig; lyv.ovim 
eijrig dienen (vgl. ahd. e n c l i o Diener). — ax mit Verlust des a 
(wie S . I i i ) in xovt.w dienen,'xovrjTyg Diener (beide nur Hes.).— 

Zu der Form ak oder v a k gehört noch sskr. k a k mit Prä f . k a 
(vgl. 1 , 1 8 , 3 5 7 sonst) wanken {Bopp Gl . sscr . s . v . ) , so denn auch 
zu a (n) g : k a n g 111 a Hand. 

W i e v a k r i Betrüger zu a k ( S . 2 1 ) , so gehört zu der W z f . 
a ( n ) k ' sskr. va (n ) k' betrügen, womit sich lat. v a f - e r verbindet ; 
wegen griech. par vgl. 1, 5 1 ; ich möchte es j e tz t fast dazu ziehn 
(vgl. z. B . vanls'i ta in Bhagav. P u r . 1 , 1 5 , 5 ) . — Zu a n k ' g e h ö r t 
das sskr. Sufl'. a n k ' in p r a n k ' , p r a t j a n k ' a a . mit der B e d . wärts 
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(qekrümmt, gewendet, vgl. wärts bei \T^cri), also luehcr s -avtr.s 
lf. (I, 277 — 279). 

cc(y)x- W i e cc(y)y, <x(y)x bis jetzt nachgewiesen, so treten 
uns nun Wörter entgegen, welche, ihrer Bed. nach entschieden 
dazu gehörig, sich nur durch y für y: x unterscheiden; da auch y 
ein häufig vorkommendes sekundäres Element ist, so gut wie y, u, 
so ist es keinem Zweifel zu unterwerfen, dass «'(j/)^ mit a(y)j>,a(j>)»c 
zusammengehört. Allein welchem ursprünglicheren Laut ent-
spricht gi'iech. y l Gewöhnlich ist ^ = sskr. k s h ; dass Formen 
auf ksh aus denen auf k(k'), g(g') cntstchn können, ist schon be-
merkt. Im Sskr. so (vanksh u Krümmung des Ganges vgl. vanka) 
v a n k s h a n a die Krümmung in der Gegend des Schoosses (vgl. 
a n ka), vielleicht auch vak sli a s die (sich krümmende, wölbende) 
Brust (lat. p e c t u s vgl. auch sskr. u r a s u.aa. bei ^ r i ) ; dafür viel-
leicht lat. a n x - i u s einer der beengt (zusammengekrümmt, ge-
schnürt) ist, wenn diess nicht eine auf römischem Boden von dem, 
übrigens hicher gehörigen, a n g (altesPf. anc- tu : a n x u : anx-iu) 
gebildete Form ist. Da ich jetzt der Ueberzeuguiig bin, dass liie-
lier gehört griech. ovy, ovvy, lat. un g - u i s , u n g - u l a (vgl. 1,124 
u. 118) der (krumme) Nagel (vgl. sskr. a n g u l i u. s .w. S. 17), wo 
sskr. nakl ia , für anak l ia : an kha (vgl. auch deutsch Nagel, Ith. 
na gas , ltt. nags , nag la , celt. bei Diefenb. Cclt. 1,30), so könnte 
man daraus schiiesscn, dass griech. ayy sskr. an Ith entspreche und 
das sekundäre Element kh sei. Allein kh erscheint selten als ur-
sprünglicheres sekundäres Element, sondern ist ein schon alter 
Repräsentant von sskr. ksh (vgl. 1,187 und sonst vielfach). Daher 
neigt sich mir für jetzt noch alles dazu, a(y)y einein sskr. a(n)ksli 
gleichzustellen und es für eine weitere Formation von dyx oder 
ixyy durch s (desid.) zu nehmen. — 

dyyo (zusammengekrümmt, gedrängt, eng (vgl. a n g u s t u s , 
alid. a n g i Graff 1,340)), äyyi (alter Loc.) nahe u . s . w . , (vgl. 
eyyv); dyyov; -yöos} -yö&ev; -yo%h; —yiwv,ov; -yiatog,?], ov; 
-yörsQoe, et, ov; -yotarog, t], ov; -yipog, ov; -yiorsvs, -itjg,o; 
-%iviig,r},ov$ -isvwi -%tia,rji -tsiov, to; -Tivos,y,ov nQO-
/iv^oiivos)> -tivärjv; (uyyj&sog, ayyefiayos, txyyw/iaXos, äyypas 
f. ayyi-j- oqüv — /<vwip(Hes.)); s'vciyyog f. iväyyoig (vgl.
für 3-eois d\).— txooov (f. dyyjov), aoooreQOS, daavreQos, a, ov; 
ctaaioios, -oozaTog. — 

ayy zusammendrängen, zuschnüren ( c o n t o r q u e o vgl .wür-
gen vonyf ̂ r i ) : ayyw erdrosseln, dann ängstigen, vgl.lat. a n g i , 
ahd. an gus t Angst (Graff I, 342) 3 uy^ovrj, tj; -vi(ictlog,a,ov; 
-vios, -veios, a,ov; - w t o .— (xynTi]Q,o Spange (zum Zuschnü-
ren)', uyuraXia^w erdrosseln (Hes.), « yyos Erdrosselung (lies.), 
anayyovi^io; deiQayyyg, ¿s; i.ijuayyjw; ovvayyjy.6g,ij, ¿v. 

Der Form wegen erwähne ich das, vielleicht luehcr gehörige: 
ityy-ovoct, att. eyyovou,y eine Pflanze die zum Schminken dient
-aiu^m. — 

Geht aus dem Begr. singst deutsch anken (für stöhnen) her-
vor? Es würde ein Grund mehr dafür sein hieher zu zichn: griech. 
(xv-sveiK-aTO auf-anken, dem beängstigten Zustand durch ei-
nen Seufzer Luft machen $ die Wzf . ist dann eyti, welches wie 
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tveyx : tveix (S . 21) behandelt Ist (vgl. Buttm. Lex . 1 ,263) ; in syy. 
ersclicint x = sshr. hs Ii, wie oft. 

Ehen so ü = : l;sh in 'uv-uyn zusammenschnüren, zrviiKjen. 
Ist av hier Prüf, ilvill für die ßed. ist diess nicht sehr passend; 
sollte es nieht eher eine, der oben erkannten Rcduplicatiou (ijvtyx 
S . 21) verwandte Form sein? Die Dehnung des Vokals in der 
Reduplie. - Sylbe gehört vielleicht mehr der T e m p u s - B e d . — 
«väyxi;,ij Zwang (vgl. Pott l , -184); -xaios, a, ov; -/?;, -ici,^; 
~ioirlg,'>;; avayy.ut,i<); -aofia, io; -xuaiös,^, ov; -Ttxög, y, ov; 
-Irring, a, ov; — inavayy.rls, ig.— 

Il ieher mit o — u, und y:oyy in oyy-vij, oyv>;,rj die ivilde 
Birne, die den Hals zusammenschnürt ; [ohne y wie in oy^-vt] 
nnd mit dem organischen u das glbd. a y - g ü g (I j 103 fa l sch) ] .— 

Mit £ — ssfcr. l ;sh wie gewöhnlich, hicher /tieia^v (vgl. fte-
ct;yv S . 18 ) ; anders Pott (11,303) ; -¿urrg, >].— 

W i e ssfcr. fcal; aus ha ah oder vah, was nicht zu entschei-
den (S. 22) , so zu einer Form v a h s h (lat. ( c o n ) - v e x - u s ) , wie 
der Wechsel zwisclien a : u (beides für ava,dort va clidirt, liier 
ava in u eontrahirt) zeigt (vgl. I , 1 8 ; fcafcsh: y.uvy lind 337 s a h : 
södhiiui aa.), ssfcr. fcafcsh : fcufcsh; davon l;a hsha Achselhöhle 
(Krümmung), die Seile (vgl. anfca)aa. (einiges in der Gegend der 
Ilaupthörperhrüniniung des Sehoosses), fcafcsh ii- pa t'a ein Kleid 
rvelches (die Hpthriiiniiiüiig) den Schooss bedeckt, fcafcshä-ve-
fcs h a fc a einer der die 1; a 1; s h a sucht, ein ausschiveif ender lllensch^ 
fcafcsli j a Höhlung jiir die /1 uge, Gürtel u . s . w . ; fcufcsh in 
fcufcslia, k uk s Ii i Bauch (der sich krümmende, wölbende vgl. 
S . 23) . Zu ssfcr. fcafcslia, lat. c o x a vgl. e o s s i m , welches zeigt, 
dass die eig. Bed. die JSauptkrümmung des Körpers ist; deutsch: 
H a c h s e ; zu derselben W z f . aber in der eig. Bed. deutsch h oefcen, 
d. Ii. sich krümmen, wie Höefcer zeigt (wenn dieses nicht dialefct. 
für alid. h o f a r (Graff I V , 838) eingetreten ist, welches zu griecli. 
xa(fi)n gehört, vgl. •&-pri), ferner lat. c o n - q u i - n i s c o für 
q u i e - i i i s e o sich zusammen hocken, niederkauern, wie c o n -
q u e x i zeigt. Zu fcufcsh griecli. (cro = fcsh): y.voo6s, v.vaos,o 
die weibliche Schaam, After, also wohl auch wie urspr. c o x a 
die ganze Ilaiiptfcrüinmuiig ; (xvoo&t'>yi;,r/), ¡tvooaoos,o.— Dazu 
ohne Zweifel y.vcTij, -Tis, y Harnblase lind xvadog, o-
Vielleicht aber alles zu uvd' verbergen ( 1 , 6 1 3 ) : xv&to = v.vado 
tind y.vGTO und xvd -)o — xvooo das zu Bedeckende^ man kann auch 
an anderes denken. Zu y.vaii•] gehört xvanov, io . — 

Zu ha fc sli, mit y = fc s Ii: x oy-wvij, 1] die Stelle ztvischen den 
Hüftbeinen und AJ'ter, also grade die Krümmung. 

Xay. Im Ssfcr. heisst rah verlassen, ablassen; die Spirans 
Ii ist gewöhnlich Vertreter einer früheren Aspirata; hier wohl 
gli, wie ich aus griecli. Xn]y-w ablassen von etwas schliesse; y: 
ssfcr. Ii für gh wie in ¿yw u. sonst; X — r, wie gewöhnlich; t] 
Vriddhi: X i;i.ts, i]; ).?jy.zr'>c, ov zw. ; -iy<jtos, a,ov; ßouyv/.aTa-
XyuTtw. — Zu der Form mit ssfcr. h gehört alid. r u o wa, mit Ver-
lust des Ii, Buhe (Graff 11, 554) . Wenn gh sekundär, so ist zu 
verbinden yefi (S . 1 0 ) ; wohl auch l a z ( r u h e n d ) trag (Graff 11, 
2Ü7), wo z = ssfcr. d; l ä z a n (ebds. 2 i f8) ; vgl. auch Ith. l a ' u - j u 
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ablassen (ej. Ii.) : l e i d - m i lassenlctt. l a u - j u , l a i s c l i u ( la i s t ) : 
griccli. igt; für i ^ h verlassen in tgijpos (b ausgestossen vgl. I , 
355 und oft auch y ()'al>; s vor p wegen der vokalischen Natur des 
r), ¿gij/ios,i;,ov (andersiWi 1,202); -f iuiog,u,ov; -fids,q; -faccs, 

; -fiictyb; ~/iixoe,'i],ov; -/titys, o; -/i oovvr^i); -/¡¿oi; -fiu^oi; 
-¡uwois,?]; /LWii-js, ö.— Mielier: sgu in t^-sgdtn auslassen, aus-
leeren, y.aTigaw, pixsgdm, ovreouw; ¿¡¿gi]fi(x,%o; - gi^ots, ij- — 

Wird das Verlassen als Einsamsein, Verbergen gefasst, so 
hieher: s s k r . r a h - a s einsam, heimlich, Einsamkeit, r a h a s j a Ge-
lieimniss, ral iAta Geheimbde-Bath, rä l iu Eclipse (verbergend). 
Nach Iat. l a t - e o , griccli. lad, vielleicht auch golii. l i u t - a Ileuch-
ler (Gr(i[j'll,32(I) zu schliesseu, sieht hier aber sskr. Ii für ur-
sprünglicheres dh. Soll tnan desswegen rali : r adh in der Bed. 
heimlich, von rali : r a g h in der Bed. lassen ganz trennen, oder 
für eine durch ein andres sekundäres Element weiter gebildete 
Form nclunen? 

Xuv&dvw (i'Xa&ov, Xä&goe, ov (lies.); Xä&ga, 
Xccdgi; (alter Instrument, fein, fiir ),ux)ga]U) ; -rtäov; -Tjöd; Xa-
3gaios,<x,ov; -Qiog,a,ov; -gt'äios,a,ov; gtficiios,<x,ov; Xüd-i]ii-
nos,rj,ovi Xüäog, Xff&oe,To; Xixdct, X>j&t;,r/; X<x üoovvi; y; 
hjd-aios,u,ov; -&eduvos,?'j,6v; -tiSX^&özrjs,^; -&ios,ov; 
-&iv,os,rt, ov; -&rj(iwv, ov; Xq&w; Xrftavw.— Xijois, A ? ; < J T / ? , J 
hfi/Hov, ov; Xfjojuoovvfj (Xr^Ofiövi] zw.), ?/.— uXd&rttos, uXuotos, 
<xlrfi%oQ,ov; Xäd ivoatog; Xw&inovos.— 

uXi]&i']S, ('s (tvas kein Geheimniss hat, sich offen sagen lässt) 
wahr (vgl. Pott 1,139)$ dh'jdem, -&6TI;Q; -&ovvvi;,q; -öivos, 
rpov; -•ötvw; -di^ofttxi, -\)evii';s, o-, -&tVTiv.oc;,i],6v. 

Zu ¿¡/.uncos zieht man ¿/.uoreng, o einer der eine Blutschuld 
auf sich geladen hat und andrerseits einer, der zu einer Blutrache 
verpflichtet ist. Nach dieser Etymol., die jedoch schwerlich rich-
tig, der JSiclitvergesser. Sollte bei dem so häufig eintretenden 
Wechsel von y, und o vor T in Ableitungen von Verben, die auf 
Gutturale auslauten, z. B. ugnay: ugnuozoe, ugnaxxos u. aa., U/M-
öTtopfiir uXdinwg stehn? (vgl. 'AXr;itTw). Dann identiiieire ich es 
mit alid. v rac l i rächen (Graff'l,H',YIff.), Iat. u l c - i s c o r , welche 
der sskr. v r a g ' , v r i g ' entsprechen. Diese lieisst eigentlich 
weggehn, ins Exil gehn, so auch alid. w r e l i exul. Die Bed. 
Rächer, weil wer eine Blutrache vollzogen oder gegen sich zu 
fürchten hatte ins Exil ging. aXuaxwg für aXcixzwg («Act = poa : 
pXa mit Vokal ~ p wie oft) wäre danach der Bluträcher activ und 
passiv.— Davon: ¿Xctozogos, o; -gia,rr— Wenn diese Etym. 
richtig, so gehört dazu 'AXr,y.%(a N. p. die Bächende (anders Pott 
II, 481, 48«). 

[(Xoyy) XoyyEva = ßamo) (lies.) vgl. sskr. r a n g a Farbe 
von rag ' , also zu griccli. ägy 1 ,104 ff. (Ao=:ra) .] 

g6yoe, o Schober (sicilisch) ob zu ägx — sskr. r a k s h I, 
10811'., mit y — sskr. lssli, wie oft? 

Xiy-vvg, 7] dampfendes Feuer u . s . w . Iat. c a - l i g o , fu-
l igo (in lctztrcm f u wie in f i i i nus sskr. d h u vgl. &v)i ist an 
gay kochen (S.13) zu denken? Die Form A« = r ipass t$ wegen 
Bed. vgl. aid-ah] aa. Xtyvvötts, tooa, &v ; -vvoj(Yt;g, tc. 

(y Xiy). Im Sskr. l i e klein, schivaeh sein als Verb, unbcl.; 
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davon a b e r l e c a klein, dünn; dazu Ith. l c s a s , lett. I c c s s , ma-
ger. ( W e n n sslsr. c sekundär, so gehört vielleicht zu einer an-
dern sekundären Form der W z . ahd. l u z - i l klein u. s. w. ? Graff 
11 ,317 ff.). Griech. ¿XIyo$, rj, ov klein, wenig (ist o Präf. sslsr. 
I i t , oder entspricht oXi dein sskr. r i , welches auch wohl in l i c 
zu Grunde liegt); oXi^tav, ov (f. -yiwv), oXi^ixsoos (oXiywieQos 
spät),- oUyiotog (¿XiyioTaroe spät); ¿Xiyäxis; -yöt^g, rj; -yootög, 
r^öv; -j'owj -yayov; -yodev; oXi£öw.— 

Hielier vielleicht), iydog, o der Mörser (verkleinernd? rio = 
sskr. t j a ?) Xt'yda glbd.; mit Verlust des A (vgl. Xeißw: ei'ßw) iydrj; 
iySig, rt; -Siov, r ö ; iy8!£w; -lO/ta, %o; auch ein Tanz, wegen 
der stampfenden Bewegung und so auch iySr>, iyö'ig (Poll.). — 

Xvx-og, o W o l f . Iin Sskr. v r i k a , wohl von v r a c k ' ( S . 1 6 ) 
(vgl. vr i fe -na und der Bed. wegen Afxoro zerreissen), slav. vife 
v o l k , vliikii (Dohr. 1 1 3 , 2 7 0 . Kop. Gl . ) , die letzte Form nähert 
sich fast ganz griech. Xvxo für pfowo, das v vielleicht wegen p (vgl. 
jedoch ähnlich (in der indischen Inschrift von G i r n a r ) l u f e s h a = : 
sskr. v r i k s h a Journ. of ßcngal . Febr . 1837 E d i e t . 2 . ) , sahiniscli 
i r p u s (p = k), lat. l u p u s (der griech. Form theilwcis verwandt), 
gotli. w u 1 fs (f = lat. p) (Gr uff Y, 8 4 8 ) (vgl. noch Pott E . F . 1 , 1 5 0 , 
2 5 8 in Ersch und Gruber Encyclop. d. K. u. W . Sekt. II . Bd . 
X V I I I . S. 16)5 Xvxotiva (Thema msc. Xvxav), - v i s , Xvxig, y ; 
-M/dov; -mdevg, o ; -xeiog, a, ov; -sia, -it], -r},^', Xvxwötjg, «S; 
-k6W; -y.Tjd-ftos, o. Avxuiov, N . p . ; A v x a i o e , a, ov; Xvxaiu, %ä; 
Avxivos; Xvxiov,ro eine Pflanze; Xvxiog, ¿eine Dohlenart (zw.)$ 
A v x t s N . p . — 

Xay. Im Sskr. lagli überspringen, springen ( v g l . l a n g h a n a 
das Springen), wohl eigentlich sich leicht bewegen, denn davon 
l a g h u leicht; dazu lat. l c ( g ) - v i s , slav. l i g ü i leicht; ob auch 
I j e t i leicht mit Ausstossung des gh vort (vgl. ahd. l i h - t i ( G r a f f 
1 1 , 1 6 0 ) ? ferner l e n g w a s leicht, letl. lelifet hüpfen, litth. l c k - t i 
fliegen(sl. I j c t a j o n fliegen zu l j e t i Iiop. Gl. ) ; griech. ¿Xayvg 
( = s s k r . l a g h u ; eXa wegen der vokalischcn Natur des X — Q; da-
n e b e n Xayv i n Xa.yy<pXotog zw. u n d Xccyeici — ¿Xixysia z w . ) , ela,v 
klein (so auch schon sskr. l a g h u ) (vgl. auch Pott 1 , 8 7 , 2 3 3 ) ; 
¿Aaaowv (f. ymv), sXayiorog, -yiOTOTeQOS, -yiOJOTciTOS j iXar-iovu-
KtS; ¿XatTovoTys, R; (spät) ; ¿XuTtoviw; ¿Xaao(TR)om ; -O(T)IOFTU, 

TO ; eXuTzwois, y ; -ionty.6e,Vf ov.— 
Mit (p für x (vgl. Pott I I , 1 3 3 , 1 6 7 , 4 8 6 ) eXu<p-QÖg, ov 

leicht-, -QÖT7jg,-Qia; -gi^m, -gvvw.— Da hier <p — y, so kann man 
auch hielier ziehn : l w r / i - M ( = sskr. l ä g h - a j leicht machen 
Bopp gr. sskr. p . 2 3 3 ) , erleichtern, sich erholen u. s. w . ; allein 
eher ist es init ahd. l ä b a , Labe ( G r a f f 1 1 , 3 6 ) zu identificiren, 
und als erste Bed. verschnaufen zu nehmen. (Xoxpeio); -(pi'fios, a , 
ov; -(pij/ia, TO ; -q,i]öis, rj ; -<pia ; -(p<xQ,vo; aXwcpt]Tog, ov.— 

l a g h heisst im Sskr. vilipendere, tropische Anwendnng 
d e r B e d . transsilire. Pott zieht desshalb dazu ( E . F . I , 2 3 3 ) 
¿Xeyy (so auch im Sskr. l a n g h , e wie in eXay) ags. l e a c l i e (yitu-
pero) ahd. l a h a n tadeln ( G r a f f I I , 9 7 ) ; am meisten stimmt 
¿Xeyyw in der Bed. mit lat. a r g - u o , welches sich formal recht 
gut damit vereinigt, indem «Af — sskr. ri und lat. a r dessen Guna; 
lat. g = sskr. gh ganz regelrecht. Dagegen will die Primär-Bed. 
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von a r g - u o th(v)i, die iiierweisen zu sein sclicint, nicht recht 
zu der des ssfer. l a g h passen, ¿Xtyyw überweisen, tadeln, be-
schimpfen (progressive BegriiFscntw iekelung) 5 ¿ley^tg, rj; -yxrog, 
iw; -Tixog,-)'], öv; iiXtyyos, iL; -%>jg,o; ¿Xiyyiaios; tAtyyelt],y j 
xXeniiXf.yyoe, ov. — 

Aus alid. la l ian entstellt l a s t a r durch Verlust des h (Graff 
11,98) . Auch im Griecli. geht ein dem wurzelsclilicsscnden sskr. 
h entsprechender Laut leicht verloren (vgl. S . 25) und für gh in 
lagh konnte, wie oft (vgl. arIi zu a r g h : a r j a 1 ,113) , 1» eintreten. 
Da nun ad- in ßißa an den Stamm tritt (vgl. 1 , 2 6 6 ) , so kann wie 
ahd. l a s t a r zu Iah so auch griecli. Xäod-t], y der Bcd. nach 
= slsyyos zu sskr. l a g h in der Forin lali gehören. Möglich wären 
auch aa. Etymoll. Xüa&m (Hes.) Xuadulvi» lästern Xaa&ov (//es.). 

Zu l a g h mit yz=. gh , wie oft (vgl. ye aa.), Xay-wog, ¿Hase 
(der springende), Xaydie, Xayos ? Xuywd'iov; -yiov , -yld'ior, rö
Xctywog, a, ov; Xuyweios, ct,ov; Xayetog,ov; Xäytvog, t], ov ; Xu-
yiätvg, o junqer Hase, Kaninchen: Xaymöiag, 0.— (vgl. auch 
Pott 1, 232). 

Xenogig äol. — Xaywg (vgl. lat. l e p u s ) . — XeßrjQi g, ?' Ka-
ninchen (vgl. Xayidevg) 5 (n u. ß dialektisch, oder aus ¿fghppig? 
vgl.JjPott a. a. O. ) 

Hieher, zu sskr. l a g l i , zieht Pott (a. a. O.) \<xy-vog,ovgeil} 
allein näher steht vielleicht sskr. l a n g ' ä , l a n g ' i k ä Hure, in de-
nen der Nasal wie gewöhnlich unursprUnglich ; wenn inan 1 für r 
nimmt, so erhält man ra(n)g ' färben, roth sein, glühen, glü-
hend lieben (1,10&). ZtuXäyvos- Xuyvijg, 0 ; -vin6eyi],6v; -vtvw; 
-veict,i]i Xvtyag, r]; -yi.vioi, oi Hurer $ i n d c r B e d . Würfel wohl 
zu l a g h die Springenden$ Xwyctoog, 0 Ochsenziemer (ist aop = 
cog in 13rtyaoog 1 , 4 1 2 ? ) ; -yccvtov,-yäXiov, to fraglich ob liielier. 

Damit (mit Xayvog) verbindet Pott Xctixccto huren •, zunächst 
stellt sich zu diesem, wenn man a i für « nimmt (wie 1 , 1 6 3 , 2 1 9 , 
vielleicht ut hier nur dialektisch; vgl. die Formen mit y ) , lat. 
l a s c - i v u s lett. l a k s tili t geil sein (ob nlid. l a i c h (Saamen), ahd. 
l e h - t a r Gebärmutter? Graff I I , 162) , engl, l e c l i e r . Diese For-
men führen regelrecht auf sskr. l a k s l i und ein Prakrilwort pa-
l a k k a , laseivus führt sehr nah auf sskr. p r a l a k j a (Bohlen zu 
Bhartrihar. p. 2 4 1 ) : Xaixa£m, Xijuagw, Xj/xq/iia, vö; XqxctXfOS, 
cc,ov; Xt]¥M, t]; Xaixag,^; -xaoTtjg, -irß, o; -rQia 

^tt(y)X' Sskr. 0 n den Veden) naks l i ganz wie das entspre-
chende lat. n a ( n ) c - i » c i erlangen (Lass. Anthol. sskr. p. 143) . 
Bei dem Wechsel zwischen I und n (vgl. 1 , 3 6 6 sonst) kann man 
mit diesem gradezu griech. Xuy%-¿vw erlangen idcnlißcircn. 
Allein die Forin mit 1 ist auch schon im Sskr. in l a k s h - n i i die 
Göttin des Glücks; im ahd. l u c h , nhd. Glück (Graffli, 1 4 5 ) 
lett. I c h k - t c e s sich ereignen, wohl auch L a i m a ( := sskr. laks l i -
mi) Glück, und Ith. l a i i n u erlangen, glücklich sein $ auch ahd. 
l a n g - e n ( G r a z i l , 223) , ü n g a n (ebds.), l a k berühren (ebds. I I , 
100) . Zu der Forin n a k s h noch sskr. n a k s l i a t r a Glückstem 
lett. na l ik t eintreffen. — Diese Zsstcllungen vereinigen sich am 
besten in der Primärbed. erreichen, treffen $ wenn man alsdann 
die Forin mit 1 für primär nimmt, so verbindet sich laks l i (1 = r) 
mit der sskr. W z f . r i k' deutsch reichen ( S . H r i = r i und r i , wie 
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oft in ra: la) alid. racli-jan reichen machen [Gr äff II, 363) 
reich-jan reichen (cbds. 396), welche sich als weitere Forma-
tionen der Wz. ¿Q (I, 551F. insbes. 64) iu Anspruch nehmen 
lassen. — 

Bed. erreichen, lat. long-us zu erreichen fähig, lang alid. 
lango (Graff'll, 226), lat. iang-ueo zu erlangen suchen (vgl. 
verlangen alid. langen) : Xoyy-i] — a w ' c gewöhnlich, vgl. 
Xóyyj¡ — Xáyog weiterhin),r¡, womit man nach etivas reicht, zielt, 
Lanze $ -yjs,t); -yiö'tov; -yaoiov, io: -yv.iog, a, ov ; -yi/ioc, ov; 
-yjxr¡g, o; -yiitc, r¡ ; -ytvw; -yjw; -yuros, i¡, ov; ana/iavtoXoy-
yi;g, o ; ñiXoyyog, ov- •— 

[ílieher Xayxíct lancea celt. Diefenb. Cell. I, 62 nr. 86.] 
Jíed. reichen, ohne zu erreichen ; lang machen, zögern ( vgl. 

deutsch langsam) Xa(y)y (y = ssl;r. I;sh, wie oft) : Xuyytx^w zö-
gern u . s . w . 5 -yáo); -yío>; -ytvw; -yuQtw; -yavoo/tai; -yavi-
t¡o>; -yi'ii',6; -yojfyg, tg.— o — e : / oyyú Cw = Xuyyú^o); Xoy-
ywv — /.ayyúv.— B e d . reichen (anbinden?), Xoyyaoiu, r¡, -ya-
cía, rá; Xoyyo'iv, o Steine an die man die Schiffe bindet. 

B e d . treffen Xay. Xityyúvv) (J/.uyov, Xú'ío/tui, Xr^o/iat, X¿-
Xoyya); Xáyog, z¿, -yjj, -ytaig, i) -yjióg,o; Xagig, Xr^ig, r¡; lr-
yjióg, o (lies.); o —a'. Xóyy^r¡, i¡ = Xáyog (ion.).— /IOIQOXu-

yjio ; -QoX.oyyJ.oi; -QÓXoyyog, ov.— 
óóy-uvov, i ó Streichholz beim Messen, ob m i t streichen 

(I, 670 "yfaieQ)'? 
?.iy. Im Ssl;r. lih lecken (verwandte, die ich jedoch nicht al-

lesammt hieherziehe, bei l'ott I, 2íi3 si. lig ón liop. Gl.) Xsiyu) 
(Conj. Cl. 1.) Xe//«£«, Xiyíi,w (lies.): Xiyvóg,r¡, ov ; -váii, -revoj; 
-vev/ia, zo; -viíu,-víu,'¡].— Xryjiag,r¡; -/luivoi, -puw, ~/ia£w, 
-/luí vi; ¿'y.Xsiy/tu, ¿y.Xer/.róv, zo; xvtaoXoryJ>g, ov; -yia,r¡.— D a -
zu X/y-uvóg, o Leckfinger, Zeigefinger (vgl. Ith. liziis glbd. 
von 1 ez u, 1 a i z u lecken); ).r/úc, i) Spanne; ferner Felsen (lies.); 
ob in letztrcr Bed. liieher, fraglich ; Xtyái,w von Felsen stürzen; 
— liyavog, T; die mit dem Xryavóg gespielte Saite. — X etyj'jr, ijvog, 
0 Flechte (weil das Brennen derselben mit Lecken verglichen 
wird?) Xiyr,v glbd. (zw.) — Xstyr/VIÄW. — 

X ú d'u g ein junger Hirsch {lies.); A á d a g , Aádmv N N . p p . 
Xijäog, o, Xrfiavov, Xndc.vov, rö fremd hebr. tib ( l l e r o d . 111, 

112 Bahr; IVolf Anall. IV, 457), ein wohlriechendes Harz.— 
Xa&i'oig, •>) eine yirt IVolj'smilch ob z u yXuv.i ( I , 4 9 1 ) , m i t 

Verlust des yí 
Xá&voog, 6 eine hülsentragende Pflanze, ob zu Xa& S.25? 
qoj&wv, ó Nase, ob sslir. pro Iba Schnauze, oder zu lat. ros-

tí' u in von rod-cre, was einen Guttural als Anlaut verloren, vgl, 
lett. graust, sl. gloda ti (liop. Gl.), russ. gruis-tj nagen. 

(Infr) ).uóg,ö Volk; golh. la 11 tli-s Mensch, alid. entspricht 
1 i u l(Gr«ffll, 193), lett. laud-is,'sl. ljud-'ie (ltop. Gl.), gael. 
luclul (vgl. wal. Ilm, lliuaws bei llrichard The eastern Origin 
of tlic Celtic nations u.s.w. 75); alle diese Formen führen auf 
ssl;r. rudli, die allere Form von ruh -wachsen (von y~oo vgl. I, 
73, l'ott 1,250, II, 272,443). Sonach wäre der Mensch, das Volk, 
das f l achsende. Die spätre Forin von r u d Ii ist ruh; wenn sich 
das Griech. an sie scliloss, so ward (mit Vriddlii) Aâ h-oä oder uut 
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Verlust des Ii, wie of t , zwischen Vokalen (vgl. 1 ,154,11,27 sonst) 
Xavng: w e n n v o n r n d l i , s o w a r d Xav&og z u Xavog w i e a u s id-'.luivw 
(1,250). Der Uebergang von Xavog in Xüog bedarf l.-cincr Recht-
fert igung (ob Xavo in Xüpo nach iudiseber W e i s e ? ) ; att. Xswg; 
X(ttn(h;g, eg; Xai'iog, Xyi'iog, Xt'tiog, Xu Ii og, XrjTog, Xsizog, i-,ov das 
F^olk betreffend, Xenovoyi'io.— ßaai-Xtvg ( f ü r Xev&og w'm Herzog) 
Könige a b g e k ü r z t ßä; -Xtvagog; -tuxng; -Xsiog, (u), ov; -Xi'fiog, 
a,ov; ßaciXsta, -Xig, -Xioocc, -Xivva ( f . Xtvia w i e v o n 
-Xiv i n s c . ) , -Xrpr,; -Xetdiov.To; -Xtoxog,o; -Xty,ög,r],ov; -XivSci; 
-Xev'oj; -A/£w; -XtVTc>g,i; ,öv; -Xtvxiog, o; -Xt'ut, i]; -Xeiuw (Eust.)^ 
vtoXa ia, r- junge Mannschaft. 

(Xvd-: sXvd-) : tXev&egog (ev G u n a ) . « , ovfrei, w i r d v o n ¿Xvd-
kommen abgeleitet und dafür spricht auch ciuigcrinaasseii (vgl. 
jedoch yo verschlingen) das Zusammenhei len mit dem Sskr . 
Denn wenn eXvfr = sskr. r i k h ' ( 1 , 6 4 ) , so vergleielit sieb mit 
iXsv&ipog s s k r . j a d - r i k h ' A Freiheit, e i g . das Gelten wohin man 
ivill. Möglich wären auch aa. EtymoH. z. B. Xv lösen (S. 8 vgl. 
lies. ngtaXv&Ictt freigelassen), von dem es eine Bildung d u r c h s 
( \ / ~ w ä r e (vgl. auch Pott 1 ,130, 11,107); ¿Xtvdegow, -go>ais,i% 
-gv)T?;g,o.— tXtv&tQiog, a, ov; -gioT^g, -gia,i); -gtu^w, -gia-
OTixog. rt, öv. 

G e h ö r t zu i'Xn'idegog/E X ev&OJ,-I' (die liefreiende), d i e G ü t t i n 
welche die Kreisenden anrufen? Dann auch ElXsiß-viu (dialek-
tisch, da tliess ursprünglich gewiss nur eine Localgottheit war , 
für EiXsvd-., sonderbarer W e i s e ein Par t . P f . ) . 

Wurzeln und Wzformen , welche mit M anlauten. 

M genannt /tv, nach einem dem liebr. D"1» entsprechenden, 
phönie. Namen. Davon (nach falscher Analogie von gmiaxlgfa S . 
1) [ivxaxi£w, häufig /tv gebrauchen; -uia/tSg, o. 

(/t.) Pronominalstainm. Im Sskr . 1. mit a : m a in d e r Z s s t z g 
mit P r o n . i (1,1), im Ace. i n s c . i - m a - m , fein, i - m ä - i n , wozu im 
Zcnd d a s N e u t r . i - m a - t tritt (vgl. Bopp V. G. S .530 ) , ferner im 
Sskr. Dual . N . A. msc. i - m a n , fern, und neutr . i - m e ; P l u r . N . 
msc. i - i n e , Acc. i - m ä - n ; N. A . fem. i - m ä - s ; N . A. n. i - m ä n i , 
welche Formen zu ¡ d a in gerechnet werden. 2 . mit Ii, in der 
Zsszg mit P r o n . a (1,1) , Acc. m. a - i n u - m , fem. a - m i i - n i ; Ins t , 
in. n . a - i n u - n: i , fem. a - m u - j a ; Dal . m. n . a - i n u - s l i m a i , f . 
a - m u - s l i j a i ; Abi . in. n . a - m u - s h i n a t ; A b . G e n . Loc. f. a - m u -
sh j ä s ; Gen . m. n . a - m u - s h j a ; Loc. m. n . a- in u-s l i m i n $ Dual . 
N. A. m. f. n . a - m i i ; Inst . Dat . Abi . a - m i i - b h j ä m , - Gen. Loc. 
a - m u - j o s ; P l u r . N. A. f. a - m i i - s , n . a - m i i n i ; Acc. in. a - m n n ; 
Inst. fein, a - m i i - b h i s ; Dat . Abi . a - m i i - b h j a s ; Gen. a - m ü -
s h ü m ; Loc. a - m ü - s h 1 1 .— 3. mit i (aber in der Deel, gedehnt) 
P lur . Nom. msc. a - m i ; Ins t r . in. n . a - i n i - b I i i s : Dat . Abi . a -111 i-
b l i j a s ; Gen. a - m i - s h ä m j Loc. a - m i - s h u ; welche Formen all-
sammt zu a d a s gerechnet werden. Zu der Form mit u noch 
a - i n u - t r a jenseits. W i e hier a, i, 11 im Wechse l , so auch bei dem 
Pron . ha , n a , ta u. s .w. (vgl.). Die Bed. scheint rein demonstrativ 
(vgl. I , 381), jedoch mehr ein Gegensatz von dem, was im^uge 
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ist, mehr jener. Aus dem Griech. erwähne ich /to = sskr. ma, 
zsgstzt mit Pron. « (I, i), a-fio, diess, was nicht im Auge, etivas 
unbestimmteres: afiös (Eustath.)$ afio&ev, Ufi6&i, afiij, cc/uös, 
u/uoi; ovdct/i6s,y,ov; tov; -/tiv6s,^,övi -fiivoti^g,^.— 2 . fit 
— sskr. mi im Acc. fii-v, 3 P. nisc. f. n. im Sing, und Plur. , ur-
sprünglich bloss Acc. gen. msc. dann, weil er so einzeln dastand, 
auf alle Geschlcchtcr und Zahlen übertragen, wie sich ähnliches 
nicht selten findet, vgl. z . B . deutsch sind ursprünglich die3Plur . 
jetzt auch 1 und dialefct. 2 (vgl. auch Pott E . F . 11 ,15 .1 ,129 ) . 

Zuma ferner sskr.ma verbietendeNegation,wörtlich anderes 
als das vor Augen, dann Negation (vgl. Pron. v u. I, 275), der 
Form nach alter Instrumental (vgl. uisq), gacl. mi, griech. p y , 
dass nicht (Pott I,112). 

Mita zsgstzt im Sskr. amä(alter Instrum.); lieisst mit. Fiir 
die Entwicklung der Bed. vgl. 1 ,382 . Mit Sicherheit ist sie bei 
Bildung ans Pronom. selten zu gehen. Dieselbe Bed. hat im Zend 
die Nculralform des hier behandelten unzusammengesetzten Pron. 
m a t . (vgl. Bopp V. G. 397, Burnouf Comm. s. 1.'Yacn. N. L X VIII) ; 
dieser entspricht goth. m i t h (Graff I I , 659). Demnach ist keine 
Frage, dass zu diesem Pron. auch g r i e c h . p s - T a gehört, allein 
wie zend. m a t eine andre Formation als sskr. amä , so weicht 
¡nsTtt von beiden ab; ich nehme es für eine dem sskr. a - t l iä u. aa. 
analoge Formation durch das sskr. Suff, tIiä (verwandt mit t h a 
(Bopp Gr. sscr. p .277) und dem Superlativen t h a , so wie t r a in 
k u t r a aa. mit dem coinparativcn t a r a ) ; % — sskr. tli oft (vgl. 
y f nax). Dazu fdia^e (adjo 1 , 3 8 8 ) ; fitraooui (fiir /leru-tjo vgl. 
sskr. a p a - t j a so auch eni -ooct i von i n i (1,136)). Das äol. neSc» 
für /uevu ist höchst sonderbar (vgl. ¡.irjdog wegen d). 

Aus Pronoininalstäinmen werden ferner häufig Adverb, durch 
sskr. dha gebildet (1,383), so entstände altsskr. m a - d l i a ; wie 
nun schon griech. fisrcc zwischen heisst, so kann auch dieses zwi-
schen, in der Modification in der Mitte, heissen. Durch Suff, j a 
wird daraus sskr. m a d h - j a (dieses Suff, j a ist wahrscheinlich 
mit dem sskr.Comparativsuff. i j a n s verwandt (vgl. firjäog, äXXog 
lind Höfer Beiträge zur Etym. 1 , 7 2 ) ) : Mittlere; lat. m e d i t i - s , 
sl. medi i (Hop. Gl.) , m c j d o u , m e j d i n a (Dobr. I . L . SI. 8 9 , 
290) , goth. m i d j a u.s.w. (Graff II, 669ff .) , und m issa,rt;as zwi-
schen ist, also nicht ganz gleich (anders Bopp V. G. 601), gael. 
m e a d l i o n , lttli. mit w = in : w i d d u s ; vgl. noch Pott E . F . I , 
115, I I , 38. Griech. •d) in o(ao): /isoos, f.ieaao?,t]>ov; -o6&i(oo); 
-oo&tv (oo); -aoi(na); -/ueoutos (oo),t], ov; -¿z/oe,a,ov; /teaai-
Tegog (vom alten Dat.), -tazos; /isaot7]e,^; -oow; -oowzriQ, o; 
-aafw; -aevw; -GiTt]g,o; ~aiTig,y; -iTciw; -tTslct,ij; -aidiog, 
ct,ov; -idiSoftai; -arjsie,eoaci,ev; -oijs,o; -or]gi]s,(ao),est -o\]-
Qtvo) (¡ueoai-nSlios, fieoo-faxßr/s).— fieo(pci, alter Dat. Plur. für 
/Lisa-o~rpct(s); tiEfscpi (zw.) alter Instrum. fiir /ueo-o-fpt(g).— 

sskr. dh in J (vgl. I , 71 und sonst) j verloren und iy(Vriddhi) 
¡LtijSoe^o (vgl. sskr. mad Ii j a ma); ist hier die ächte Comparativ-
endung sskr. ¿ j a ( n ) s , griech. im Nom. tov (ursprünglich to(v)g 
erhalten, oder ist diese Forin neu, aus fte-Sa — m a - d h a gebil-
det? ravvp^g (Pott I I , 204) . 
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Hielier das glbd. / tf wo ¿t i i j -og zu Grunde liegt und 

Jj in f wie oft (vgl. 1 ,388 sonst). 
(¿iß) Der zweite Naturlaut der Kinder (vgl. nännctg) ist m a m 

m a m ; das Kind wird belehrt , ihn zur Bezeichnung seines ersten 
Bedürfnisses, der Brust (vgl. Pott 1 ,193 ,112 und dazu gael. in am 
Brust, Mutter) und der Mutter (vgl. nännag) zu verwenden. Da-
her nä/Lifta, -fit], -[iaia,q; -f.iia,t]; -¡uiov,to; -ftagiov, -pidiov, 
To; -juuw; jua/.i/iüxvd'os, f.tufifiu&Qemo£, o.— vv = fifti fiav-
VttQlOV, TO' 

Die Sprache versucht auch aus diesem Naturlaut wie aus p a p 
(vgl. yfna) eine W z . zu bilden, die sicli aber in sehr engen Grun-
zen beschränkt. Nach Analogie von p a - t e r aus der aus p a p her-
vorgegangenen W z . pa wird sskr. m ä - t r i Mutler gebildet (vgl. 
die verwandten bei Pott 1 ,112, wozu slav. ina t i , t e r e (lxop. Gl.)5 
gricch. (iri-TVjQ, y; -re iQtt,q; -rtQiog, -igios, a, ov; -tqkxq, rj; 
-rgixos,f],ov; -giäios,a,ov; -qis,^; -qu£io; -qiü£w; -qccqiov,to ; 
-Qvid,rj; -Qvtös, o (Suff. sskr. v j a Pott I I , 505) ; ~qws,o (Suff, 
sskr. v j a Polt 11 ,443 ,504) ; - Qvmdrjs, es j -QÜos, -Qtüi'os, «, ov; 
-Qwaxog,rj,ov; -Quias,o; -qvhx£o), -pwafm, -Quao/ios, 0} fir;tQa, 
y; fx/uijTWQ, oq: AqfitjTQios; vXofiqiQa,tf Holzwurm. 

[is. Im Sskr. y/~mä messen (vgl, Pott 1 ,194) , dazu ausser 
denbe iPo t f : sl. in j e - ra Maass (Hop. Gl.) , Iett. m c l i r s ; woh l t a t , 
m ä - t u r u s (zeitgemäss), m ä - t u t i i m s , m ä n e (zeitig), wo gael. 
i n a d u i n n (der Morgen) zu vgl. ; endlich lat. n i ä - i i u s die mes-
sende (Hand vgl. sskr. m a - n a Nehmen).— Grie th . [iu-Qis,o 
ein Maass (= slav. m j e - ra aa.); fii-% qov ( = sskr. niä- t r a ) , ro 
Maass u . s . w . ; -gew; -g^fta,To; -g^t^Sjö; -tös,V,ov; 
-Tinos,rf, ov; /LUTQrjdovi -gios,ct,ov; -6lys,^; -gia^m, -ßinw (dor.); 
-Qisvo(,icti(zw.), -%giofia,ro; -qixos, ov-— äia/itrgos,ov; ov/1-
/isTgla,^; ye(a(tfTQr]<;,o; aiTo/itrgiov,To.— Hiehcr cretisch cifii-
TQct = [itxgä kein Maas habend (Hes.). 

Das Par t . prät . pass. im Sskr. ist m i - t a (vgl. auch sskr. m i - l t 
aa.); daran reiht sich gricch. ¡ui-Tos,o der Faden (abgemessenes)', 
/iiTow; rgi/uitos, ov; -nvos, y, ov (¿Sd/uvos vgl. Pott I I , 215). — 
Gehört hicher sskr. m i - t r a Sonne (als Zeitmaass vgl. weiterhin 
Mond), freundlieh (vgl. sskr. a b h i - n i a - t a , v i - m a - t a von m a n 
weiterhin).— Griech. ferner pi-rgu, y (was man ummisst, um-
bindet) Gürtel, Binde u . s . w . ; -tgiov,to; -iQwdrts, es; -tqow; 
ußgo/tirgys (Hes.); u/itigos, ov. 

[Aum. piivg,^ eine Art W a c h s gehört zu ap 1 , 4 6 7 ff. 
(Form /«<)]. 

W i e griech. gtu-to neben sskr. s t h i - t a , d-e-ro neben sskr. 
l i i ( i u r d h i ) - t a , so neben sskr. m i - t a l . m i t o-po-xo in apozov 
ungemessen, unersättlich; ferner /uotov (/iotov), 10; -¿s,~os,o 
Charpie (vgl. /uitos); f.ioTrt, y; -Tagiov, t6; -toco; -iio/ua, to, 
-twois,y-— 2. mit a und s in juaiä^a, /.ista^a,^ Faden (vgl. 
phos) (ob | k =si wie ¿¿äpiios, oder wie £1; in j.istu£v (S .24)?) , 
-£iov, TO- — 

Passiv von ma im Sskr. m l - j c , daher wohl dazu m i gehn 
(ausmessen), lat. m e o (oder — sskr. m ä - j C o n j . 4 ) , sl. m i n o n 
gehn (Kop. G l . ) , vgl. sskr. m i m (Redupl.) gehn.— 
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Messen, Gleichmaass, Heimlichkeit (vgl. SSI.t. mä mit Prüf, 
«pa, s a m); daher hieher sskr. Suff, ma ja (von der primäreren 
Wz. ma + ja , oder mi'?), griech. /.uo für /fijo, Heimlichkeit 
habend. 

Alis dem Begr. des Gleichmaasses ferner griech. fü-/is nach-
ahmen Rediiplicationsform (vgl. ssl;r. man : mimansa, aa. mim 
gehn (fVils.) u. Pott 1,104, II, 473): /üfiog,o; /n/iw, ftiftäg, 
[ii/ux6g,r;,6v; pifdo/tai; -)ir,uu,%oi -/irrnc, i]; -p^r^g, (T'«c)> o; 
-TOS, r„ öv; -Tixo$,r;,ot>; (upqXos, ij, ov; -Xörqs, %>; -Xccgw; pi-
fi(Qa,'i];— (pi/iia,i} zw.). — Alt paXXoj ( V g l . Pass.).— deoptprr 
m'a,y; plpaaztg;— Guna in der Rcduplication (Hopp Gr. sscr. 
5GI): fiaifiay.v),ov (vgl. 1,219). 

Hieher lat. i in i - to r für in im i - tor, a e m n 1 u s für in a c m-
ulus. Wie in diesen m eingcbiisst, so auch im Griech. aip -vXo g 
(i;),ov mit unorganischem', wie nicht selten. Die eig. Bed. ist 
nachahmend, verstellerisch, listig u.s.w. -vhog, ov ; -v'liu, y 
(-pvXXw z w . ) . 

Vom Begr. messen sskr. ma-sa,mä-s Mond (Zeitmaass xar" 
ti.oyt/V, vgl. litlh. mdas Jahr, sskr. inänsa Zeit), lat. tnensis, 
aa. "(Po« 1,104, 11,200,474), wozu zend. mäo (BoppX. G. 54), 
inaogha ( l ium . C. s. 1. Y. 35), sl. incnso (liop.Gl.), alid. inäno 
(GraJJ II, 704), gael. inios.— Griech. p.jjv (vgl. yjv = sskr. 
hansa, mit Verlust des auslautenden a und dadurch herbeige-
führter cousonant. Deel.), p eis (für pevg), u Mond u. s.w.5 pr/vy, 
-vugj -vlg,%; -vioy.oc, n; -viatog, a, ov.— yXnöpyvog, ov; diyo-
f ii]via,r,; epptji'iog, ov; xarupyvtwd^g, eg; vovpyviu, rt; -a£w; 
-aoTr;g, 0;— fi'/.or¿ttcavu (f. -pt;vi;),r; (all.). — 

Zu mit lat. m « - s (das Angemessene) Sitte j — ferner lat. 
me-t-a (Zeichen für einen abgemessenen Raum), me-ta-re, 111c-
t i - o r (in e 111 vgl. mens 11, m e 11 sis), griech. p tx-t IOV, to ein 
Maassgehört zu einer sekundären Form ptz ( ~ lat. metior) 
griecli. fieaioc (was 1,04 wohl falsch), also fvoll) gemessenl— 

Sekundäre Form. Durch sskr. d : sskr. 111 ad' messen (nnbe-
legt), goth. in i t-a n, ahd. m ez - a 11 (Gruff 11,801 ff.), gael. meadli, 
meid Ii (wägen eig. messen), lat. in o d in inod-o (inox von 
inodic?), mod-ero u.s.w., griech. po ö- 10 g,o ein Maass; 
poSuspög, 0. Mit s—o: ped-ipvog (altes Prtc. med.), 0 Maass$ 
-valos, a, ov; dtpiStp-vov, 10. 

Bed. wie modero ein ßlaass setzen, p ¿S-opai ordnen, 
jiirsorgen, herrschen u.s.w.; -dim, - ')'<•>; pttiivw, pt$mv,o; pt-
dovG<x,ij.— Ilieher lat. med-eri ein Ziel setzen, heilen. 

Messen im Geiste, ermessen, denken (sskr. an 11 + ma-na, 
pra - 111 a - n a aa.), lat. m e d - i t or, griech. mit ij (Vriddhi), p ijd-
o g, T O Verstand, Fürsorge u.s.w.; -d'oovvi;, y pyd'opcn; pr-
OTMQ. » U'/.I NJ~T)RG, eg. — 

Wie sahn aus m ä (gleichmiissig) den Begr. nachahmen, tau-
sehen {a'111 vXog) hervortreten; so auch tauschen: im Sskr. ni + niä 
commutando acquirere; ni-ma-ja, 11 i - 111 e - j a , ava-me-ja 
Tausch (vgl. wegen e ¡11 111 e ja Bopp Gr. s.v. 620); danach ge-
hört die als Verbum nnbelegte Wz. me, mutuare hieher; sie wäre 
eine gunirte F. von 1111 = ma. Dazu sl. 111 je-njön Umsehen (liop. 
Gl. Dohr. I. L. S. 270), litth. inai-n-au (mainas Tausch)$ lelt. 
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mil i t , m c c t o l i t , m a i n i l i t tauschen, lat. m u - t o , goth. (sekund. 
Form) r n a i d j a n tauschen (Graff 11 ,701) . — Die Causalform 
von ma ist im Sskr . m ä p ( a j \ vgl. m ä p a n a Maass, TVage, Lei-
ter (wie im Gacl. m e a d h ) . Damit verbinde ich grieeh. d/tetß im 
dfisß(ef), wo ß' = a v a (1 ,274 eins an dem andern abmessen, ab-
tauschen) oder = « = ö« (1 ,382 zusammen, gegeneinandertau-
schen): d / L t s i ß m , tauschen, wechseln u . s . w . — a/ueiilug, ; 
-¿fioißr], rj; -ß6g,o; -ßdg,tj; -ßddtog,a,ov; -ßuöig, -ßadov; 
-ßctiog, et, ov;— enapoißtog,ov; ¿ny/uorßög, ov-— 

Im Ssl;r. wird sf~pa trinken in d c r ß e d u p l . statt p i p ä : p i v a 
(piv); so erkläre ieb lat. ino v - eo fü r m o p e o als = sskr. m a p - a j 
von ma : mi in der Bed. geling gehn machen, bewegen (vgl. auch 
lat. p u l - v e r f ü r p u l - p e r ( p u l v i s ) ) . Ganz eben so erklärt sich 
a-fiev-(o — diisißo) f ü r u-uen-w : d/uspo) (anders Pott 1 , 1 2 6 , 
199, I I , 127). 

Aus tauschen: täuschen, eins ' 'betrügerisch) an die Stelle des 
andern setzen; daher hicher sskr. Form mit th : m i - t h in m i t l i j ä 
trügerisch; f e r n e r : Begr . Vertauschbarkeit, Gleichheit, daher 
sskr. m i - t h - u n a , zend. m i - t h - v a n a Paar, sskr. i n i - t h - a s mu-
tuo, gegenseitig; grieeh. fiolx-o g, o (das gegen ein anders Ge-
tauschte) Vergeltung, Dank; gael. m ü t h - a i d h , mutare. 

Aus dem Begr . Vergeltung: gotli. m a i t h - m s Lohn, Miethe 
(Graff 11,703), vgl. auch sskr. a p a - m i - t j a k a Schuld. W u r d e 
die liier zu Grunde liegende Form, sskr. m i t h mit der W z . d h a 
setzen, thun componirt (wie in e r a t + dh;» u . a a . ) , so entstand 
sskr. m i d d l i ä . W i e aber d a d d h i im Zend d a z d i wird (Bopp 
V. G. 652), so würde dieses im Zend m i z d a und so lieisst Z o / m 
{Bum. Co mm. s. l .Y . P r . L X X X V I ) ; ihm entspricht s l av . i n i z da 
(:merces), grieeh. geht T - L a u t vor T - L . in a über , also fito&o 
(vgl. Pottl, 112, ähnlich im Goth. m i z d o ) eig. zum Tausch set-
zen: FIIA&6s,O Lohn u . s . w . , ~&UQIOV, TO; -&iog,(u),ov; -S-OW; 
—daijua, -fiätioVjTo; —&oioig-ai/iog, ov; -(.tuiog, a, ov; -&m-
T)';S, o; -Tora, -zog, ij, ¿v; -traog,r„6v; -dwuvtu;— ufiia&l, 
-&ti (alter Dat . fem. ) ; ijuaTio/^iaS^g, o. 

Lat. würde i n i s d e entsprechen 5 liier aber assiniilirt sich das 
d dein s wie gewöhnlich, so entstellt in i s e ; mit Ucbergang des s in 
r zwischen zwei Vokalen, wie stets im La t . , m i r e , daraus durch 
Assimilation des i an c : m e r e o ; das i ist erhalten, aber dafür r 
in 1 in m i l - i t ( c s ) Söldner, zu der Form m e r - e noch m e r e in 
m e r e e d u. s. w . 

W i r haben als entsprechen müssende sskr. Form m i d d h a 
erwähnt ; von dieser sind Spuren in den verwandten Sprachen 
erhalten, slav. i n ü ' i t o (Iiop. G l . ) , lett . m i i i t a , wenn sie nicht 
freie Bildungen aus der W z . , wclchc sskr. m i t h laute t , s ind, 
wie goth. inai I i i 111s. 

[Gehört zu inä noch lat. i n a - n u s gut (abgemessen), einer der 
sich innerhalb der (richtigen) Gränzen hält? Dann hielicr oder 
eher wohl zu sskr. s a m ä n a (von s a m a ? gleichmässig (1,387)) 
gut, tugendhaft, grieeh. d - fieivtov, ov f ü r a-uev-tiov besser 
(anders Pott I , 195, 254, I I , 170. Bopp V. G. 4 2 1 ) ; sl. o u n c 
besser (Kop. Gl.) nicht zu vgl.] — 
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Sekundärform von \ f ma durch n , oder genauer gesprochen 

ciue ursprüngliehc Bild, der 5tcn Conj. CL. m a - n u (Praes. ma-
nvc u . s .w . ) , welche durch Modification der Bed. u .aa . sich als 
thematische Form m a n fixirt (Conj. 4. m a n - j e ) . Die Bed. ist 
denken ; weiclie auch schon in mä (m ita erkannt, m i t i Kenntniss) 
und insbesondre mit Präfixen hervortrat (vgl. oben S .32 mcdi -
to r u.aa.). Zu man vgl. Pott (1,254 und De Lithuano-Borussi-
cae . . . prineipatu p .39 , 50) , wozu gacl. m i a n n (fdvos), mi-
n i cli (monere), inuin (dass.), sl. m in j ön (4te Conj. Cl. = sskr. 
man ja in i ) , und inenon ( = lat. nie - min-(i) (Iiop. Gl.)— gricch. 
1. fiev : ¡itvog (sskr. manas ) , TO das Denken, TVollen, Sinnu.s. 
w.; ¿vgfievi^g, ig; -vsia, rj; -vtutv, ovact, ov; -vldys, o; -vinog, rJy 
¿v; -vutvio; ev/ievi^m; -vro>; -vixrjs, o; -via, rj; Evf,ievlSss,ai-— 
FTSVEAIVO) (f. t(o)aivw) Absicht haben (gedenken); ¡.IEVOIVTJ, Y 
(wie von Thema /uevov vgl. fievuv in dvs-fievalvw), -vao>, -vew, 
-viow.— d/uevqvös, öv (altes Partie. Med. suff. sskr. ana) nicht 
denkend; -vom.— fit vx wo, o (sskr. man t r i ) (Gedenkenmacher) 
Rather (vgl. lat. m o n c o , alid. m a n o n Graff II , 767 und PottW, 
69).— 2. fiov : ft>£- fiov-ct in dem Gedenken sein.•— 3. ¡tiav; 
das Part, praet. von m a n lieisst im Sskr. m a t a . Diese Form ist 
bewahrt im griecli. ¡uaro, in avxÖ fvaxos,(f]), OV (selbst gesinnt) 
freiwillig; -xsl, -xi; -ila,tj; o>, -no/iog, o; und in yXe/icctos, 
rt,ov tliöricht (1,63) gesinnt.— /<,<}. v-% ig, o ( m o n i t o r j l'ott I , 
254 zu puivofiai) TVahrsagen u . s . w . 5 -TIX6S,^,OV; -TOGVVOS, 
rt,ov; -zoovvi],rj. — zwJ-xmos, -xeios, -x^i'os, a, ov; -xelov, 
-xi'/iov, To; -TSVW; -xevfta, xo; -xtvxög,rj, ov; -Tinos, tj,6v; -xtv-
1 i']s,o; ~xiia,i); (¡iavxrtg,o zw.); ßsXofiuvxla,^; NQO/iavxivg,0; 
-xiov, xö.— ufKpi/iüvTWQ, o (lies.) eig. der von zivei Seiten her 
einen (bösen: euphemistisch) Propheten hatte, der beide Eltern 
verlor, unglücklich. — 

Durch Suff, TI (fem.), Verlust des n , aber Ersatz durch Deh-
nung von a in 7] (nicht wie im Sskr. wo m ä - t i entspricht) entsteht 

it i j t 1 s, V 13*- naent für m e n t i : m e n s , wo die organische 
Wm) Klugheit u. s. w. Derselbe Vorgang im goth. m ö d s (o ~ 

Dehnung von a) (Graff II, 679) ; dagegen wie im Sskr. in lat. 
m e - t - u s (eig. heftige Gedankenbewegung, Effect, vgl. /uaivo/uai 
weiterhin, h i e r i n spec. Furcht)-, /njxiao), -om; -xio/iai, -T/£W, 
-Tc/na,TO; -TOS, TO ; juyxtot-is, sooa, sv, fü r opsvs von Suff, pevv 
— sskr. va(n) t ; so von /irjXi: ßt]T tex^s(xa) für fiyxipeT + neuem 
Suff. « mit Verstand begabt. — uynvXoiurixrlg, 0, rt; dyXaofifjxia 
(lies.), rt; &eofii;xto) (lies.). — 

Dass zu dieser W z . in dieser Bed. Mivag N. p. gehört, ist 
wohl keine Frage; die Form aber? ob fü r /.n-juev-iogl 

Bed. gesinnt sein modif. in heftig g.s. (vgl. fisvsalvm, sskr. 
in an j u Zorn u. s. w., ahd. m c i n Sehmerz u. s .w . (Graff 11,780)), 
ficiivo-fiai (4te Conj. CI. vgl. sskr. i n a n j e für organ. man - ja -
nie, uv) in aiv, wie gewöhnlich) tviithen u . s . w . , - v ä s , i - v i -
h]g,oj -Xts,ft; -vö)uos,a,ov; (fictvsoftai in) /ue/uüvijßat; pa-
vju,tj; -viue,r/; -iwA^g, eg; -iv.og, t), ov; ex/iaivw; 
neai'/jaiva (lies.)-, äijtißäp/og, ov; -6u;c, t); äosXyojitav ¿w (vgl. 
S. 15); ii()'ui).o/iuvsic(, 1) (spül); •^sQoofiavim. 
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Hieher fiu'ivt], fiaivle, paivopèvtj, y, paivoptvta, tu ein 

stark laichender (liebetoll) Fisch; paividiov, io. 
a durcli Vrìddhi in tj : pijv-is, y JVuth, Zorn u . s . vv., -vivi, 

-vtum; -vipa,-v'iapa,%ò; -vid-pòs,ò.— àprjvi%os,ov; ßaQV} 
vioe, av. — 

W z f . m a n nach der l s t en Conj . m a n a , zsgzg. sskr. m 11 à 
(vgl. dessen angebliche Conjug . : Präs . m a n - a m i , Par t , m n à t a 
11. s .w . und ähnliches schon in Menge vorgekommene) denken $ als 
Verb, unbelegt , erscheint in à - m n à - j a Lehre u . s . w . , griech. 
/.iv ß-o pei 1 sich erinnern (gedenken Conj . 4 f ü r pva-)opui); 
pvfjpa,TÒ; -pàxtov,ió; -xìttjs, ò; pvrjprj, rj; -peìov, -pijiov,%ò; 
-pmv,ov; (-pòvios zw.); -veiog,ov; -viìtós,vi,òv; -vevm; -vev-
pa, tó; -vevróe, y, òv; -rixóg, rj, óv; -pòavvos, y, ov; -ovvi], rt ; 
pvijais,^; pvijavigfij; pvrjaxrjQ, -%wq,ò.— pi-pvrj-axw; pveia, 
77.— apv>]0T0$,0v; -zia, rj; -reco; avapvr^nxós, rt, òv; vnopvr,-
paztxòs, y, òv; -ni£<a; -nopòs,ò; -tiot^s, ó.— àpvijpovtw ; 
«nopvypòvevais, rt. — 

pva in der l s t en Bed. messen: f.vvaoiov, %ó, -als, V e*n (CY~ 
prischcs) Maass. — 

Aus der Bed. denken wird in Gedanken, Absicht, haben, 
trachten, Jreien in pvà-0 pai nach jemand für sich trachten, 
pvrlaxòs,'>],òv; -ivs,y; -x^Q, -twq,o, -xeiQa, -xQta, rr, -xrjoios, 
<t,ov; -imdys,es; -tqov,xo; -revw; -xevpa,xo; -xevois,y; -xev-
TittoSii], ov; -ietcc,tj; (-rea zw.).— apv^oxevxos; nqopvrßxi-
*òs,v,óv; -tqìs,^' — 

Mvavòoi lieisscn die Musen (lies.). So wie dessen erster 
Tlieil zu pva erinnern gehört , so ohne Zweifel auch M o j J b k , tf 
selbst, f ü r pvovoa von einer Form five (vgl. pveia) oder /ivo. Das 
v ist verloren wie in vwvvpog f ü r vwvvpvog aa. ( 1 ,530 ,470 ,473 )5 
die Musen sind die das Geschehene ins Gedächtniss zurückrufen-
den (vgl. liomer. Gebr . und Pott I , 4 7 0 , 473, 530) ; povaiaòs, 
òv; -ainevopai; -aeios, a, ov; -aelov, xo; -aeióca; -celmois, rt; 
-oi£(o (io'foj; iddw); -oixxas, ò; -com;— apovaos, ov ; -Gta, 
(piXopOVötOi. 

W i e h ie r j / eingebüsst , so auch in pipaa ( fü r peppaa) Ab-
sicht haben ( r= pèpova), (päopai) pmpui, paio [tat (4 te Conj . 
CI. fü r pva-)o/uai) trachten5 [aber puoopai (/ni) berühren ge-
hört zu der y sm (1 ,407) schaben; s ist abgefallen, wie oft und 
insbes. in dieser W z . ] pai pam (Intensiv vgl. S . 3 2 ) , paipww, 
paipwoow, paipa^m, paipao'om; palpati, ò; paip<xHxi]S,ò; pai• 
pctxzrjQia, tu ; puifiay.xyQimv, ó. —• 

Da pvrtGx oia Iiupplerin heisst und v ausfäl l t , so ziehe ich zu 
pva in der Bed. freiem paaxQvXiov, paxQvXhov, fiatQvlùov 
(AÌeìov), fiaxQvhr; (vXX^),^ Kupplerin (vielleicht dialelitisch 5 
schwerlich mit sskr. m a s ù r i k à Kupplerin zu verb inden , eher 
vielleicht zu prj%rtQ Pott I I , 4 9 8 ) ; fe rner paaxQonòs (dessen n 
mir noch unklar ; ob mit 011 componirt 1 , 2 2 8 ? Diefenb. f ü r col-
tiseli Celt. I ,7G nr . 104) , -@wnós,ó Kuppler (lat. m a s t u r b a r e 
Lehnwor t ) , -Qonis,ìj; -niov,xò; -ninòs, y, òv ; -néa, -ntvw; 
-mia, rj. 

Mit v = o (vgl. ffav bei ŷ "qia aa.) pavXls (für puo-Xi), 
-XiaKupplerin; -M£w; -ioti'/S, é; -ìgtqig, 
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Iin Ssl;r. wird mau in der Bed. indicare angeführt. Es ist 

unbelegt; aber ihm entspricht griech. ßtjvv, welches zeigt, dass 
es eigentlich eine Bild, nach Conj. Cl. 5 aus m ä ist. Bed. wie Iat. 
monere, monstrare (monstrum Form = sslir. mantra mit ein-
geschobenem s), ins Gedächtniss rufen: ¡.i^vv v); -vvfiu, 10; 
-vvais, y ; -WTTjS, -iw-tqov,xo; -xiy.be, y, ov.— 
[Im Sskr. man ehren (ob hielier?), dazu lat. miir i -us Ehrenge-
schenk, ob auch Ehrenamt?] 

Bildungen durch sind sehr häufig; gehört daher Iiieher 
(fisv + &s) fisvd-ijQai, (QSS), ai eig. Gedanken, Sorgen•, FUV&FJ-

Wohl auch tuu-S : ¡1 a vd v w ins Gedächtniss nehmen (1, 
258 zweifelnd). 

[Im Sslsr. mas messen, mänsa Zeit, mimansä aa., griecli. 
psvo{S. 32), lat. mensu(s) , slav. mi i is l ' i (Geist), Ith. myslys 
Räthsel, gael. m e a s r a i c l i i d h denken]. 

Von man ssfcr. manu und mans (in p u - m ä n s : puiis), lat. 
mas, gotli. man ; davon sskr. manu-sha , m ä n u - s h j a (mann-
artig): goth. mannisks (Graff 11,753), sl. inöng'ii (liop. Gl.), 
zend. m a s l i j a , m a s h j a k a ( D u m . Gomm. s. 1. Y . N. L X I X , 
L X X I V ) . Andrerseits von sslsr. m a n u , m a n a v a ein Mensch $ 
ist diess in dem kretischen /ivoia, fivmi'a, pvwa, ¡tivoia,•»; die Scla-
venjamilie (Mannschaft) erhalten? Daher pvoi (ou,w,oi) it]s, 0.—• 

Im Sskr. wird der Wzf. man die Beil. arcere, impedire gege-
ben (aber unbelegl); sie geht von (1cm Begr. einMaass setzen aus; 
mit ihr stimmt vielleicht noril. m e i n a , impedire (Graffll, 782) ; 
schliesst sich daran nun zend. npa + man bleiben (Burn . Gomm. 
s. 1. Y . Nott. C X L I insbes. CXLII I ) , so dass es eigentlich wäre 
sich ein Maass setzen, einhalten. Mit dem zend. stimmt griecli. 
pevm bleiben (ob lett. iniht treten, Ith. ininnu, verglichen mit 
Ith. min tu unterhalten, vgl. werden können? celtisch bei Die-
Jenb. Celt. 1 , 6 9 Anm. a und aa. verwandte Pott 1 ,254) : (.levexos, 
RT, OV; -TI'OS {~vt]XIOS schlecht), A,ov; -%IKGQ, TJ, ov; ßovt], Y; -vi-
fios^fOV, -/wtr^c, •>;; ¡ii>tvo) (für ¡uiitv Intens.); j tftfis-
VF]£,esi efiftovos, ov; vnofievt]ros, -[lovr^ös, ¿v; - fisvijriKÖe 
(fiovtjT.), 7], ov; Kajuf tnviij (für KKTK/I.), 1) (Lehrs Aristarch. 112); 
dyQO/,isv>]s ( f les . ) ; d-QctavfiefivwVfOV}— hielier psjuvwv,o Esel 
(stehen bleibend); ¡j,tfivbviu,%ä.— 

[Hieher zog man TIQOft.vijorivoi, vai,va einer nach dem 
andern; es ist aber eine höchst interessante Bildung von UQO (I, 
157). Das erste formative Suff, ist = sskr. mna (bei Bopp nicht 
erwähnt), welches in sskr. n i - m n a (Adj.3) tief erscheint, vom 
Pron. n i (vgl . vY, wie das ahd. n i - d a r (Gro^f I I , 986) und mit 
derselben Bed. Dasselbe Suff, erscheint in d j u - m Reichthum 
xi. s .w. (von >/~div glänzen) und führt schon von hier aus zur 
Yermiitliung, dass es identisch sei mit dem Suff. Part. Atmanep, 
im Sskr. mäna, im Griecli. ßsvo. Diese Vermutliung erhält so-
gleich ihre Bestätigung 1. durch die Bildung saha-mäna (Adj .3) 
aus dem Adverb, salia ( I , 386 lind Nachträge dazu p . X V I ) ; 2 . 
dureh das lat. zwischen mäna : /uvo in die Mitte tretende minus 
in c o - m i n u s : c - m i n u s (ganz wie n i - m n a , saha-mäna) , 
alte Dat. Plur. für e - i n i n o e s (nis später); die Bed. betreffend, 
so liiess saha mit, n i nach unten, s a h a - m ä n a (Zustand), wo 
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mehrere zusammen $ n i - m n a tvo nach unten, also grlccli ngo + 
[ivo wo mehrere nach vor, d. Ii. einer vor dem andern$ aus nqo-
/ivo isl7TQo/(v>;ozivo fast ganz so gebildet wie aus ayyi'.ayyi-oTivo. 
Dass in ato das SuperlativsulF. ioto stecke, bedarf Keiner Bemerk.5 
das Suir. Tvo ist = sskr. ina (Bopp Gr . sscr. p . 2 7 3 ) , vgl. z. B . 
p a r a m p a r a : - a r i n ' a ; p a r a : p ä r i n ' a , p a r o v a r i n ' a und drückt 
die Zuständlichkeit aus, also ngo-/.ivtj-on-ivo wo einer immer 
vor dem andern ist. 

Diese Entdeckung bestätigt im Allgemeinen die Etym. von 
1tqv f i v a ( I , 1 3 5 ) , in welchem sskr. p a r a andre (hintere) zu 
Grunde liegt, nur dass wir jetzt auch da als Suff. sskr. m n a wie 
in n i - m n a nehmen (also nQVfivu — p a r a - m n a ) . ] 

fiijov, ro ein Kraut. •— 

(/(i] (Naturlaut Acr Ziegen, Schaafe(vgl. pv)) in): pytt« oju «1, 
-HCifw meckern u . s . w . , fitjy.as, 'tj Beiw. der Ziege; ¡.ii^uy, rj; -xa-
efiog, -nqd-fiSg, 0; -ttr]TiY.os,ri,öv.— 

f, 11 in [iijLii^m (Redupl.) wiehern; ob Naturlaut der Pferde 
(vgl. fit], ftv), oder eher zu y sm i lachen ( 1 , 5 2 6 ff.) und zwar zu 
der ssk. Form m i s h ( I , 5 2 9 für i n i k s l i I I , 5) wegen /U,I/LII* 

yjioe,o.— 
(/uv Naturlaut der Kühe (vgl. ^(^) in) : /ivnaopai ( m u g i r e ) 

brüllen (vgl. auch Pott 1 , 2 1 3 ) ; /Li.vxi/, -Mjoig, 1]; -xy/ia, to; 
-xi]&fi6s,o; -y.Tjtiis, -xyzoio, o; -ziug,6; -Tutos, rj, ov; -zivos, V' 
ov; ¿ftvxtjxog, ov; ßov/wxoi, oi; tavai/ivy.rls, ¿S i-y.oc, orj; 

ftv, fiv der T o n , welchcr bei gesclilossncn Lippen entsteht 
als Ausdruck des Schmerzes : ¡LIV^m seufzen, /ivy/uös, ftvyj.(ue,o. 

fiv. /nv-vt],^ Vorwand, wegen /ttv-vo - / t a t (ci—upcc 
1 ,274) abwehren, eig. Schutzwehr, vgl. lat. m o e - n i a (Suff, n i ) , 
m u - n i r e , ahd. m u - n d {Schutz, Graff 11 ,813) . Der lange Vokal 
selten primär, so gehört wohl auch liicher lat. i n ü - r u s . Diesem 
entspricht sskr. m u - r a Umgebung; zu griccli. ¡Ltvvcfiai; a[.ivva, 
tj; -vix&w; -vrfti; -vküq, -vtijq,o; -wqQiog,a,ov; -vtinos,'*], 
ov; -viag, o. — 

fivf.Xoe, 0 Mark. Ist an eine Verbindung mit ss^r. m e d - a s , 
m e d - u r a u . s . w . (vgl. I , 477 Anm. und 5 0 5 ) zu denken? also 
fiveko für paiSvlo : ¡uawio : fiavlo : ¡uvsXo (durch Einfluss des ¡u, 
vgl. fivla)1 -Xo&ev; -X6v,to; -Xivog,rt,ov; -ä6sis,£Ogu,£v; -Aw-
¿t]S, «£ j -Aow. —_ 

fiaia,y; die Bedd. Mütterchen, Grossmutter, Hebamme, 
Säugamme, laufen wohl alle auf Mütterchen hinaus. Im Sskr. 
dient mal i i in Verbindung mit p i t ä : p i t ä m a h i zur Bezeichnung 
von Grossmutter, eben so p i t ä m a l i a Grossvater. Hier gehört 
malia ohne Zweifel zu m a h a t gross ( I , 9 0 ) , hier in der Bed. von 
alt (vgl. das zu derselben W z . gehörige v i i d d h a (1 ,78 ) alt, und 
deutsch Altvater). So könnte inahi auch an und fiir sich die Alte 
sein. Durch Ausstossung des h (vgl. I , 1 5 4 sonsJt) und griecli. 
Femininalb. (a )wird diess regelrecht (vgl. 7ioTi/io: = sskr. p a t n i ) : 
ficticc, eig. Alte (vgl. l'ott 1 , 1 1 2 , I I , 1 7 8 ) ; ¡.latag,^; [iair;i'og,ov; 
/latcvu; -evaig-sv{ia,<v6; -£vuv.6g,rj.,0v; -ei>t?jg,-T'>i(>,-T<tiQ,o, 
-xQia,7j-, fiaisia,^.— fiatow; pcriowig,?]; -v>Tix6g,^,6v; -wtqov, 
to; fiutyTWQfO.— äfiaitvvos (wtos), ov.— 
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[ivg. Im Sskr. mush stehlen, alid. m i s s j a n (Graff 11,8G6 
Conj . Cl . 4 um etwas bestohlen sein, es missen). Davon in allen 
verwandten Sprachen die Bez . der Maus {Pott I , 271, I I , 480) , 
sskr. m ü s h a , griech. ß v g ( für [ivao-g, wie oft , durch Verlust 
des os in die dritte Deel, hinübergezogen, daher Gen. uv-os für 
[iv{-o-)os und wegen des Zusammentreffens von v-o Verkürzung 
des v), o; juvoiäfjg, es; [ivi'vos, y, ov, pvwv, o; fivwvia, tj; /tvm-
i ö s , y ] , o v ; ([ivwtÖv für [ivoswtov ) ; pvo^ös, /wwgo'ff {[iv^Ss?), o 
Hamster (JO ?); -cogia,y; fiva^, o; ¡uvÜkiov, TO.— 

/l oaavv (ftoovv), o ein hölzernes Haus ( fremd oder dialek-
tisch?) ; [wovvov,x6; -vos,o. 

Efiooovvo) langsam kauen (Hes.) gehört zu fiag I? 512]. 
fjoaiawv,o Koch, ob für fiaymv (vg l . [tüaaov 1,91 u.wegen 

i: [iei£ov 90 ) zu /iay (1,510); Aristoph. N . p. {Fest. p. 134 i>/.)]. 
[teaniXt],^, -iXov,rö Mispel (gael. m e i d i 1), -Xwdyg, es. — 
[iio%og,{oxos),o Stiel, Stengel (ob zu 1,93 W z f . peg(a^:ax 

= |) mit unorg. i — o l ) . 
[iaoT os, [iaa&os, [taodos, [tu£ös, o Brustwarze u. s. w . Ist 

f ia^o von diesen Ff . die erste, dann a d = £ , o& = od u . s .w . dialek-
tisch? ist f ia£o mit [tsgea ( S . 3 I ) zu vg l . die in der Mitte {der 
Brust?)? oder an /ua/u (S . 31) zu denken (vgl . gael. main Brust, 
altn. mas t i = (ia£o)? {Pott 1 ,105) : fwoTccQtov,rö.— enifiä^ios, 
{-aozios, -odios), ov; vnep/i.a£ci(ij; elaQo/Liao&og, ov; V7co[tao&i-
dio£,ov; ¿Tt^uuoTidios, ov.— 'Ajua^wv, y {Pott I I , 161). 

fiulaßu&qov (auch oßad.), to Betel, sskr. t a m ä l a p a t r a , 
mit Verlust des anlautenden t a ; davon [taXaßa&Qivos, 1J, ov. 

[ivcXöe, vj, ov weiss (Hes.); ob dazu juyXw&Qov, <iö eine 
weisse Bebenart (oder zu fiijXov I , 90) . 

[teXi], Tj eine Art Becher. — ¡uoXo&ovqos, o ein Gewächs. 
[liXtp-ui, ai, -ffoiaic, 7] das Ausfallen der Haare an den Au-

genbraunen. Dieselbe Bed. hat W z f . [iu8 1,513 5 sollte man es 
daher zu derselben W z . o/u, in der Form /t + r i + cp und ¿A = r i , 
w i e oft, zichn? (1,407 ff. insbesondre /uogcp 495). 

[10Xyos auch uogyog (nach lies.), 0 lat. b u l g a , alid. b a l g 
(Graff I I I , 106), g ad . b o l g (vg l . Diefenb. Celt. I , 2 0 0 ) ; ob 
f remd? /u6Xy>]s,o; -yivos, y, ov. 

[it'Xto s, V Mennig, Bothel u. s. w . Diese Form gäbe sich zu 
einer Etymol. von der sskr. W z f . m r i d her ( I , 508) das womit 
man reibt, Järbt (vgl . ähnlich bedeutendes von dieser W z . bei 
Pott 1 ,253) ; allein lat. m i n - i u m und sskr. man-ah ' c i l a Zin-
nober, m a n i k a pulverisirtes Antimonium als Schönheitsmit-
tel scheint auf organisches n zu deuten, wo für griech. X, w i e 
bisweilen, eintrat. Danach wäre das W o r t fremd und von Indien 
he r ; da es schon bei Homer vorkömmt, Beweis alter Ilandelsver-
bindung (vgl . Erschuai Gruber Encycl. d. K . u. W . I I , Bd. X V I I 
S . 2 8 ) ; /iIXtos heisst wegen seiner rotlicn Farbe auch Meeltliau, 
davon entlehnt alid. m i l i t a u {Graff I I , 713). — ptXTwd^s, es, 
-tsiog, a, ov; nvog.ij, ov; -Thyg,o; -%elov,vö ; -low; -ZWtos, 
rj, ov ; MiA-iw {Pott I I , 487) . 

[tag {o/nag). Im Sskr. s m r i erinnern u . s . w . vg l . ver-
wandte bei Pott (1, 225), wozu alid. m a r i {Graff I I , 821) gael. 
m c o r a c h - a d h ; griech. [taq (Guna) in [ t äg -TVQ (Suff. = sskr. 
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t r i Erinnerer), JLIUQTVS (ebenfalls Suff, TVQ), O , • /UCCQTVQOS, O,•>]; 

-xvgiu,rj; -%vgtov,%ö ; -Qinög,rt, ov; -tvqo/iai, -gtm; 
¿nif.iaQxvgtjoig, t]; iptvöofmQXVQiaw. — 

Das Erinnern, häufig (an etwas) Denken, als etwas Schmerz-
haftes schon im Sskr . s m f i , anxium esse, s m a r - a n a B e d a u e r n 
vgl. deutsch Schmerz (weiterhin) griech. e — a: psg (Guna) : fi ¿g-
ifiva (Part . Med. substantiv.) yj ¿iengstlichkeit, Sorge u . s . w . 3 

am ; -[ivy/ia,ro; ~/uv?]%?jg, 0 ; -nxos, rt, ov ; a/Liegi/uvog, ov; 
-/tvia, -¡uvtjoict, y. — 

reduplie ir t : /ueg-fteg: ¡¿igfiegog, ov sorgenvoll; -Qing, (t, 
ov; — ¡uag redupl. fiegpaigw (für ßjw), /usg/Litjga, (77 Vriddhi) 
Sorge; -gi^o)- — 

Diesen Analogieen nach ziehe ich hiclier fiel (X — g) zur 
(Erinnerung) Sorge sein (anders Pott 1 , 1 9 5 , 2 4 5 ) fielw, -Xo/iai 
(jui/i(ß)Xezo (vgl. pi/uvta, wegen e j . «3 Einschicbung des ß be-
kannt) pi/ntjXa, fiskrjoa); jueXt]/.ta, %ö; -XrjOig,^; (-opngj 0 zw. ) 3 
/uelerwg.o.— fieXevq,'ij; -x^g6g,a,ov; -Taw; -tr^iu,-!6; -x^giov, 
10; -Ttjtög, y, ov; -vrjratos, Tj, ¿v; fislidr, (Suff. da = sskr. t j a ) , 
-led'oiv (kydwv), y; -d'wvt], ij; -ämvög, -vevg,o; -daivw; -dtj/ia, 
to;-6r,(mv,o.— afieXyg, es (gedankenlos) 3 -Isita,^; - Aswj a/ii-
Af 1; dfislijTi; -Xtja'iK,^; eniiisXijTrjg, 05 -tiwg, r], ov; -/uera-
peXsi, /Liera/iisXojuai; -liytog, y, ov; fxt%af.ui.oe, 0; na-

oifisXovoa. -— trjfisiem (vom P r o n . %o vgl. rtjfi.egov) dieses(d. h . 
sorgfältig) besorgen. %i]/xiXrl,— ccfieitzr^og, ov; -r^oia, >]. 

[Hieher auch wohl nXyfifieivg, ¿g(ni.i;v über hinaus d . i . 
gegen) (sorglos) fehlend 11. s . w . 3 was I , 4 6 3 besprochen]. 

Sekundärformen mit ssltr. d : ahd. m e l - d - e n (Graff 11 ,723 ) 
und mit Erhaltung des Anlauts : S c h m e r z (vgl. fieg-ifiva ff.). 

Gehört zu fteg (gedenken) : 'pegofy, o Be iwort der Mcnschcn 
im Homer (vgl. Pott 1, 1 9 5 ) ? eine sichere Deutung kenne- ich 
nicht 3 unsichres Hesse sich in grosser Menge geben 3 fiegontfiog, 
et,ov; -nifig,ij.— 

fiagaog, o, -gaov,ro Cornelkirsche (ob zu ftooovl 1 , 4 8 0 ) . 
pagig, crct isch Sclnvein (lies.) (ob zu 1 , 4 7 8 W z f . ¡nag be-

schmutzen?). 
päga&gov, päga&ov, %'o Fenchel (ob zu /uag I , 4 9 8 ) 3 

-&QWV, 0. — MapaifroV N . p. 
fiygvx in fiygvxuw, -xi£o>, -nage» wiederkäuen (ob als ein 

Ziehen gefasst und zu ¡UI;QVW zu setzen?)3 -ma/ttos, 0; ftijgv!;, o 
ein wiederkäuender Fisch. 

fiog Naturlaut dcs3Iurrens (mrr) sskr. m a r - m a r - a Rascheln 
von Blättern, lat. m u r - m u r - o , ahd. m u r - m u r - ö n u . s . w . (Grajf 
I I , 8 5 i ) f f . ) , Ith. m u r m u brummen (vgl. m u r - m u l l i s ) , gael . 
m o n m l i u r (n in der R e d . für r , ähnlich wie im Sskr . Bopp G r . 
sscr. r . 5 6 9 ) . Im Gr iech . geht aus dem B e g r . des dumpjen Tons 
die Bezeichnung des Gefühls hervor , welches er hervorruft : 
Schrecken (vgl. übrigens I , 3 2 6 ) fiög-ftogog Schrecken (lies.), 
ftogfiogmn6g,6v; p i n A : fiogpoi.-VTTW erschrecken-, -Avxxow; 
-IVMEIOV, -ivueiov, to; -ivxtj,^. Durch Einiluss des p, oder 
noch genauere Nachahmung des Naturlauts fiog/ivgo), fivguvgw 
(lies.) schrecken-, fiögpvgog, pögfiviog, o ein Fisch; die R e -
duplicationsforai in /uogfi verkürzt (nach I , 2 0 4 ) pogjLios, o 
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Schrecken (lies.). Mog/tto, (¡uogjitwv lies.), pog/iwzög, rh ov; 
fioQfivooo/iut; fioQfivvm. 

juoggla, fioggia, itooolvy, /iiovggivt], tf f remd (chinesisch?), 
chinesisches Porcellain. •— 

fiiiQoe, o Meeraal (ob zu y ^ s m schaben I , 467 ff. wegen 
seiner Glätte, vgl. auch o//i/£>I, 534) ; dazu juvgacva, Ofivgaivcc, 
y; G/tvQaivos, o- — /IVQIVOS > o ein Fisch. 

/tvgop, TO f remd, hehr, "in und l i a (eig. Myrrhe) Balsam: 
ftvQtjods, <x, ov; /ivgig,y; -iäiov, to; -gi^o; -ia/ta,%6; -ia/ios, o; 
-lOTtxog, 7j, ov; d/ivgiaTog, ov; -fivgow; -gwoig, rj; -gwßa, TO. 
Später /(iigga und a fivova (giivgva), rj wo auch eine etwas von 
"ita abweichende Orient. Form zu Grunde l iegt; opvgvaiog,«,ov; 
-vivog,rt,ov; -vtiov,-viov,TO; -vl£o),-via£w; KaTao/ivgvog,ov.— 

SF JITEOG. Iin Sskr. n i r i s h im Atmancp. I s t e r C l . ( m a r s l i c ) 
Parasmaip. und At inanep .4 t c r (de rpas s iv i schen ,mr i sh j ämi , - j e) 
sich unterziehn. Diess lässt fü r das Activ den Begriff verhängen, 
zutheilen voraussetzen, so dass das Atinanep. eig. i s t : sich ver-
hängen lassen, sich dem Verhängten, Zugetheilten unterwerfen. 
Hieher goth. m a r z j a n , a h d . m a r r j a n (Graffll, 829) , wie inar -
r i sa l / i i e s /o , g a m a r r u l a (praejndicium) zeigt, so dass dessen eig. 
Bed. verhängen, aber mit der Modification des Bösen ist. Griccli. 
entspricht ftegg u. s. w . (wegen o vgl. /.wgoi/tog)> indessen Formen 
der Begriff zutheilen so entschieden hervortritt , dass wir ihn wohl 
auch fü r das Sskr. und Deutsche als primären nehmen können. 
Dann gehört aus dem Sskrit auch hichcr m r isl i mit der Bcd. den-
ken, wo das Denken als ein Scheiden, Theilen gefasst ist (vgl. z . B . 
den Gebrauch der c i s l i scheiden, unterscheiden, denken), und 
deren Nebenform i n r i c , in welcher der Begriff scheiden noch 
Mar hervortrit t , ava + m r i c scrutari ( C h a n d o g j . Up an . bei 
fVindischm. Sank. 481), p a r ä + m r i c ijuaero (Sacunt. p . 1 0 6 ) , 
p a r ä t n a r c a Vrtheil, v i m a r c a Unterscheidung.— 

Griech. 1. fisoa in /isgg : fieg: zutheilen fieigopai f ü r 
ftego)o : /tegtj]o = sskr. m r i s l i j e , 4 t e C l . (ich unterziehe mich) er-
halte zu Theil. Davon fiigog, TO; -gixog, y, ov; -girqg, o; 
-gt'g,?;; -gi£w; -gio/ia, TO ; -gto/w'g, o ; -gtoTi'jg, o; -OTog, r},bv; 
-oTixog,y,ov; ujtttgvg, es ; ~gia,y; -giaiog, ce, ov ; das ig w (vgl. 
Pott I I , 127. I , 245). 

2 . /j,ogaiju6go-tftog,ov; in / top(wie fisga: fieg): s/i/ooga, 
/is/uoQij/Liai (zu fieiQ-Ofiai), fiögog, o das Zutheilende, Schick-
sal u. s . w . — /togiog.a,ov; ftogia,y; -giov,To; -ga,y; -gi/uog, 
ov; f lonöeig, eoocc, ev zugetheilt und vielleicht auch wenn es 
künstlich heisst (vgl. I , 480) zu der Bed. dulden; tta/i-/togog, ov, 
fü r xay.-jaonog (vgl. xaxog); -get^w; /togTi;, 7] (fiogyy, -yiovl s . 
Pass.). — igiTij-ftoois; rvtt/iogiTyg,o. — ogg in oig (vgl. fiegg: 
f ieig) fioiga, ij Schicksal; -gaiog, a, ov ; -gld'iog, a,ov; -giaiog, 
a, ov; -gag, -gtg, rj; -gaoi, -gix^uo. — ä/Liotgog, ov; dpoigeo); 
-gy/ITT, TO ; dta^ioigyda; -gi£a>; -gia,^; d'i/toigiTtjg, o.— 

3. fiugg in ficxo (vgl. /ieg : fioo) el'fi ag/i ui (vgl. sü.yqict; 
unorganisch, wie of t ) ; volle Form vielleicht in M a p o - i « s 

Dulder; gehört hichcr, zu der Bcd. tragen (aus übersieh nehmen) 
(.lüga-innos, [laoo-mog, fidga-vnos, ö Beutel und /ivgaog, o 
Korb? — 


